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Die Demiſſion des Reichskanzlers und des

Miniſterpräßdenten.

Wohl ſelten iſt eine Nachricht von gleicher politiſcher Tragweite

derartig überraſchend, derartig unverhofft gekommen, wie die, daß
die Entlaſſungsgeſuche des Grafen Caprivi und Eulenburg geſtern
Nachmittag von Sr. Majeſtät dem Kaiſer angenommen worden ſind,

und in der That iſt der Eindruck, den dieſes Ereigniß überall her
vorgerufen, der einer geradezu grenzenloſen Verblüffung.
Wochenlang vor den Jdeen des März, die unſerem Altreichs
kanzler ſo verhängnißvoll wurden hatten Sturmſignale den
Kundigen über den Ernſt der Situation, über den bevor ſtehenden
Wechſel im Reichskanzleramt unterrichtet, Caprivis Rücktritt
erfolgte geſtern unmittelbar nachdem die offiziöſe Preſſe in allen
Tonarten urbi et orbi es verkündet, der Kaiſer habe ſich mit den
Anſchauungen des Grafen Caprivi völlig einverſtanden erklärt und
„ſtehe hinter ihm“. Wenn man allerdings die Kundgebungen, die
von Allerhöchſter Stelle in Königsberg, Marienburg, Thorn, bei der
Fahnenweihe in Berlin und nicht zuletzt der oſtpreußiſchen Deputation des
Bundes der Landwirthe gegenüber ausgegangen ſind, in den Vordergrund

rückt, Kundgebungen, in denen eine Richtung angedeutet wurde, die
zu der bisher vom Grafen Caprivi vertretenen in direktem Gegenſatz
ſteht, wenn man in Betracht zieht, daß der Kaiſer die Vereinigung
der beiden oberſten Aemter in einer Perſon für unerläßlich erklärt
habe, ſo wird man nicht fehl gehen in der Annahme, daß von dieſem
Geſichtspunkte aus die Kriſis zu beurtheilen iſt.

Zwei Jahre lang war Graf Caprivi zugleich preußiſcher Miniſter
präſident. Die Vereinigung dieſer beiden Aemter galt für ſelbſtver
ſtändlich, um ſo mehr, als Fürſt Bismarck auch die Vereinigung mit
einer verhältnißmäßigen kurzen Unterbrechung feſtgehalten und
ſchließlich als nothwendig bezeichnet hatte. Am 24. März 1892
jedoch ſah ſich Graf Caprivi veranl aßt, die preußiſche Miniſter
präſidentſchaft niederzulegen. Die Aemtertrennung, die ſich damals
ohne ſichtbare Schwierigkeiten vollzog, ließ aber doch bald
Divergenzen hervortreten, groß genug, um den gleichmäßigen
Gang der Reichs und Staatsmaſchine zu ſtören. Die unentbehr-
liche Einheitlichkeit zwiſchen der Leitung der Reichs und der
preußiſchen Politik war ſo nicht aufrecht zu halten. Die Wieder
vereinigung der beiden oberſten Aemter in der Hand einer ent
ſchloſſenen, zielbewußten und vom Vertrauen der Nation getragenen
Perſönlichkeit wurde zur Nothwendigkeit, die um ſo kraſſer hervortrat,
je größeren Umfang die Wirren im Innern annahmen, die dem
Kaiſer den Gedanken an einen Perſonenwechſel in den beiden höchſten
Reichs und Staatsämtern nahe legten.

Daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußiſchen Miniſter
präſidenten in der Frage der Bekämpfung der Umſturzparteien
Meinungsverſchiedenheiten geherrſcht haben, iſt bekannt, nicht minder

als der Umſtand, daß es dem Reichskanzler gelungen war, die
Mehrzahl der preußiſchen Miniſter auf ſeine Seite zu ziehen.
Wir wollen hier ununterſucht laſſen, wie weit die Blättermeldung
eine richtige iſt, derzufolge der Kaiſer vergeblich verſucht
haben ſoll, die zwiſchen den beiden Staatsmännern beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten zu vermitteln, ob es den Thatſachen ent
ſpricht, daß Graf Caprivi eine Wiedervereinigung des Reichskanzler
amtes mit den des preußiſchen Miniſterpräſidenten widerſtrebte, ſelbſt
für den Fall, daß beide Aemter in ſeiner Hand vereinigt würden, ge
nug, es traten eben Komplikationen zu Tage, die ein weiteres gedeih

liches Nebeneinanderwirken nicht mehr thunlich erſcheinen ließen.

Beide Staatsmänner ſäumten nunmehr nicht, auch die weiteren
Konſequenzen zu ziehen und ihre Portefeuilles Sr. Majeſtät zur Ver
fügung zu ſtellen. Die angebotene Entlaſſung beider iſt darauf von
Kaiſer Wilhelm angenommen worden.

Die Bahn iſt nunmehr alſo frei für die Wiederherſtellung der
alten Perſonalunion und nur natürlich iſt es, daß die Trennung
zwiſchen dem Amte eines Miniſterpräſidenten und eines Reichskanzlers
nicht beſtehen bleiben wird. Wer aber der kommende Mann iſt, noch
ruht dieſes in der Zeiten dunklem Schooße, obgleich wir allen Grund
zur Annahme haben, daß unſere in der heutigen Morgenausgabe ent
haltene Mittheilung, daß der Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſt Hohenlohe, der kommende Mann iſt, der Wirklichkeit
ſehr nahe kommt, trotzdem von einigen Seiten die Unwahrſcheinlich
keit hervorgehoben wird, daß der Fürſt bei ſeinem hohen Alter einen
bezüglichen Antrag annehmen wird.

Was aber auch immer die nächſten Tage zeitigen werden, wir
ſtehen voll feſter Hoffnung zwiſchen Vergangenheit und Zukunft und
blicken vertrauensvoll auf das, was kommen wird, wenn neue Hände

in die Speichen des Staatsrades greifen.
Soeben geht uns noch folgende Drahtnach-

richt zu:
Berlin, 27. Oktober.

Zuverläſſig wird beſtätigt, daß die nachgeſuchte Demiſſion
Enleunburgs ſowohl als Miniſterpräſident wie als Miniſter des
Jnnern in huldvollſter Weiſe angenommen wurde. Statt-
halter Fürſt Hohenlohe iſt auf der Wildparkſtation eingetroffen,
vom Kaiſer empfangen und huldvollſt begrüßt worden.
Mit dem Statthalter von Hohenlohe iſt der Staatsſekretär
von Köller eingetroffen und ebenfalls vom Kaiſer huldvollſt
begrüßt. Der Kaiſer fuhr mit dem Fürſten von Hohenlohe

in offenem Wagen nach dem neuen Palais, desgleichen der
Staatsſekretär von Köller mit dem Adjutanten Grafen
von Moltke. Auch die Anweſenheit von Köllers wird mit
der Kriſe in Verbindung gebracht.

Aus der Kammer.
(Von unſerem Pariſer s Korreſpondenten.)

Paris, 25. Oktober.
Die Kammer iſt wieder zuſammengetreten, aber bis jetzt
dieſelbe den gehegten wartungen nicht entſprochen.

nun auch erſt eine Sitzung ſtattgefunden, ſo hatte man ſich
doch der angenehmen g hingegeben, daß ſchon dieſe das

ewöhnliche Quantum an Skandal liefern werde und dieſe
nnahme erſchien umſo berechtigter, als unter den vorliegenden

Interpellationen zwei i befanden, die als ſehr gewitter
chwanger betrachtet wurden. Die erſte hatte das bekannte

itglied der Kammer Paſchal Grouſſet zum Verfechter und
bezweckte die Debatte über die Bonlanger-Affaire wieder zu
eröffnen. Was der ſtreitbare Herr verlangt, iſt ja an und
für ſich garnicht ſo unberechtigt, nämlich entweder die Be-
nadigung von Rochefort und Dillon, damit dieſe wieder in
ie Heimath zuräckkehren könnten oder aber die Einleitung

eines Verfahrens auch gegen die anderen Mitglieder der
damaligen Verſchwörung, die ihre Betheiligung an
letzterer ganz offen zugeſtanden haben. Aber die Tage
des Herrn Paſchal Grouſſet ſind vorüber, die Kammer inter-
eſſirt ſich nicht mehr für Dinge, die ſo weit hinter ihr liegen
und ſo ging ſie denn einfach zur Tagesordnung über und all'
die ſchönen Erwartungen auf etwas größere Lebhaftigkeit der
Debatten wurden ſo im Keime erſtickt. Dagegen haben wohl
ſelbſt kundige Parlamentarier, die ſich von der erſten Jnterpellation
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vielleicht in richtiger r der Dinge nicht allzu viel
verſprachen, wohl kaum geglaubt, daß auch die Beſprechung der
zweiten ſo ruhig verlaufen würde. Denn dieſelbe bezog ſich
auf einen Gegenſtand, der ſeit einiger Zeit die Gemüther,
wenigſtens im Süden Landes, in größte Aufregung rer
nämlich auf nichts Geringeres als die Stierkämpfe. Ich legte
ſchon einmal in meinem jüngſten Berichte dar, daß der Miniſter
präſident Dupuy dabei eine etwas eigenthümliche Rolle geſpielt
und ſo hätte es denn ſehr gut ſich ereignen können, daß das
Kabinet über dieſe hochwichtige Frage geſtürzt wäre, habenes doch ſchon häufig ni t Widhtigere und der Politik ebenſo

ern liegende Dinge m alle gebracht. Aber es hat nicht ſollen
ein, nicht etwa weil der Kammer der Gegenſtand nicht be
eutend genug ſondern weil M. de Bernis ſich ge-

ärgert hat. M. de Bernis iſt nämlich einer der bekannteſten
Kampfhähne unter unſeren Volksvertretern und „Voilà le
taureau“ (Jetzt kommt der Stier) erklang es denn auch mit
Begeiſterung von allen Bänken, als er auf der Tribüne er-
ſchien. Aber all die ſchönen Argumente, die Herr von Bernis
ſich zurechtgelegt und welche aus ſeinen Munde und in ſeiner
Weiſe vorgebracht jedenfalls mehr Eindruck gemacht hätten,
waren ihm von ſeinem Vorredner Denis vorweg genommen
worden und ſtatt das Miniſterium Dupuy zu ſtürzen, begnügte
er ſich daher damit zu erklären, die Sache befände ſich in den
Händen der Gerichte und ſo wolle er vorläufig nichts darüber
ſagen. So iſt denn aus der Corrida nichts geworden und das
Kabinet hat den Todesſtoß nicht erhalten.

Es ſind ja noch eine ganze Menge Jnterpellationen da, die
der Regierung manches zu ſchaffen machen und vielleicht ſogar
das Leben koſten können, vorausſichtlich wird dies aber erſt an
läßlich der Budgetberathung geſchehen, denn wir haben ja jetzteine Kammer, die ein wenig nach rechts neigt, ſo alſo gern

an die Tradition hält. Ehe daſſelbe aber zur Diskuſſion
kommt, dürfte noch einige Zeit vergehen, das Miniſterium hat
be greiflicher Weiſe gar keine Eile damit.

Von den zahlloſen „Reformen“, welche die Volksvertreter
v beſchäftigen haben werden, verdient vorläufig nur die von
em Deputirten Leydet r rößere Beachtung die

ſelbe bezweckt nämlich eine durchgreifende Veränderung in der
Art und Weiſe, wie bisher die Jury hier zuſammengeſetzt wird.
Der Friedensrichter jedes Kantons iſt es nämlich,
der nach ſeinem boöon plaisir aus den Wählerliſten
einige Bürger aufnotirt und in die Liſte, die S
dar für die Departements aufgeſtellt wird, einſchreibt. Dieſe
iſte liegt dann noch einmal den Vereinigten er

und Generalräthen vor und geht dann an den Präfekten das
Loos entſcheidet darauf, welche von den aufgeführten Männern
die 40 Geſchworenen und 20 Erſatzgeſchworenen der Seſſion
ſein ſollen, aus denen wiederum die 12 Geſchworenen für jeden
beſonderen Fall ausgelooſt werden. Die Reform bezweckt nun,
dieſe Auswahl durch die Richter zu beſeitigen und auf die
Liſten aller Wähler, die leſen und ſchreiben können und das
vierzigſte Jahr erreicht, das Fhgſte aber noch nicht über-
ſchritten haben, zu ſetzen und dann das Loos beſtimmen zu
laſſen. Die Altersgrenze iſt feſtgeſetzt, damit einerſeits ein Ge
ſchworener nicht durch etwaige Militärpflichten an der Aus-
übung der bürgerlichen behindert werde und andererſeits ſich
noch im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten
befindet. Daß es bis jetzt e den Richtern überlaſſen
iſt, die Geſchworenenliſten aufzuſtellen, muß beſonders in einer
Republik und in unſerer, wo die Politik ſich in Alles miſcht,
als unerhört bezeichnet werden und manche überraſchende Urtheile
in Sachen, wo die Parteileidenſchaften mitſprachen, werden wohl
auf dieſen Umſtand zurückzuführen ſein.

Marionetten.
Von K. Reich ner (München).

(Nachdruck verboten.)

Man hat ſo oft ſchon das buntbewegte Menſchenleben mit einem
Puppenſpiel verglichen, daß der Ausdruck „Marionette“ längſt zu
einer traditionellen, wenn auch nicht gerade ſchmeichelhaften Bedeut-
ung gediehen iſt. Trotzdem haben dieſe jetzt ſo ſehr in Mißkreditgerathenen Marionetten einſt Jahrhunderte dung die Welt ent

ückt und eine vielverbreitete Gattung dramatiſcher Darſtellungen ge
ildet. Wenn der „Kasperl“, die Lieblingsfigur des deutſchen

Marionettenſpiels, gegenwärtig ſeine Künſte macht, iſt es haupt
ſächlich die liebe Jugend, die begeiſtert ihrem Abgott zujauchzt;
einſt aber applaudirten ſelbſt die „größten“ Leute, hohe Herrſchaften
wie hervorragende Männer dieſem ſteif-hölzernen Komiker, und ver
chmähten es nicht, der Puppenkomödie Jntereſſe, Gunſt und Pro
ektion zuzuwenden.

Die Anfänge des Marionettenſpiels weit, ſehr weit zu
rück bis ins klaſſiſche Alterthum. Schon Herodot, der „Vater der
Geſchichte“, ſpricht im 5. Jahrhundert v. Chr. von Bildern oder
Puppen, durch Fäden bewegt, und als der weltweiſe Sokrates auf
einem Gaſtmahl des Xenophon einen Poſſenreißer fragte „wie erbei einer ſo traurigen Beſchäftigung ſo luſtig n ne

belehrte ihn dieſer: Ich lebe ſehr angenehm von derThorheit der Menſchen, die mir viel Geld bringt, indem
ich etliche Stücke Holz in Bewegung ſetze!“ Der Schüler
des Sofrates aber und tiefſte Denker der Griechen, Plato, äußerte
einmal: „daß die Leidenſchaften im Menſchen eben das hervorbringen
was die kleinen Fäden an den hölzernen Figuren bewirken aß
jedoch die Marionettenſpieler zu Athen, die „Neuroſpaſten“, ſogar auf
öffentlichem Theater ihre hölzernen, beweglichen „Künſtler“ ſpielen
und tanzen laſſen durften, r die moraliſche Entrüſtung der
Aeſthetiker, worüber der antike Rhetor und Grammatiker Athenäus
berichtet: „Die Athenienſer erlaubten dem Neuroſpaſten Rothinus,
ſich eben des Theaters zu bedienen, auf dem der begeiſterte Euripides
ſeine Trauerſpiele darſtellte, worüber Euriklides und Aeſchylos ſo
unwillig wurden, daß ſie aufſtanden und den r verließen“.

Nach Alt Rom kamen die Marionettes erſt mit dem Verfall
griechiſcher Blüthezeit, im Gefolge des aſiatiſchen Luxus gezogen, und
der gefeierte römiſche Versbaumeiſter Horaz läßt gleich Plato
ſie eine ſymboliſcht Rolle ſpielen, indem er einen vornehmen Mann,

der durch den Eigenſinn einer S oder eines Günſtlings ſich leiten
läßt, mit einer Marionette vergleicht.

Der Name „Marionette“ ſelber iſt freilich ſehr viel ſpäteren
Datums und zwar franzöſiſcher Herkunft als Diminuativ
von „Marion“ alſo wörtlich „kleines Mariechen“, wie man
ehedem die kleinen Marienbildchen am Weg und in den Kirchen
hieß, bevor die Benennung profanere gewann. Begannen
doch überhaupt die Marionetten ihre Laufbahn keineswegs in weltlich-
frivoler Weiſe, ſondern wirkten anfangs bei den im Mittelalter
üblichen Myſterien, Mirakeln und Moralitäten mit jenen geiſtlichen
Komödien, die zuweilen von gemiſchten Akteurs, lebendigen und
lebloſen aus Holz oder Pappe dargeſtellt wurden. Als eigentliche
Repräſentanten des Volkstheaters dagegen traten ſie in Frankreich
erſt gegen Ende des 16. Jahrhunderts auf, und noch ſpäter ums
Jahr 1630 ihre ſtehenden Charaktere: voran der unſterbliche
„Polichinell“, dem als weiblicher Hanswurſt dann noch „Dame
Gigogne“ ſich zugeſellte, der echte Typus einer altfranzöſiſchen
Bürgersfrau. Die hohe Schule der Marionetten aber bildeten die
See Jahrmärkte St. Germain und St. Laurent, nachdem 1646

eiltänzer und Poſſenreißer zuerſt ein Privilegium dort erhielten,
und Berühmtheiten wie der „Puppenkönig“ Alexander Bertrand,
ſeines Zeichens ein Vergolder und zugleich Mechaniker, Marionetten-

abrikant und „Künſtler“ pp. das zahlreiche Publikum dieſer viel
ſuchten Märkte entzückte. Auch der große Jean Brioché ließ ſeine

kleinen Komödianten dort „arbeiten“ ein Quackſalber und Zahn-
reißer zu Paris um die Mitte des 17. Jahrhunderts den man
früher ſogar den Vater der Marionetten nannte, während ihm durch-
aus nicht die hiſtoriſche Urheberſchaft gebührt, ſondern nur das Ver-
dienſt, die antike Erbſchaft geſchickt zum ergiebigen Jnduſtrie- und
Erwerbszweig gemacht zu haben, und was er zu thun noch übri
ließ, vollendete ſein noch beliebterer und berühmterer Sohn „Fanchon“,
richtiger François Brioché, den ſogar der Satyriker Boileau in einer
ſeiner Epiſteln unſterblich machte.

Hielten es doch Dichter und Künſtler einſt nicht für unter ihrer
Würde, die Marionetten ſich zum dankbaren Sujet zu wählen, und
nicht nur über, ſondern auch für ſie zu ſchreiben! Ebenſo bildete es
im 17. und 18. Jahrhundert einen Lieblingsſport hoher Herrſchaften,
entweder privatim Marionettenbühnen ſich zu halten, oder renommirte
„Fachleute“ herbeizuwinken. So wurde ſchon Jean Brioché häufig
um Dauphin befohlen, obgleich deſſen geſtrenger Erzieher, der benie Kanzelredner Boffuet, eigentlich das Marionettenſpiel als

„ſündhaft“ verboten wiſſen wollte der Herzog von Guiſe ließ ein

S

Puppentheater ſich nach Meudon kommen, 1705 ſpielte ein
anderes vor der Herzogin von Maine in Verſailles, und im Hotel
Trömes vor dem Herzog von Bourbon, ja der berühmt-
berüchtigte Regent von Frankreich, der Herzog von Orleans, ließ ſicheine beliebte Frede mit kleinen Arien vorführen, 1746 aber be-

orderte der Graf von Eu eine Marionetten-Truppe nach Sceaux,
und u die „Künſtler“, wobei ihm kein geringerer ſekundirte,
als Voltaire, der freilich einige Uebung in der Sache ſchon beſaß,
da er zuvor bereits in Ciroy bei Madame de Chatelet ſolche höchſt
eigenhändig hatte zappeln laſſen. Ward doch ſelbſt ſeiner „Mérope“
die „Ehre“ zu Theil, als Marionettenſpiel zu dienen, weil namentlich das vathetiſche und parodiſtiſche Genre ernſterer oder heiterer

Gattung bevorzugt wurde, außer und neben kleinen Poſſen
und großen Spektakelſtücken, mit ſpezieller Berückſichtigung von Bom-
bardements und Erſtürmungen, ſowie der eigentlichen Hauptſorte der
Marionetten, des Ballets! Als ſie aber ſogar der Oper Kon-
kurrenz zu machen begannen 1674, durch großartige Tragi-
komödien mit Muſik, Maſchinerien und Verwandlungen und die
vier Fuß hohen Künſtler zu gefährlichen Rivalen wurden, mußte
nach zwei Wintern voll glänzender Erfolge das „Théätre des Bam-
boches“ als unerlaubt der Kunſt ins Handwerk pfuſchend ge-
ſchloſſen werden!

Nachdem bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts immer neue
Marionetten wie die Pilze aus dem fruchtbaren Pariſer Boden
ſchoſſen, und ſchließlich 1793 faſt zu Mannshöhe ſich ausgewachſen
hatten in dem berühmten „Théatre des Patagoniens“, ſchrumpften
ſie mehr und mehr zuſammen, um endlich ganz vom Schau-
platz ihrer einſtigen Größe zu verſchwinden. Trotzdem beſang nochin unſerm Jahrhundert der große Volksdichter Béranger ſie in einem

ſeiner Lieder, und der geiſtvoll-ſarkaſtiſche KarrikaturenZeichner Grand
ville illuſtrirte es.

Haben nun auch die Marionetten Frankreich ihren Namen und
einen Theil ihrer Lorbeern zu verdanken, ſo iſt ihre eigentliche Heimath
doch ſtets la bella Italia geweſen, ja die „Fantoccini“ hatten ſogar
ſchon zur Zeit der Briochés längſt ihre erſte Bläüthe- Aera hinter ſich.

Wenigſtens ſagt und klagt anno 1589 der berühmte Mechaniker u. Mathe
matiker BernardinBaldi:,dieſeFiguren ſeien zumKinderſpielherabgeſunken
und würden nur noch durch die Hände ungebildeter Gaukler gelenkt!“
Trotz ſolcher „fachmänni cher“ Stoßſeufzer waren und blieben die
„Fantoccini“ oder „Burſattini“ in Italien ſo beliebt, daß ſtändige
Puppenbühnen und ambulante Wanderbuden gerade ſo gut zu den
beliebteſten Beluſtigungen des Volkes, wie der gebildetſten, vor



Jm großen Publikum erregt dieſe Angelegenheit übrigens
wenig Jntereſſe, wie man denn auch für die innere Politik
kaum etwas übrig hat. Die öffentliche Aufmerkſamkeit wendet
ſich immer noch dem Czarenreiche zu, obgleich ſie wohl auch
ein a klein wenig zu erlahmen beginnt, wie dies hier ſtets
der Fall, wenn etwas ſich in die Länge zieht. Die Zeitungen
War aber alles, womit auch nur der Name des ruſſiſchen

errſchers verknüpft iſt, für außerordentlich wichtig und bringen
als direkte Depeſche, es hätte in Buenos Ayres ein

ittgottesdienſt in der griechiſch katholiſchen Kirche ſtattgefunden.

Deutſches Reich.
Der Glaubensübertritt der Prinzeſſin Alix von

eſſen. Dem n Correſpondent“, dem man be-
anntlich off erliner Beziehungen zuſchreibt, erhält über

die Durchreiſe der Prinzeſſin Alix von Heſſen durch die
Reichshauptſtadt folgenden Berliner Brief:

Es iſt bisher wenig bemerkt worden, daß bei der Durchreiſe
der Prinzeſſin Alix von Heſſen Kaiſer Wilhelm und Jan Hein
rich am letzten Freitag etwa eine Stunde mit der Prinzeſſin zu
ſammen geweſen ſind. Der Kaiſer hat in Begleitung ſeines
Bruders die zukünftige ruſſiſche Kaiſerin auf dem Bahnhofe von
Charlottenburg erwartet und iſt mit ihr bis zum ſchleſiſchenBahnho eſahren wo das Souper eingenommen wurde.

Die Prinzeſſin Alix war tief erſchüttert, als ſie ſich
vom Kaiſer Wilhelm trennte. Es giebt in Berlin
ſehr einflußreiche Kreiſe, die durch den Glaubensübertritt
der Prinzeſſin Alix zur orthodoxen Kirche ſtark verſtimmt ſind,
wenngleich die Braut des Thronfolgers es bekanntlich durchgeſetzt
z daß ſie nicht unter Verdammung ihrer früheren Religion ihren
lebertritt zu bewerkſtelligen brauchte, wie es andere Prinzeſſinnen
gethan. Daß ſeinerzeit die Kronprinzeſſin von Griechenland ſo
ſchnell begreifen konnte, daß der orthodoxe Glaube der richtige ſei,
konnte am Hofe in Berlin keinen günſtigen Eindruck a
Mehrere Jahre hat Kaiſer Wilhelm ſeine Schweſter nicht geſehen.
In dieſem Jahre hat das kronprinzlich griechiſche Paar nur ganz
kurze Zeit in Potsdam geweilt. Weſentlich anders iſt ja immerhin
der Uebertritt der Alix zu beurtheilen und wird auch
beurtheilt werden. ie die Prinzeſſin Alix bei ihrer Abreiſe von
Berlin tief erſchüttert ſchien, ſo ſah man es auch dem Kaiſer an,
daß er nicht unbewegt geblieben war.

„Weſentlich anders iſt ja immerhin der Uebertritt der
Prinzeſſin Alix zu beurtheilen!“, meint der „Hamb. Corr.“.
Alſo wohl günſtiger Uns ſcheint gerade das Gegentheil der

all! Die Prinzeſſin Alix von Heſſen würde niemals ihren
lauben wechſeln, niemals durch einen Konfeſſionswechſel

implicite die Erklärung abgeben, daß ſie die orthodoxe Kirche
für die richtige halte und im Proteſtantismus bisher im Jrr-
thum gelebt habe, falls nun, falls nicht eben ihre
Heirath in Frage käme. Die Prinzeſſin Alix wird ortho
dox, um Kaiſerin von Rußland werden zu können. Das iſt
unſeres Erachtens das an dieſem Konfeſſions
wechſel. Mit der Kronprinzeſſin von Griechenland ſteht
die Sache ganz anders. Die
Preußen hatte den Kronprinzen von Griechenland ge
heirathet, ohne ihre Konfeſſion zu wechſeln. Man hatte
einen ſolchen Schritt nicht verlangt, und ſie hatte auch
nich! daran gedacht. Erſt als Frau kam die Prinzeſſin zum
Kor,feſſionswechſel, wie ſo viele andere Frauen adeligen und
bürgerlichen Standes, die in gemiſchter Ehe leben. Vielleicht
aus inneren Gründen, vielleicht aus äußerlichen; wir können
das nicht unterſuchen. W wechſelte ſie ihre Konfeſſion
nicht, um dadurch Kronprinzeſſin von Griechenland zu werden;
das war ſie ſchon. Prinzeſſin Alix aber wechſelt ihre Konfeſſion,
um Kaiſerin von Rußland werden zu können. „Wenn zwei
daſſelbe thun, ſo es nicht daſſelbe.“ Gegen den Konfeſſions-
wechſel der Prinzeſſin kann man bei ganz unbefangener
Prüfung der Sachlage nichts einwenden, gegen denjenigen der
Prinzeſſin Alix muß man die ernſteſten Bedenken hegen. Jm
Uebrigen wiſſen wir, wie ſchwer der Prinzeſſin Alix der Ueber-
tritt geworden iſt, und wir empfinden das herzlichſte Mitgefühl
ſar dies ſchwergeprüfte deutſche Fürſtenkind, das unter den
chwierigſten Verhältniſſen und mit der Laſt arger Bedrängniß
auf der jungen Seele die Heimath verlaſſen hat, um in weiter
Ferne ſein Schickſal zu erproben. Möge ein gütiges Geſchick
hr gnädig ſein!

u

Prinzeſſin Sophie von

des Verbots der Lombardirung
ruſſiſcher Werthe. Wie ſchon in der heutigen Morgen
Ausgabe mitgetheilt, hat der Reichskanzler als Chef der
deutſchen Reichsbank das ſeit dem Jahre 1889 beſtehende Verbot, ruſſiſche Werthe zu beleihen, duigehoven. Seit dem Jn-

krafttreten des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages war ſchonwiederholt von dieſer Maßregel der Regierung die Rede. J
Grunde genommen hat die Regierung mit der Aufhebung des
Verbots nur konſequent gehandelt. Der wirthſchaftliche Friede
war ja mit dem Czarenreiche zum Schaden Deutſchlands ge

ſchloſſen, warum ſollte nun auch noch das Lombardverbot
aufrecht erhalten bleiben? Daß die Aufhebung e jetzt ge
kommen iſt, giebt ihr eine beſondere politiſche Bedentung.
Hierzu bemerken die „Berl. N. Nachr.“:

„Das Nachbarreich ſteht zur Zeit unter der Erregung eines
nahen Thronwechſels, alle geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte
ſind für den Augenblick unter dem Banne einer ungewiſſen Zu
kunft. Der Finanzminiſter Witte hat ſich veranlaßt geſehen, Aus
weiſe über die Höhe der in ſeiner Verwaltung disponiblen Gold
reſerve zu veröffentlichen, um Unruhen in Handel und Gewerbe
vorzubeugen und die Gefahr einer wirthſchaftlichen Panik zu be
ſchwichtigen. In dieſem Moment öffnet ſich der deutſche Kredit
bereitwillig dem Nachbar und giebt damit einen Beweis hohen
Vertrauens und thätiger Theilnahme. Dieſer Vorgang muß auf
die Stimmung im Czarenreiche ſehr ſympathiſch wirken und wer
das innige Intereſſe bedenkt, das der ruffiſche Herrſcher noch auf
ſeinem merzenslager für Alles bekundet, was ſeinem Volke
frommt, der wird der finanzpolitiſchen Entſchließung, die heute be
kannt wird, auch in dem Krankenzimmer zu Livadia eine ſehr
wort n Aufnahme vorausſagen können.

Was die Wirkung der nſo meint die offiziöſe Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß die Be
fürchtung, der deutſche Markt werde jetzt wiederum mit
ruſſiſchen Werthen überſchwemmt werden, beim r en hohen
Coursſtande der ruſſiſchen Papiere als ausgeſchloſſen gelten

Wie aber ſteht es mitmüſſe. Dieſes mag ja richtig ſein.
ie „Köln.Neuausgaben ſolcher? Hierzu bemerkt ſehr richtig

Volkozt
„Will man den deutſchen Markt für ruſſiſche Papiere wieder

gewinnen, ſo dürfte das jetzt nicht mehr ſo ſchwer halten, als vor
der W des Verbots man braucht ihm nur einige Zuge-
ſtändniſſe bei der nächſten Neuausgabe im Preiſe zu machen, und
er iſt für ruſſiſche Papiere wiedergewonnen. ir können uns
daher nicht ganz der Befürchtung entſchlagen, daß dieſer Gruß an
den ſterbenden Ezaren den deutſchen Sparern noch ein Mal recht
theuer zu ſtehen kommen könnte.“

SpiritusExportVerhandlungen. In einer geſtern Abend ab
gehaltenen Beſprechung des Komitees der Spiritusintereſſenten in Berlin
mit den dortigen Spritfabrikanten wurde auf Anrathen der Letzteren von
der geplanten Maßregel eines durch Selbſthilfe herbeigeführten und
ſubventionirten Exportes abgeſehen, da nach übereinſtimmender Auf
faſſung natürliche Gründe für eine Preisbeſſerung des Artikels vor
liegen. Von Seiten der Spiritusintereſſenten wurde betont, daß
jedenfalls dem nächſten Reichstag eine Geſetzesvorlage zugehen würde
die eine Verbeſſerung des jetzigen Branntweinſteuergeſetzes bezwecke,

und die von der Regierung umſomehr gebilligt werde, als ſie die
Staatskaſſe nicht in Anſpruch nehme, ſondern die Mittel für eine
ausgedehntere Verwendung und erleichterte Exportthätigkeit von den
Produzenten ſelbſt nehme. Ferner wurde allgemein konſtatirt, daß
die jetzige Produktion ganz bedeutend eingeſchränkt ſei und die ſchlechte
Kartoffelernte eine ſehr geringe Brennthätigkeit auch ſerner zur Folgehaben werde. Unter dieſen Umſtänden, die an ſich eine Preisbeſſe-

rung herbeiführen müßten, riethen die anweſenden Spritfabrikanten
von einer künſtlichen Maßnahme ab, die doch den Weltmarktpreis
e Kußte und deren günſtige Wirkung immerhin nicht voraus-
zuſehen ſei.

Wie das Hornberger Schießen iſt der Prozeß Bebel
eontra v. Vollmar oder, wie er mit nicht geringerem Recht
bezeichnet werden darf, der Prozeß „Berlin contra Bayern“
abgelaufen, über den ſoeben zwei volle Tage lang auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Frankfurt a. M. ver-
handelt worden iſt. Wie wir bereits gemeldet, hat der Partei-
tag zu der Frage, ob und inwieweit die bayeriſchen Genoſſen
wegen ihrer zu dem bayeriſchen Budget von atte
wegen eine Rüge verdienten oder doch wenigſtens zu rectificiren
ſeien, eine poſitive Stellung überhaupt nicht genommen.
Ja es vielmehr vorgezogen, durch Ablehnung aller vorliegenden
lnträge ein non liquet auszuſprechen und damit der böſen

Verlegenheit Parteiprobayeriſchen
auszuweichen entweder dem

gramm einen Schlag ins Geſicht oder den
und vielleicht noch den anderen ſuddeutſchen enoſſen
einen Hieb zu verſetzen, der z einer ernſthaften
Spaltung hätte führen können. Darüber, wer Sieger in dem
Prozeß geblieben iſt, wird man gleichwohl nicht im Zweifel
ſein können. Um ſo weniger, als ſich in den Streit, ob es den
Genoſſen in den Einzelſtaaten geſtattet ſein ſoll, „praktiſche“
oder „Zweckmäßigkeits-Politik“ zu treiben, nicht nur das Ber
liner Hauptmundſtück der Partei, dieſes natürlich in den ihm
geläufigen liebenswürdigen Formen, ſondern auch das in Süd-
deutſchland ſelbſt erſcheinende wiſſenſchaftliche Organ der
Sozialdemokratie, die „Neue Zeit“ des Herrn Dietz-Stuttgart,
lebhaft eingemiſcht hatte. „Keinen Mann und keinen Groſchen“,ſo ſchrieb dort noch vor vierzehn Tagen ein gewiſſer, offenbar

unter dem Eindruck Berliner Anſchauungen ſtehender anonymer
„Paryus“. Wenn der Parteitag es trotzdem mit dem ganz
auffallenden Stimmenverhältniß von 164 zu 64 ab-
gelehnt hat, auch nur einem ſtark abgeſchwächten An-
trage Bebel zuzuſtimmen, dann darf ſicherlich kein
Anderer als Herr v. Vollmar mit ſeinen Bayern ſich das als

ufhebung des Verbots betrifft,

Erfolg anrechnen. Und mit ſeinen engeren Heimathsgenoſſe
wird er nach wie vor diejenige Zweckmäßigkeits-Politik treibe
dürfen und treiben, welche man in Berlin, dem Prinzip z
liebe, ſo ſcharf verurtheilt. Das wäre das eine, aber keines
wegs einzige Reſultat der Debatten der letzten zwei Tage. Alsein weiteres der Beachtung wohl werthes Reſultat wird man

die zwar bei Herrn v. Vollmar nicht ganz ne
doch diesmal mehr als je ſichtbar gewordene Rück
anzuſehen haben, mit der derſelbe den Kampf mit ſeinen
Gegnern e und ihn als einen ſolchen zwiſchen Berlin und
Bayern proklamirte. Daß er ſeinem lieben Freunde Bebel die Ge
pflogenheit gewagter Schlußfolgerungen nachſagte, verſchwindet
augenſcheinlich an Bedeutung gegenüber der Bemerkung, zu der er
ausdrücklich beauftragt zu ſein erklärte: „Wir finden in Bayern, daß
Sie ſich ſeit Jahren mehr, als gut iſt, an uns reiben, und daß es
gut wäre wenn Sie damit aufhörten.“ Das war deutlich,
ünd ebenſo deutlich die Warnung vor dem „alten Geiſt“, der
Alles z die Spitze treiben wolle ſowie bie Warnung vor
einem Beſchlüß, der ſich gegen die Bayern richte einem Be
ſchluß „aus Uebermuth“! Auch noch einige andere bajuvariſcheKernwörtlein, die oft an Herrn Sigl und ſeinen Preußen
heß erinnerten halfen dem Parteitage zum Bewußtſein zu

ringen, „mit dem Feuer nicht zu ſpielen“ und Bayern Bayern
ollmar r aber nicht zu ſpaßen,

zeigt ja der Aus
eſchluß be

ſein p laſſen. Mit Herrn v.
und daß der Parteitag das eingeſehen hat,
weg den er durch Verzicht auf jeden poſitiven
ſchritten hat, zur Genüge.

In der am 15. November beginnenden neuen Tagung des
Neichstages werden die Parteien in folgender Stärke vertreten
ſein: 61 Deutſch-Konſervative (gegen 64 am Schluſſe der vorigen
Tagung). 28 Deutſche Reichspartei (gegen 27), 12 Reformpartei
(gegen 12), 19 Polen (gegen 19), 99 Centrum (gegen 100), 51 National-
liberale (gegen 53), 13 Freiſinnige Vereini r 13), 23 Frei
ſinnige Volkspartei (gegen 23), 11 Süddeutſche Volkspartei gen 11),
46 Sozialdemokraten (gegen 44), 31 „Wilde“ (gegen 30). Vor dem
Schluſſe der vorigen Tagung waren folgende vier Mandate erledigt:
7. Marienwerder (Graf Kanitz II. (konſ.) hatte vor dem Tagungs-
ſchluß ſein Mandat niedergelegt). 4. Bromberg (v. Koscielsky (Pole)
hatte ſein Mandat niedergelegt. 6. Schleswig-Holſtein (das Mandat des
Grafen Moltke (Reichsp.) war für ungiltig erklärt worden. 23. Sachſen
(das Mandat des Abg. v. Polenz (konſ.) war für ungültig erklärt
worden). Inzwiſchen haben in allen dieſen vier Wahlkreiſen die
Erſatzwahlen ſtattgefunden. Jn 7. Marienwerder iſt durch die
Wahl des Abg. Hilgendorff der Wahlkreis den Konſervativen ge
blieben. In 4. Bromberg iſt wieder ein Pole, Dr. Kezyminski, ge-wählt worden. Der Wahltreis 6. Schleswig-Holſtein iſt durch die

Wahl des Abg. v. Elm (Sozd.) aus den Händen der Reichspartei
in die Hände der Sozialdemokratie übergegangen. Ein Gleiches
geſchah mit 23. Sachſen, wo die Deutſch-Konfervativen durch den
Sozialdemokraten Geriſch verdrängt wurden. Nach dem Schluſſe
der Tagung legten in Folge anderweitiger Ernennung ihre Mandate
nieder v. Jagow (konſ.) für 4. Magdeburg und Dr. Friedberg (natl.)
für 2. Anhalt am 4. September d. J. Den letzten Nachrichten zu
folge iſt im s r r Seehauſen der konſervative Kandidat

ewählt, ſo daß ſich die Zahl der konſervativen Sitze um einen er
öhen würde.

Die Wiederanſtellung Hobe Paſchas in der preußiſchen
Armee beweiſt wohl am beſten, daß die ihm zugeſchriebenen Ver-
ſtöße am Goldenen Horn nicht von ſo erheblicher Art geweſen ſein
können, wie es anfänglich den Anſchein haben mochte. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß bei ſeiner Entfernung aus der Umgebung des
Sultans mancherlei Jntriguen mitgeſpielt haben aber Hobes An
ſtellung zeigt auch, wie der Kaiſer tüchtige Kräfte dem Dienſte des
Vaterlandes zu erhalten weiß. Als Rittmeiſter v. Hobe 1882 aus
der preußiſchen Armee ausſchied, um in den Dienſt des Sultans
überzutreten, war er Diviſionsadjutant: ein Beweis dafür, daß ihm
eine bedeutungsvolle Laufbahn beſchieden war. Der Uebertritt in großherr
liche Dienſte trat hindernd dazwiſchen, wie wir ſehen, aber nur ſo lange, als
dieſe Dienſte dauerten. Während derſelben avancirte v. Hobe in der
preußiſchen Armee weiter bis zum Oberſten zur Dispoſition es warendies freilich vur Choraftererhöhangen, die ihm mit dem Empor-
ſteigen im türkiſchen Dienſt ſeitens ſeines Königs zutheil wurden.
Aus dieſem Grunde mußte v. Hobe mit dem Grade als Oberſt
wieder angeſtellt werden erforderlich war es aber keineswegs daß
ihm dabei gleichzeitig der Rang als Brigabekommandeur verliehen
wurde. Mußte die Wiederanſtellung unter gleichzeitiger Verleihung
eines Patentes unter den vorliegenden Verhältniſſen ſchon an und
für ſich auffallen, ſo iſt die erwöhnte Rangerhöhung gradezu
als eine Auszeichnung zu betrachten. Das Patent iſt vom
17. April 1892 datirt und weiſt allerdings auf den Rang
als Brigadekommandeur hin, da fünf Oberſten der Kavallerie
mit einem jüngeren Patent bereits Brigaden kommandiren;
das ändert aber nichts daran, daß für Hobe eine Auszeichnung in
der Rangverleihung zu erblicken iſt. Die Anſtellung bei den Of-
fizieren von der Armee erfolgte aus dem Grunde, weil innerhalb
des Etats eine Stelle nicht frei war, aus welcher dem wieder ange-
ſtellten Offizier die Competenzen an Gehalt, Servis uſw. gezahlt
werden konnten; ſomit mußte dieſe Zahlung auf die Etatsmittel für
die Offiziere von der Armee übernommen werden. Oberſt v. Hobe
iſt nunmehr hinter dem Oberſt v. Papen, Kommandeur der 21.
Kavalleriebrigade in Frankfurt a. M., einrangirt worden. Der älteſte

nehmſten Leute gehörten, und faſt jene italieniſche Stadt im glück
lichen Beſitz von Marionetten ſich befand. Beſtand auch meiſt die
Mimen- Geſellſchaft nur aus einer einzigen Perſon, dem Direktor
nämlich ſelber, ſo mußte dieſer deſto mehr durch Nielſeitigkeit glänzen,
um ſeine Akteurs aus Holz, Pappe, Blei und Stricken, an geheim
nißvollen Fäden, Drähten, unſichtbaren Federn zu regieren, und zu
gleich den P zu rezitiren, womöglich auch improviſiren, und die
verſchiedenen timmen zu charakteriſiren, wobei die „Pivetta“,
bei den Franzoſen „siftlet pratique“ genannt eine Pfeife, ihm alsGehülfin diente. Das u italieniſcher Marionetten
bildeten und bilden kleine Poſſen mit volksthümlichen Späßen und
Spaßmachern, die eigene Namen führen, und zwar für jede Stadt

einen andern. So beſitzt Mailand ſeinen „Girolamo“,
urin den „Giranduja“, Rom den „Pullicinella“, und vormals noch

den „Laſſandrino“, Neapel aber den alten „pPullicinella“
und den „Scaramuccia“ 2c. Beſonders berühmt war das Marionet-
tentheater von Rom im „Palazzo Fiano“, das Shakeſpeare und
Opern von Roſſini verbrach. Trotzdem ſoll der franzöſiſche Roman
cier Beyle eingeſtanden haben er hätte weder in dem berühmten
n San Carlo, noch in der großen Oper zu Paris ſich beſſer
amüſirt!

Daß aber nicht etwa nur die ſüdlichen Nationen dieſe Mario-
nettenPaſſion beſaßen, die ſogar die gravitätiſchwürdevollen Spa
nier theilten, deren „Titeri“ und „Titireros“ (Marionetten und
Marionettenſpieler) bei König wie Volk gleich hoch akkreditirt waren,beweiſen die kühlen Engländer, die in erſter Linie mit den Verehrern

des burlesken Puppenſpiels „Drollery“ zählen. Begann die
eigentliche Puppenkomödie auch in England, wie faſt überall, zuerſt
im Anſchluß an die geiſtlichen Schauſpiele, ſo fing ſie doch im 15.
Jahrhundert bereits an, dort populär zu werden, und zwar
mit dem unbeſtreitbaren Verdienſte gewiſſe alte, volks-
thümliche Figuren der Nachwelt zu überliefern. Theils
ſtehend, theils wandernd ſpielte ſie parodirend kar-
rikirend und amüſirend ihre große Rolle, und es gehörte zum
guten Ton, berühmte Marionetten im eigenen Hauſe mimen zu
laſſen. Zwar feindeten im 16. Jahrhundert die prüden Puritaner,
wie alle Theater auch die der Puppen an, doch waren dieſe ſo all
gemein beliebt, daß als Parlamentsverordnungen ſämmtliche Theatervon ganz England ſchloſſen, nur die der Moesnetten eine Ausnahme

von der Regel bilden durften, was einen ſö ungeheuerlichen Zulauf
einwandernder Marionetten veranlaßte, daß anno 1675 eine Petition

der „Jnländiſchen“ an den lebensluſtigen Stuartkönig Karl II. ge
langte, die dafür plaidirte: den „Ausländiſchen“ und deren ſchädigenden
Konkurrenz das Handwerk legen zu wollen, durch Verbot oder Aus-
weiſung.

Die zweite engliſche Revolution von 1688 brachte ein großes
MarionettenEreigniß mit ſich die Geburt des weltberühmten „Punch!“

Damals, unter König Jakob II. erblickte er das Licht der Welt,
oder vielmehr das der Lampen, der nationale Polichinell der Eng
länder, der bald das Schooßkind aller Kreiſe der Geſellſchaft wurde.
Außer dieſem erſten Komiker, bildeten der ſehr ehrenwerthe alte
„Pickelhäring“, ſowie „Sir John Spendall, der Vielfraß“, die da-
malige Hanswurſt- Herrlichkeit Alt-Englands. Bis zum vorigen
Jahrhundert blieb der „Punch“ oder „Punchinello“ der gutmüthige
Bruder Luſtig und Liederlich, dann aber „formirte“ er ſich zu
einer Art von Don Juan und Blaubart, um ſchließlich wieder der
Alte zu werden, der alte, leichtlebige, überſprudelnde „Punch“, der
ſpäter als „politiſcher Figaro“ alles, was in der Welt paſſirte, durch-
hechelte und karrikirte, ohne Unterſchied des Standes und Ranges.
Selbſt die ſtolzen Geiſtesheroen der Briten ſcheuten ſich nicht, Miſter
Punch und ſeiner luſtigen Garde Reverenz zu machen Auch John-
ſon, der gelehrte Kritiker, ſoll ein ſehr eifriger Verehrer der italieni-
ſchen Fantuccini geweſen ſein, die 1763 ſich in London etablirten,
und beſonders durch fabelhafte Behendigkeit excellirten. Hogarth
aber, der geniale Karrikaturen-Meiſter, hat ſeinen Stift wiederholt
dem luſtigen Spötter Punch geliehen.

Was endlich die Länder deutſcher Zunge betrifft, ſo tauchen die
erſten Spuren weltlicher Puppenkomödie bereits im Mittelalter auf.
„Tocha“ oder „Docha“ hieß man ſie im 10. und 11. Jahrhundert,
und „Tocken- oder „Dockenſpil“ nannte das 13. Jahrhundert die
Tee die das „unerlich Volk“, umherziehende Gaukler und
Jongleure, zur Darſtellung brachte: Stoffe aus dem Ritterweſen,
ſowie dem Sagenkreis des Mittelalters, wobei altdeutſche Volksbücher
als Quellen für die improviſirten Gloſſen dienten. Spielen doch
jetzt noch die fromme Genoveva, die ſchöne Magelone, die ſieben
Schwaben und vier Haimonskinder ihre große Rolle als Haupt
Kaſſenmagnete deutſcher Marionettenbühnen.

Im 17. Jahrhundert, während des 30 jährigen Krieges, hatten
die Marionetten eine ehrenvolle Miſſion zu erfüllen den Geſchmack
für theatraliſche Darſtellungen im deutſchen Volk, trotz des bunt-
bewegten Kriegs und Lagerlebens, zu konſerviren, indem ſie damals
rührende und erhabene Stoffe verarbeiteten, und nur der „Kaspar“

allein, als privilegirter Vertreter des Humors, den Schritt vom Er
habenen zum Lächerlichen wagen durfte. Dafür überſchwemmten
freilich nach dem Frieden in's Ungeheuerliche vermehrt
namentlich ausländiſche Marionetten alle deutſchen Höfe und
größeren Städte, und drohten durch ihr Uebergewicht die
lebendigen Künſtler zu erdrücken, bis im folgenden, dem vorigen
Jahrhundert, auch Puppen und Menſchen Frieden ſchloſſen und fried-
lich nebeneinander herrſchten.

Obgleich die MarionettenGeſellſchaften des vorigen Jahrhunderts
oft ſehr pompöſe Titel führten, z. B. „Hochfürſtl. Brandenburgiſch
Bayreuthiſch- und Ansbachiſche privilegirte hochdeutſche Komödianten“ 2c.,
ſo beſtand ihr Repertoire doch vorwiegend aus Burlesken, Volks und
Spektakelſtücken à la „Abällino der große Bandit“, indeſſen
kommen auch. mythologiſche oder geiſtliche „Aktionen“ zu Wort und
Opern zu Gehör. Das Haupt Zug und Kaſſenſtück aller Mario
netten der 2. Hälfte des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts
aber exiſtirt noch in ungetrübter Anziehungskraft: „Doktor Fauſt“
nämlich, den der Teufel holt, am vollſtändigſten überliefert 1846
durch Karl Simrock.

Dichter und DenkerAuch die deutſchen
den kleinen Marionetten wohlgewogen. Der große Mathe
matiker Euler beſuchte mit Vorliebe das Puppentheater,
der „Olympier“ Goethe ſtieg nicht nur in ſeinem „Wilhelm
Meiſter“ zu ihnen herab, ſondern verſtieg ſich ſelbſt zu einem
Marionettenſpiel, dem Jahrmarktsfeſt zu Plundersweilern. Der
Humoriſt Adolf Glaßbrenner traveſtirte in ſeinem Puppenſpiel die
Berliner, der gemüthvoll-poetiſche Franz Pocci in München hinterließ
der deutſchen Marionettenbühne beliebte Repertoirſtücke und Meiſter
Haydn komponirte für die Marionetten des Fürſten Eſterhazy eine
Anzahl kleiner Operetten. Sogar Preußens ſtrammer „Soldatenkönig“
Friedrich Wilhelm I. geſtattete einer „MarionettenBande“ auf dem
Schloßplatz von Berlin zu gaukeln und ſah und hörte ſelber zu.

Jn unſerm eigenen Jahrhundert verlor freilich die Puppenkomödie
mitſammt dem Hanswurſt die abgeblaßten Reize. Der moderne Zeit
geiſt warf die veralteten Traditionen, die ihre Schuldigkeit
gethan, über den Haufen, theils in die hiſtoriſche Rumpemlkamer,
theils zum Kinderſpiel. „Offiziell wenigſtens. Jn Wahrheit aber er
götzt wohl mancher alte, ſchon ergraute „Kindskopf“ ſich immer noch
daran und denkt mit ſtillem Neidgefühl zurück an die fernen Zeiten
goldener Jugend.
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Kommandeur einer Kavalleriebrigade iſt zur Zeit Generalmajor
v. Roſen, welcher die zum V. Armeecorps gehörige 10. Kavallerie
brigade kommandirt; dies wird als Grund angenommen, weßhalb
Hobe gerade dieſem Armeecorps zur Dienſtleiſtung zugewieſen wurde.

Vom Czaren.
Petersburg, 27. Oktober.

Nach den neueſten Verſionen ſoll die Vermählung des
Thronfolgers am 17. (29.) d. M., alſo nächſten Montag ſtatt
ſinden. Man erwartet hier ein diesbezügliches Manifeſt. Die
öffentliche Meinung iſt höchſt unzufrieden über die Geheimniß-
krämerei, welche zu ſchlimmen Deutungen Anlaß giebt. Die in
Ausſicht genommene Operation ſoll nun doch ausgeführt werden.
Der Zuſtand des hohen Kranken iſt aber, wie kompetente Perſönlich
keiten verſichern, trotz des günſtigen offiziellen Bulletins hoff
nungslos.

Sſewaſtopol, 27. Oktober.
Jn den hieſigen Kreiſen, die als wohlinformirt gelten

müſſen, wird auf Grund neuerer Mittheilungen daran feſtge
halten, daß der Uebertritt der Prinzeſſin Alix zu der
rechtgläubigen Kirche und unmittelbar hiernach der Ringe-
wechſel (Verlobung) bereits erfolgt ſei. Die
Publikation dieſer Thatſache werde lediglich aus Opportunitäts-
gründen noch zurückgehalten.

Darmſtadt, 27. Oktober.
Nach den letzten hier eingegangenen Nachrichten aus Livadia iſt

das Befinden des Czaren im Weſentlichen unver
ändert. Der Appetit und der Schlaf ſind etwas beſſer. Die Prin
zeſſin Heinrich hat heute das Geſchenk beſichtigt, welches der Vor
ſtand des Alicevereins für die Hochzeit der Prinzeſſin Alix beſtimmt
hat. Die wundervolle Truhe iſt aus Silber angefertigt und zeigt
das ruſſiſche und heſſiſche Wappen.

Livadia, 26. Oktober.
Bis zum heutigen Nachmittag haben die guten Einwir

kungen des mehrſtündigen Schlafes, den der Czar heute Nacht
gehabt hat, vorgehalten. Wie ich erfahre, iſt im n des
ganzen heutigen Tages keine Schlafſucht eingetreten auch der
Appetit des Kaiſers, der allerdings, wie bekannt, nur dige
H zu ſich nehmen darf, war verhältnißmäßig be
friedigend. Die Anſchwellung der Beine hat nicht zugenommen,
aber auch nicht nachgelaſſen. Beſonders erfreut iſt die Um-
gebung des hohen Patienten, daß heute auch keine Krampf-
anfälle eingetreten ſind. Jmmerhin giebt man ſich trotzdem
keinen großen Hoffnungen für die Zukunft hin.

England.
Die Beendigunng des ſchottiſchen Kohlenſtreiks.

Die Bergleute von Fife, die mit der hiſtoriſchen Dickköpfigkeit
des Königreichs bis zuletzt ausgehalten haben, ſind zur Arbeit zurück
gekehrt. Selten iſt eine Demonſtration gegen die Grubenbeſitzer aus
nichtigeren Gründen unternommen worden als dieſe. Nach ſieben
zehn Wochen des Feierns, und man kann getroſt hinzufügen
des Hungerns, ſind die Arbeiter wieder angefahren, ohne
auch nur einen Farthin Lohnerhöhung oder aber die Bürg
ſchaft eines Minimum- ohnes erhalten zu haben. Anſtatt
ihre Lage durch den Streik zu verbeſſern, haben ſie dieſe um
Vieles ſchlimmer geſtaltet, da in Folge deſſelben eine große
Anzahl Kontrakte rückgängig gemacht wurden und daher für das
Kohlen wie Eiſengeſchäft die Ausſichten ſehr trübe geworden ſind.
Außerdem aber haben die ſchottiſchen Bergarbeiter die Grubenbeſitzer
zu einem engeren Anſchluß unter einander getrieben, der durch
Gründung eines Vereins zum Schutze ihrer Intereſſen mit einem be
trächtlichen Kapital zum Ausdruck gekommen iſt. Die Ausſichten,
durch einen neuen Streik ſpäter dennoch ihre Forderungen durchzu
fetzen, haben ſich daher erheblich vermindert. Nur wenn man weiß,
daß die ſchottiſchen Bergleute von der „Britiſh Federation“ dazu ge
mißbraucht worden ſind, für ſie die Kohlen einer Lohnerhöhung
aus dem Feuer zu holen, begreift man überhaupt ihr
Vorgehen. Die Schotten ſind noch nicht lange dieſer
Genoſſenſchaft beigetreten und wollten ihr feſtes Zu
ammenſtehen zu dieſer zeigen. Die Führer der „vBritiſh

Federation“ haben immer wieder den ſinkenden Muth angeſtachelt,
bis ſie wohl ſelber die Ueberzeugung gewannen, daß alles Bemühen
und aller Geldaufwand nutzlos ſei. Die Federation hat in der
That die ſchottiſchen Bergleute mit der erheblichen Summe von
100 000 Pfund Sterling (2 Millionen Mark) unterſtützt. Es wird
natürlich in engliſchen Arbeiterkreiſen ein großes Aufhebens von dieſer
ieffalen Beihilfe gemacht. Aber Niemand ſagt natürlich, wieviel
Durch den Streik in die Taſchen der engliſchen Bergarbeiter gefloſſen,
mit anderen Worten, wie viele engliſche Arbeiter dadurch mehr ge
arbeitet, reſp. wie viel Tage in der Woche dadurch von den eng-
liſchen Arbeitern mehr gearbeitet wurde. Die in Schottland ge
kündigten Kontrakte ſind eben in England zur Ausführung gekommen
und man fragt ſich Wer iſt eigentlich der Gefoppte

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Dr. Dre ger, Aſſiſt.-Arzt vom Jnf.-Regt. Nr. 27, zum Aſſiſt.Arzt 1. Kl. befördert. Dr. Se Unterarzt vom Luf Regt. Nr.

12, unter Verſetzung zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt, zum Aſſiſt.
Arzt 2. Kl. befördert. Prof. Dr. v. Bramann, Stabsarzt der
Reſ. vom Halle, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. befördert.
Die Aſſiſt.Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Kiel vom Landw.-Bezirk
Erfurt, Dr. Pabſt vom Landw.-Bezirk Naumburg, Dr. Sperling
vom Landw.-Bezirk Gotha, Dr. Diettrich vom Landw.-Bezirk

r zu Aſſiſt.Aerzten 1. Klaſſe befördert. Profeſſor Dr.
Behring, Stabs- und Bats.-Arzt vom 2. Bat. des Jnf.Regts.
Nr. 30, à la suite des Sanitätskorps geſtellt. Dr. Schlo ß, Aſſiſt.
Arzt 1. Kl. der Reſ. vom Landw. Bezirk Mühlhauſen, der Abſchied
bewilligt. Bartz, Oberbüchſenmacher von der Gewehrfabrik Erfurt,
zu derjenigen in Danzig verſetzt.

Halleſches Stadttheater.
„„Martha“, von Fr. v. Flotow. Den ausländiſchen, franzö

ſiſchen und italieniſchen Werken, welche in dieſer Woche den Opern-
ſpielplan unſeres Theaters beherrſchten (Cavalleria, Mignon), reihte
ſich geſtern eine Oper an, die in vieler Beziehung mehr einen fran

r. v. Flotow doch von deutſchen Eltern ſtammte und die meiſte
eit ſeines Lebens in Deutſchland verbrachte. Durch ſeine Studien

in Paris und den Einfluß der dortigen Oper auf ihn iſt es wohl
gekommen, daß in ſeinen Opern, von denen ja allerdings nur zwei,
die geſtern aufgeführte „Martha“ und „Stradella“ ſich als lebens
fähig erwieſen, franzöſiſche und deutſche Elemente eine Verbindung
eingegangen ſind, die ſeinen dramatiſchen Schöpfungen nur zum
Vortheil gereicht. Die echt franzöſiſche Grazie, die kurzen, prickelnden
Rhythmen, die zwar etwas flache, doch flüſſige Melodie weiſen deutlich
darauf hin, daß vor allem die damaligen Meiſter der Pariſer komiſchen
Oper auf ſein Schaffen am mächtigſten einwirkten. Ganz natürlich,
denn ſie ſtanden ſeinem Naturell am nächſten. Sein Talent war
lediglich für Darſtellung der Komik beſtimmt. Dafür iſt eine dritte
Oper von ihm, die hin und wieder auf den Brettern erſchien, ohne
ch auf ihnen dauernd. halten zu können ſeine „Jndra“ der

d Autor errathen ließ, als einen deutſchen, obwohl ihr Schöpfer

ſi
ſchlagendſte Beweis. Ueberall da, wo ihn der Stoff dieſer Oper zwang,
heroiſch zu werden, verfällt er in unnatürliches, hohles und geſpreiztes
Weſen bietet ſich ihm eine komiſche Situation, ſo erkennt man ſogleich
den Componiſten der unverwüſtlichen „Martha“ wieder. Wenn gerade
letzteres Werk nun trotz mancher Trivialität und Sentimentalität,
derzufolge es eigentlich auf einer tieferen Stufe als „Stradella“ ſteht,
doch dieſe Oper an Wirkung und Beliebtheit entſchieden übertroffen
hat, ſo liegt das jedenfalls nicht nur an der Sang- und Dankbar-
keit der wichtigſten Parthien, ſondern wohl nicht zu wenigſten an
dem geſchickt angelegten, ſpannungsvollen Textbuch. lotow's
„Martha“ vereinigt trotz ihrer Schwächen ſoviel Vorzüge, wie ſie
zu einer deutſchen Spieloper gehören, in ſich, daß ſie ſicherlich auch
künftigen Generationen noch manchen amüſanten Abend bereiten wird.
In der geſtrigen im Allgemeinen recht erfreulichen Aufführung des
Werkes, der ich allerdings nur vom 2. Akte an beizuwohnen ver
mochte, ſtellte ſich Herr Reuſche aus Altenburg in der Rolle des
„Lyonl“ als Kandidat für das endlich definitiv zu beſetzende lyriſche
Tenorfach dem hieſigen Publikum vor. Herr Reuſche beſitzt vortreff
liches ſtimmliches Material der helle, glänzende Timbre ſeines
Organs, der mich lebhaft an die Stimme des berühmten Bötel
erinnerte, die Kraft, Fülle und Weichheit deſſelben, auch die Schulung
im Allgemeinen waren geeignet, für Herrn R. einzunehmen. Wenn
trotz dieſer Vorzüge, zu denen noch ein angemeſſenes Spiel hinzu
kam, keine abſolut einwandsfreie Geſammtleiſtung erreicht wurde, ſo
lag das an der (an Herrn Borgmann erinnernden) etwas zweifelhaften
Tongebung in der höchſten Lage, die oft von Unreinheir der Jntonation
begleitet war. Sollte dies die Achillesferſe Herrn Reuſche's ſein
Vielleicht iſt nur eine gewiſſe Jndispoſition die Urſache dieſer Mängel
geweſen. Empfehlenswerth wäre es daher, wenn Herr R. recht bald
wieder in einer umfangreicheren Parthie ſeines Faches auf der Bühne
erſchiene, damit man ein endgiltiges Urtheil über ſein künſtleriſches
Leiſtungsvermögen gewinnen könnte. Die Rolle der „Martha“ hatte
Frau Gilſa in geſanglicher Beziehung ſo geſchmackvoll zu geſtalten
und vornehm auszuſtatten gewußt, daß man ruhig behaupten darf
eine in dieſer Beziehung vollkommenere Vertreterin dieſer Rolle iſt
auf unſerer Bühne noch nicht aufgetreten. Vom ſchauſpieleriſchen
Theile möchte ich dies nicht in gleichem Maße behaupten. Fräulein
Rothe verſtand es, der „Nancy“ in jeder Beziehung gerecht zu werden.
Ebenſo war der „Plumket“ des Herrn Gunther eine durchaus erfreu-
liche Leiſtung. Daß Herr G. namentlich im Spiel ſeit vergangenem
Winter große Fortſchritte gemacht, bewies er geſtern von neuem.
Von dem muſikaliſchen Theil ſeiner Parthie ſei nur die wirkungs-
volle Wiedergabe der Paterlieder erwähnt, die ſein ſchönes ſtimm-
liches Material von vortheilhafteſter Seite zeigte. Der „Triſtan“
Herrn Kaula's genügte. Unter der ſicheren Führung des Herrn
Kapellmeiſters Bäcker (Herr B. erſcheint recht ſelten am Dirigenten-
pult), der auf die Eigenart des aufgeführten Werkes in anerkennens-
werther Weiſe einging, leiſteten Chor und Orcheſter Tüchtiges. Für
Frl. Gilſa's Geſänge hätte ſich vielleicht eine etwas zartere Ton
gebung, beſonders der Holzbläſer, empfohlen. O. Schröder.

Vermiſchtes.
Als S rzherzogin Katharinga von Oeſterreich-Eſte tauchte

vor einiger Zeit in Berlin eine junge Dame auf, die durch ihre be
zaubernde Anmuth überall, wo ſie erſchien, Aufſehen erregte.
beſten Kreiſe der Geſellſchaft öffneten ſich ihr und man fand es be-

reiflich, daß die junge Erzherzogin es nicht liebte, unter ihrem vollen
Titel in der Geſellſchaft zu verkehren, ſondern es vorzog, ſich einfach
Komteſſe Rigano nennen zu laſſen. Daß ſich unter dem
Namen der Erzherzogin eine raffinirte Schwindlerin ver-
ſteckte, die es in meiſterhafter Weiſe verſtand, Mitglieder der wohl-
habenden Kreiſe in koloſſaler Weiſe zu prellen, ſollte man nicht für
möglich halten, wenn die bezüglichen Mittheilungen nicht aus amt-
licher Quelle ſtammten. Ueber den romanhaften Vorgang er-
fahren wir Folgendes Die angebliche Erzherzogin Katharina von
Oeſterreich-Eſte wohnte hier unangemeldet in der Corneliusſtraße; ſpäter
zog ſie nach Eberswalde und iſt jetzt ſpurlos verſchwunden. Das
27jährige, ſehr ſchöne Mädchen hat es verſtanden, in Berlin faſt
gleichsgitig mit drei Herren aus der guten Geſellſchaft
Verhältniſſe anzuknüpfen, wobei ihr die Achtung erwieſen wurde, die
man einer ſo hochſtehenden Dame ſchuldig iſt. Jn dem einen Falle
führte das Verhältniß zu einem Verlöbniß, und die junge

Die

Dame wurde in die Familie der Eltern des Bräutigams
eingeführt. Sie erzählte, daß ſie in wenigen Tagen
majorenn und dann in ihre Rechte eingeſetzt werde. Bei
ihrer Großjährigkeit gelange ſie auch in den Beſitz ihres eine
Million Mark betragenden Vermögens, das zur Zeit von dem
König von Sachſen und dem König von Rumänien
verwaltet werde. Für die außergewöhnliche Gewandtheit der
Schwindlerin zeugt es, daß ihr die merkwürdige Fabel ohne Weiteres
geglaubt wurde und daß Niemand es für nöthig hielt, Erkundigungen
über ſie einzuziehen. Die Eltern ihres Verlobten ließen ſich gemeinſam
mit der ſchönen Braut photographiren, und dieſe ſetzte mit markigen
Schriftzügen unter ihre Photographien, die ſie an Freunde verſchenkte,
den Namen „Katharina, Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte“. Daß die
Dame Geld brauchte und Credit in Anſpruch nahm, fiel nicht weiter
auf, und der Vater ihres Verlobten war gern bereit, 150 000 Mark
Schulden für ſie zu bezahlen. Eines Tages aber war die „Erzher-
zogin“ verſchwunden und jetzt erſt kam man dahinter daß
man einer Schwindlerin in die Hände gefallen ſei. Allein
man wollte keinen Skandal und ſtellte keinen Strafantrag.
Da auch die Lieferanten der Schwindlerin prompt bezahlt
worden waren, hatten dieſe keinen Grund, die Polizei von den
Vorgängen in Kenntniß zu ſetzen. Nichtsdeſtoweniger hat die Kriminal
polizei jetzt Veranlaſſung genommen, ſich mit der Angelegenheit zu
beſchäftigen, da der Vater des verlaſſenen Bräutigams zugeben mußte,
daß er die 150 000 Mk. nicht bezahlt haben würde, wenn er gewußt
hätte, daß die „Erzherzogin“ eine Schwindlerin ſei. Die gewandte
Hochſtaplerin heißt Anna Dubberſtein alias Rüdinger und
iſt am 19. Juni 1867 in Stettin geboren. Sie wird jetzt ſteck

brieflich verſolgt. In früheren Jahren ſoll die Dubberſtein unter dem
Namen Katharina Daziano an hieſigen Spezialitäten-Theatern
aufgetreten ſein.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Oktober 1894.
Eheſchließungen: Der Handarb. Friedrich Schubert und Emilie

Schubert, Taubenſtraße 12. Der Schloſſer Karl Prautzſch und Luiſe
Korb, Gr. Brauhausſtraße 22.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Ernſt Michagelis, Martinſtraße
16 und Jda Müller, Gr. Ulrichſtraße 36. Der Rechtsanwalt Aug.
Witt, Wismar und r Voigt, Wuchererſtraße 45. Der Stein
drucker Wilh. Lötzſch und Wilhelmine Lorenz, Greiz.

Geboren: Dem Handarb. Andreas Weſoly, Raffinerieſtr. 32,
eine Tochter, Helene. Dem Schneider Alb. Köchlit, Viktoriaplatz 4,
ein Sohn, Franz Albert. Dem Böttcher Rich. Hiering, Pfänner
e 46, eine Tochter, Jda Anna Martha. Dem Maler Richard

egenſcheidt, Kutſchgaſſe 3, eine Tochter, Anna Eliſabeth. Dem
ocomotivführer Andreas Bröer Dorotheenſtraße 12, ein Sohn,

Hugo Walther Bernhard.
Geſtorben: Des Arbeiter Louis Schoppe Tochter, Louiſe,

11 Jahre, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Liſette Hille geb. Schurig,
58 Jahre, Schmeerſtraße 2. Des Zimmermann Gottlieb Ködderitzſch
Sohn Bernhard, 3 Monate, Kleine Ulrichſtraße 9. Des Handarbeiter
Ernſt Oeße Sohn Friedrich, 5 Monate, Mühlrain 9. Die Wittwe
Marie Froſch geb. Schumann, 46 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Bergrath Gutdeutſch. Lieutenant Dietze aus

Neubeeſen. Baurath Lechbrandt aus Stüttgart. Profeſſor Eduard Kapps neöſt Gemahlin
aus Wien. Kaufleute: M. Labander, Wahenberg, Alfred Jürgens und Carl Schachtel,
ſämmtlich aus Berlin, Hendel aus Kitzingen, A. Framhein, H. Schwade Voltz, ſämmtlich
aus Hamburg, Alex. Sulzbach aus Frankfurt a. M., A. Ulrici und Dr. H. Leppſtreu, beide
aus Bremen, Reſenbruch aus Barmen, A. Maricio aus Wien, Baumann aus Annaberg.

Hotel „Goldene Kugel.“ Hauptmann a. D. Schmidt und Frau aus Glogau.
Reg.- und Baurath Kiſtenmacher und Reg.-Baumeiſter Hofmann, beide aus Erfurt. Ritter-
gutsbeſitzer von Carlsburg auf Carlsburg. Referendar Oſterhaus aus Zabern i. Elſ
Fabrikanten: Perrelſt aus Offenbach a. M. und Kall aus Berlin. Jngenieure: Bauern
ſchäfer aus Quedlinburg und Steinhäuſer aus Augsburg. Kaufleute: Strauß aus Ahlden
Alles, Strauß aus Bruchſal, Weißkohl aus Löbau i. S., Egert aus Nürnberg, Kaufmann
aus Dresden, Cox aus Crefeld, David aus Berlin, Böker aus Remſcheid, Heslingen aus
Wien, Goldſchmidt aus Meiningen.

Hotel Continental. Rittergutsbeſitzer:
Roſe aus Neudorf und Urban aus Altenhain. Arzt Dr. Daus aus Berlin. Reiſender:
Reinsberger und Bendekowski beide aus Erfurt. Kaufleute: Berger aus Wien, Leſſer aus
Berlin, Wichmann aus Bernburg, Sechorn aus Sonneberg, Mitteldorf aus Hannover,
Rirdorf aus Caſſel, Schneider aus Altona, Steinauer aus Leipzig, Kühlig aus Baſel,
Wehnert aus Eſſen, Furkert aus Barmen, Malz aus Lübeck.

von Lucke aus Heringsdorf, Amtmann

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feulle-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und PVrovinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Fernsprecher Nr. 521 Fernsprecher Nr. 521.

Wilh. Neue,
Rotflieferant. [4100

Das Neueste in Bamen-Hänteln, Jackets etc.
Das Neueste in Kleiderstoſſen.
Das Neueste in BucekskKins- u. Paletotsstoſſen

für Kerrengarderobe. (Anfertigung billigst.)
Fertiger Anzug von 836 Mark an.

Halle a/S. Gr. Steinstr. 80.

Loose Zur Weseler Geld-Lotterie,
(2888 Gewinne 342 300 Mark)

Ziehung am 9. November 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

W

cBekanntmachung.
Soeben neu erſchienen: Carmen-Zither, Patent-Guitarre

„Elſa“ und Philomele (Streichzither). Sämmtliche Jnſtrumente
ſind ſelbſt für jeden Nichtmuſikaliſchen ohne Notenkenntniß ſofort
ſpielbar. Jlluſtrirte Proſpekte verſende gratis und franco.

Gustav Uhlig, Muſtkwerkfabrik, Halle a 6. (4410

Familien-Nachriuht.
e T

Die Verlobung unſerer Tochter Helene mit dem
Lehrer Herrn Richard Goller in Seeburg zeigen hier-

mit ergebenſt an. [4383Fienſtedt, im Oltober 1894.
II. Voigt, Lehrer, r

u. Frau geb. Schreckenberger.

Richard Goller

6 Verlobte.6 Fienſtedt. Seeburg.

W Wer e e

d

2

Helene Voigt

Unſerer heutigen Geſammtauflage iſt ein Proſpekt des
„Vereins der Bücherfreunde“ beigefügt, auf den wir
unſere Leſer mit der Bemerkung aufmerkſam machen, daß die
Sortimentsbuchhandlung von Ludwig Hofſtetter in Halle
(Saale), Poſtſtraße 13, Beitrittserklärungen zu genanntem
Verein entgegennimmt. [4387

empftelolt

n r AusA. C. We önie
Leèipaigerstrasse 6 u. T.



Leinwandhandlung

schwarz, Weiss u. farbig,

Auswahl.

Durch vortheilhafte
Abschlüsse

Costume- We

grösster Qualitäten- u. Muster-

sehr preiswerth.

in Bruno Freytag
Leipzigerstrasse 100. a

e J e e We s 1 Bt e r 53 e D. r[4412

lcia Bö ttger Nachf.
Inh.: Ph. FZämmmmermmanmm,

Halle a/S. Giu. Steinstr. 9.

Robert Steinmetz
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. im Rathhause

Wäschefabrik
Specialität:

Braut- und Kinder-Ausstattungen
Oberhemden nach Maass.

PEmpfehle:

5 Bettzeuge Bielefelder Leinwand Schlafdecken
2 Tischzeuge Hcrrenhuter Leinwand Bettdecken
J Handtücher Schlesische Leinwand Tischdecken

Wischtücher Hemdentuche in versch. Qualit. Sophadecken
Taschentücher Negligéstoffe, glatt u. gerauht Gardinen

Stoffe bei Abnahme von 20 Netern an zum Stückpreise.
Bei allen übrigen Verkänfen 290 Rabatt. [4373

r r a

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Oeconomen- Ja dente,
NMützen

in eleganter grosser Auswahl [3829
ompfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

Den orren l10o57
Iyngevnieuren, Architekten, Technikern

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.,

gegr. 1846. S
Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preislisten post-

a e

und kostenfrei.

Stettin Kopenhagen f

A. I. Postdampfer Titania“, Capt.
R. Perleberg.

Von Stettinm:
Jeden Sonnabend 1 Ubr

Nachmittags.
Von Kopenhagen: [3759

Jeden Mittwoch 3 Uhr
Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Chräist. Griäbel in Stettin.

Hammelkeulen und Rücken,
Pfund 55 Pfg.

Kalbskeulen und Rücken,
à Pfund 60 Pfg.Schmorstücke, nur fſte Qualität,
à Pfund 70 Pfg.

verſendet gegen Nachnahme

Jul. Wiegand,
Nordhaufen. [4409

Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris I889.

fernrohre
per Stück 3.20 M.

mit 4 feinen Linsen

und 3 Auszügen.
Vergrössern

12 Mal
unter Garantie.
Jedes Stück,

welches nicht
gefällt,
nehmen
sofort

retour.

Katalog
sämmtlicher
Fernrohre,

Feldstecher,
Operngläser,

Lupen, Compasse,
Mieroscope,

Musikwerke
versenden umsonst.4 Kirberg Comp.

W Gräfrath- ber
b. Solingen.

Marca lItalia,
angenehmer Tischwein, FI. 90 Pfg.

bei 12 Fl. à 85 Pfg.

Gebr. Zorn,
Gross herzogl. Sächsiüsche

Hoſlieſferanten.

Evang. Arbeiter-Verein,
Halle a. S.

Familien- Abend im großen Saal
des Prinzen CarlMontag, 29. Okt., Abends S Uhr.

Programme, die zum Eintritt berechti
gen, ſind für 15 4 bei den Vertrauens-
männern und an der Kaſſe zu haben.
De Der Reinertrag iſt für die Unter
ſtützungskaſſe beſtimmt. [4355

Eismannsdorf.
Zur Kirmeß

Sonntag, den 28. d. Tanzmusiic,
Montag, den 29. d. M. RAILI.,wozu freundlichſt einladet fä302

K. Niemann.
S

e
c
22
M

h alſo 5
aber

vohslähdäg

2 2S h ver W
S

R. r s eSophienstrasse 35. Gegründet 1864,
beginmt die Winterkurse am 6. OKtober. Lebrfächer: OClavier, Gesang,
Violine ete. vom Anfang bis zur vollständigen Ausbildung. Sewinar für Olavior-
lehrerinnen. Ohorschule für Tonbildungen und Treffübaungen. Anmeldungen wehwe
jederzeit entgegen.

R. Knüpfer, Dom-Kantor und Dirigent des Domkirchenchors.

Leipziger Gewandhaus-(uartett
der Herren Prifl, Rother, Unkenstein und Wille.

l. KammermusiſkoAbencl
Montag, den 29. OKtober, 7 Uhr Abends

im Saale der Loge, Albrechtstrasse.
Streichquartette von Mozart (G-dur), Puchat (Frdur, neu) u. Beethoven op. 130 (B-dur)

Karten: Abonnement (4 Abende 6 Ak., einzelne Abende à 2 Mk.1.50 Mk. (für Studenten 1 Mk.) in der Musikalienhandiung von einrien

Hothan, Gr. Steinstrasse 14. [4183
Die A. H. A. H. und Inaktiven des Kösener S. O. Ver-

bandes werden zu dem am NMittwoch, den 31. d. Mts. Abends
8 h. c. t. im „Neuen Theater gtattfindenden

S. G. Antrittscommerse
ergebenst eingeladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das praesidirende Corps Teutonia

v aMWintergarten,
Jeden Sonntag von “/12 Uhr ab

Frühſchoppen Conrert
(ſtark beſetzte Kapelle). 4408

o Lt.Auussoehankk nur
Münchner, Böhmisch und hiesiges Bier.

4356

Hermann MKnge.
urzhals' Cver e. afé. G argv von Sonntag an n

Kirmes s
wozu freundlichſt einladet [4396C. Kurzhals.

Goldenes Schüfoehen
Gr. v enstr- Herm. Heller. m er

Von heute ab täglich: 4401
2./11. 6i L. Tr. u. A. f. Pfahlmuscheln,

Jeder Artikel iſt in allen Größen
und Preislagen vorräthig.

Sämmtliche Abtheilungen unſeres Conſections-Lagers ſind durch neue bedeutende Einkäufe wieder vervollſtändigt.

Tanne Capes Stoſſräcder Stepprääcker-
Blousen Morgenröcke Costuummnes.

Gebr. Schultz Nachf,.

echtWir empfehlen

[4364

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angghe geſtattet.
WahlmänunerErgänzungswahl. da olge der

Ernennung des bisherigen außerordentlichen r
Dr. Friedberg hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor iſt bekannt
lich das Mandat deſſelben als Mitglied des
ordneten für den Wahlbezirk Halle a. S.Saalkreis erloſchen.Es mußte deshalb eine Erſa wahl ſtattfinden, welche die Aus

rung von WahlmännerErgänzungsWahlen in denjenigen
Irwahlbezirken bedingte, in denen die am 31. Okt. v. J. ge

wählten Wahlmänner r Tod oder durch Wegzug aus dem
Wahlbezirk ausgeſchieden ſind. Dieſe Wahl hat heute Vor
mittag, und n in 16 Urwahlbezirken der Stadt und 3 des
Dorfes Giebichenſtein ſtattgefunden und iſt folgendermaßen
ausgefallen

a) Im Stadtkreis Halle.
Bezirk 3, Abtheilung I, Wahllokal Neues Theater, ausgeſchieden

Kaufmann Aßmann freiſ., neugewählt Kaufmann Wilhelm
Michael kart.

Bezirk 4, d t III, Wahllokal Gold. Schiffchen, ausge
ſchieden Rentier Wilh. Pospichal freiſ., neugew. Kaufm. Ad.
Sernau freiſ.

Bezirk 7, Abtheilung III, Wahllokal Reichskanzler, ausgeſchieden
rn Pabſt freiſ., neugewählt Graveur Wilhelm

ebettge freiſ.Bezirk 9. Abtheilung II, Wahllokal Franziskanerhalle, ausge
O er Wilh. Rathcke freiſ., neugewählt Bäckermeiſter

inter freiſ.
Bezirk 21, Abtheilung II, Wahllokal Götzes Reſtaurant, ausge

chieden Oberpoſtſekretär Schneevoigt kart., neugewählt Eiſenb.
etr. Sekr. Schwarzkopf konſ.
Bezirk 22, Abtheilung III, Wahllokal Glauchaer Schützenhaus,

ausgeſchieden Maurer Franz Franke freiſ., neugewählt Lehrer
emer. Guſtav Maſius freiſ.

Bezirk 33, Abtheilung J., Wahllokal Kohl's Reſtaurant, aus
geſchieden Apotheker Dr. Hornemann, Kartell, neugewählt
Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Kartell.Bezirk 36, Abtheilung III., Wahllokal Rothes W a rn
m Guſt. Beyer, freiſ., neugewählt Kaufm. Wilh. Boehr,

reiſtnnig.
Bezirk 36, Abtheilung II., Wahllokal Rothes Roß, ausgeſchieden

Kaufm. Erdm. Achilles, freiſinnig, neugewahlt Kaufmann Oscar
errmann, Kartell.

Bezirk 37, r I., Wahllokal Goldner Löwe, ausgeſchieden
Kommerzienrath Steckner, Kartell, neugewählt Hauptm. d. Reſ.
Dehne, Kartell.

Bezirk 40, Abtheilung II., Wahllokal Prinz Carl, ausgeſchieden
527 ihn Fritſch, Kartell, neugewählt Reg.- Baumeiſter

aſſe, Kartell.
Bezirk 41, Abtheilung Wahllokal Reſtaurant Europa, aus

eſchieden Rittergutsbeſ. Ferd. Schmidt, Kartell, neugewählt
kentier Karl Cario, Kartell.

Bezirk 42, Abtheilung II, Wahllokal Lücke's Hotel, ausgeſchieden
Kaufm. O. Stoye, freiſ., neugewählt Guſtav Sauer, freiſ.

Bezirk 51, Abtheilung III, Wahllokal NeumarktSchützenhaus,
ausgeſchieden Malermeiſter W. Schaaf, freiſ., neugewählt Handels
gärtner G. Her z, freiſ.

Bezirk 54, Abtheilung I, Wahllokal Concerthaus, ausgeſchieden
Generalmajor a. D. v. Koethen, Kartell, neugewählt Geh. Reg.R.
Prof. Maercker, Kartell.

Bezirk 55, Abtheilung III, Wahllokal Eckardts Reſtaurant,
ausgeſchieden Univerſitäts-Beamter E. Trautmann, Kartell, neu
gewählt Bodenmſtr. Kurze, Kartell.

Bezirk 61, Abtheilung I, Wahllokal Weißes Roß, ausgeſchieden
on Carl Booch, neugewählt Zimmermeiſter K. Stephan,
reiſinnig.

b) Jn Giebichenſtein ſind gewählt worden im Bezirk 2,
Abtheilung III, Kaufmann Aug. Reichard jun., Kartell; im
Bezirk 4, Abtheilung II, Lehrer Krüger, parteilos; im Be-
zirk 7, Abtheilung I, Bäckermeiſter Ag te, freiſ.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend in Kohl's Reſtaurant ſeine Jahresverſammlung ab. Nach-
dem der Vorſitzende Herr Baumeiſter Stengel über die Thätig-
keit des Vereins, der gegenwärtig 125 Mitglieder zählt, im abge-
laufenen Jahre Bericht erſtattet hatte, wurde dem Kaſſirer Herrn
Kaufmann Blau für die von ihm dargelegte Rechnung Entlaſtung
ausgeſprochen. Es folgte darauf die Vorſtandswahl, welche ſich
durch Wiederwahl der Herren Baumeiſter Stengel und Rechts
anwalt Dr. Kutznitzki als Vorfſitzende, Kaufmann Blau als
Kaſſirer, Kaufmann Friedlaender als Schriftführer, Fabrikant
Brüning, Dr. 383 u, Kaufmann Richter und Klempner-
meiſter Schulze als Beiſitzer erledigte. Nach dieſen geſchäftlichen
Gegenſtänden trat die Verſammlung in die Erörterung kommunaler
Fragen ein. Zunächſt erſtattete Herr Kaufmann Richter Bericht
über den gegenwärtigen Stand der geplanten Gemeinde-
ſteuer-Reform. Er hob hervor, daß der II. kommunale Wahl
bezirks Verein der erſte geweſen ſei, der die Herausgabe einer auf
dieſe Frage bezüglichen Denkſchrift ſeitens des Magiſtrats und die
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung dieſer
Angelegenheit als nothwendig bezeichnet habe beide Vorſchläge ſeien
durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden in Erfüllung gegangen.
Im Anſchluß an die Denkſchrift des Herrn Bürgermeiſter Dr.
Schmidt entwickelte dann der Redner die Reformpläne des Ma-
giſtrats, die bis jetzt noch nicht in der Vorberathung der gemiſchten
Kommiſſion zur Erledigung gelangt ſind. Vor Allem beſchäftigt
bekanntlich dieſe Kommiſſion die Frage, in welcher Weiſe die unge
deckten 105 000 Mk. Koſten beim ſtädtiſchen Waſſerwerk aufgebracht
werden ſollen. Eine iſt hierüber noch nicht erzielt; wenn
auch im Allgemeinen die Kommiſſion ſich der Einführung einer be-
ſonderen Waſſerſteuer zuneigt, ſo gehen doch die Anſichten über die
Form derſelben noch auseinander, und ſie hat deshalb den Beſchluß
gefaßt, vor der endgiltigen Entſchließung die Vorlegung einer Vor
lage abzuwarten, welche die etwaigen Vertheilungsverhältniſſe einer
Waſſerſteuer nach dem Muſter der in Caſſel eingeführten, welche als
Grundlage die Höhe der h hat, zu behandeln hat. Be-
kanntlich hat der II. kommunale WahlbezirksVerein in abweichender
Anſicht die Einführung einer auf dem Flächenraum der Wohnräume
baſirenden Waſſerſteuer als den gebotenen Weg bezeichnet; in der
gemiſchten Kommiſſion iſt man jedoch dieſem Vorſchlage nicht ſehr
S indem man meint, daß eine ſolche Steuer nur eine Um
chreibung der mit Recht ſo viel bekämpften Miethsſteuer dar-

ſtelle. Zugleich herrſcht in der Commiſſion große Neigung
für obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer unter dem
Geſichtspunkte der Ermöglichung der Kontrolle gegenüber
Waſſervergeudung, Waſſerverluſt durch Rohrbrüche in den Häuſern c.
Nach dieſen Mittheilungen über die Berathungen der gemiſchten
Commiſſion wies Herr Richter noch auf den Vorſchlag der Vor
ſtände der kommunalen Vereine hin, von einer Waſſerſteuer ganz
abzuſehen, dafür aber nicht 100, ſondern 125 Proz. Kommunal Zu
ſchlag zur Staats Einkommenſteuer zu erheben. Die danach ein
ſetzende mehrſtündige Beſprechung behandelte vor Allem die Frage
ne Einführung der Waſſermeſſer, welche die
meiſten Rednern im pekuniären wie im ſanitären Intereſſe als un

anſahen, ferner die Frage, ob eine Waſſerſteuer in einer
beiden vorerwähnten Formen oder aber ein erhöhter Kommunal-

zuſchlag zur Staatseinkommeyſteuer einzuführen ſei. Für und wider

a der Abge

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

jede dieſer Steuern wurden die verſchiedenſten Gründe dargebracht,
man glaubte jedoch ſelbſt auf Grund dieſer Berat noch nicht
zu einer abſchließenden Abſtimmung ſchreiten zu dürfen, ſondern
i ſich dahin, ausnahmsweiſe die nächſte Verſammlung ſchon in
14 Tagen einzuberufen, um dann über die einzig und allein auf
die Tagesordnung zu ſetzende Angelegenheit der KommunalSteuer
Reform ſchlüſſig zu werden. urz vor Mitternacht kam dann
noch die Angelegenheit der Anordnung der
erſtatterplätze im Stadtverordneten Saale zur Er
örterung, die jedoch im Hinblick auf die vorgerückte Stunde zeitiger
abgebrochen werden mußte, als es zu anderer Zeit wohl der Fall
geweſen ſein würde. Wir heben daraus hervor, daß das Verharren
der ſtädtiſchen Behörden bei ihrer Weigerung, den Berichterſtattern
wenigſtens einmal verſuchsweiſe Plätze im Saale ſelbſt anzuweiſen,
aufs Schärfſte als eine Beeinträchtigung deſſen bezeichnet wurde, was
die Bürgerſchaft verlangen könne, um in ausreichender, unparteiiſcher
Weiſe Kenntniß von den Vorgängen in der Stadtverordneten Ver
ſammlung zu erlangen; die mancherlei, ſtets unter neuen Koſten ge
troffenen Abänderungen in der Beleuchtung der Berichterſtatterplätze
im Zuhörerraum ſeien durchaus nicht geeignet, Wandel in den Miß-
tänden zu ſchaffen, welche jenen Plätzen anhaften, und darum die
nſicht eines anweſenden Stadtverordneten des Bezirks, daß dieBerichterſtatter jetzt nach dieſen Aenderungen dort ſehr gut arbeiten

könnten, eine falſche, auf nicht ausreichender Kenntniß der Verhältniſſe
beruhende bedauerlich würde es ſein, wenn, wie der betreffende
Stadtverordnete mitgetheilt hatte, die ſtädtiſchen Behörden nahezu
einſtimmig dieſe Anſicht theilten. Von einem als Gaſt anweſenden
Vertreter der Preſſe wurde gegenüber der Behauptung des betreffenden
Stadtverordneten, die Beilegung des Zwiſtes ſcheitere allein an der
Hartnäckigkeit der Preſſe, welche dieſe Plätze nicht einnehmen wolle,
weil ſie, wie eine Zeitung geſchrieben, dieſelben „nicht als ihrer würdig“
anſehen könne, in der gebührenden Weiſe Stellung genommen, die
Angabe des Vorredners, daß eine ſolche Bezeichnung der Plätze ver
öffentlicht ſei, als unzutreffend gekennzeichnet und betont, daß für die
Vertreter der Preſſe triftige Gründe gegen die bisherigen Plätze
ſprechen, die ſtädtiſchen Behörden aber nicht in der Lage ſind, ſolche
für ihre Weigerung, im Saale ſelbſt Berichterſtatterplätze zu ſchaffen,
beizubringen. Mit Rückſicht auf die ſpäte Stunde mußte die weitere
Beſprechung dieſer Angelegenheit dann abgebrochen werden, ſo daß
verſchiedene Redner, welche auch noch das Verhalten der ſtädtiſchen
Behörden gegenüber der Preſſe zu kritiſiren gedachten, vorläufig davon
abſtehen mußten.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu der Aufführung von Goethe's „Fauſt“ am Montag, welche be
reits um ſieben Uhr beginnt, erhalten die Schüler der hieſigen
Lehranſtalten durch die betreffenden Schulbeamten Billets. Wagner's
„Walküre“ wird am Dienstag in folgender Beſetzung der Haupt
rollen gegeben Brünnhilde- Fräulein Haebermann, Sieglinde
Fräulein Breuer, Siegmund Herr Walther Müller-
e Wotan-Herr Hunold, Hunding-Herr Günther,

ricka- Fräulein Rothe.
Dationaltheater. Daß das Enſemble in dieſer Saiſon recht

ihtiſe ſchauſpieleriſche Kräfte aufweiſt, war auch geſtern Abend bei
der Erſt Aufführung des vieraktigen Luſtſpiels „Haus Lonei“
von Ad. L'Arronge wieder erſichtlich. Das Stück beſticht durch
die Trefflichkeit des zweiten und dritten Aktes mit ihren originellen
Schlüſſen und ihrem hübſchen Humor, wenngleich nicht in Abrede
S werden kann, daß es viele Längen hat und an manchen

tellen die Handlung unnöthiger Weiſe aufgehalten wird. Aber
dieſe r werden um ſo lieber überſehen, wenn die Aufführung
des immerhin recht intereſſanten Luſtſpiels eine ſo zufriedenſtellende
wie geſtern iſt. Man gewann die Ueberzeugung, daß die Mitwirken
den augenſcheinlich an ihren Rollen beſonderes Gefallen gefunden
hatten und deshalb mit großer Verve an ihre Aufgaben gegangen
waren ferner mochte auch der Umſtand zu dem Erfolge der Vor
ſtellung beitragen, daß ſich ſämmtliche Hauptrollen in bewährten

befanden. Das Publikum amüſirte ſich über die draſtiſchen
ituationen des Luſtſpiels ganz vortrefflich und quittirte hierüber

öfters durch Beifall. Frl. Geertz war aber auch in ihrer Backfiſchrolle
allerliebſt, das muntere, naive Spiel kam dieſer friſchen Mädchen-
geſtalt trefflich zu ſtatten und ließ ſie in günſtigſter Weiſe hervor
treten. Charakteriſtiſche Figuren ſchufen auch Frau Grunert
(Antonie) ſowie Herr Kaiſer (Lonei). Die hochkomiſche Figur des
Chriſtian Hummel mit dem ſtereotypen „Bitt' ſchön, ſei ſo gut“
konnte keine beſſere Vertretung als durch Herrn Heberling fin-
den zu loben iſt, daß er ſich von Uebertreibungen fernhielt. Auch
Herr Hochberg entfaltete als Schauſpieler Reinhard einen recht
glücklichen, trockenen Humor. Die übrigen Rollen waren ebenfalls
meiſt gut vertreten und die Regie des Herrn Köckeritz verdiente
volle Anerkennung. Zu wünſchen wäre nur, daß das Publikum die
Beſtrebungen des Herrn Direktor Fiſcher mehr unterſtützte, da der
ſelbe doch keine Mühe und Koſten ſcheut, um den geſtellten Anfor-
derungen in jeder Hinſicht zu entſprechen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben Heute geht das bereits mehrere Male mit großem Erfolg
aufgeführte Volksſtück „Lolos Vater“ von Adolph L'Arronge zu
kleinen Preiſen und zum letzten Male in Szene. Am Sonntag
Nachmittag gelangt das Märchen luſtſpiel aus Tauſend und
einer Nacht: „Der verwunſchene Prin z“ als Kindervorſtellung
zur Darſtellung; Abends wird die heitere Geſangspoſſe: „Mein
Herzensfritz“ gegeben.

Jm Walhallatheater neigt der gegenwärtige, aus vorzüg-
lichen Bravour- Nummern und draſtiſch komiſchen Vorführungen („zum
Todtlachen komiſch“, hörten wir ihn unzählige Mahle bezeichnen) in
W Gemiſch zuſammengeſetzte Spielplan ſchon wieder ſeinem

nde entgegen; es finden morgen die beiden letzten Sonntags-
Vorſtellungen in demſelben ſtatt. Clown Jigg'“s urdrollige
„Thierſcenen“ dürften wohl wiederum den Hauptanziehungspunkt
namentlich für die Nachmittags- Vorſtellung bilden, jedoch auch das
beliebte luſtige Rhein gold-Trio, ſowie die Bravour-Leiſtungen
von Miß Roſetta und Mr. Klös am hohen Luftreck und des
Athleten Geſchwiſterpaares Jules und Anita Schaffens
werden ſicherlich nochmals ihre Freunde und Bewunderer in hellen
Schaaren anziehen. Wer alſo irgend kann, der beſorge ſich ein Ein-
trittsbillet vorher, da an der Abendkaſſe ohne Zweifel wieder eine
wahre „Völkerſchlacht“ ſtattfinden wird.

Wintergarten. Auf das allſonntäg lich Mittags von
1212 Uhr ab im Wintergarten ſtattfindende Frühſchoppenkon-
zert ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Kaiſerſäle. Wir weiſen darauf hin, daß das mit Recht ſo
ſchnell hier beliebt gewordene „Sirenen-Enſemble“ nebſt den
übrigen dort ſich produzirenden ausgezeichneten Künſtler-Spe-
zialitäten noch bis 82 Montag, 29. Oktober, allabendlich Vor
ſtellungen geben, deren Beſuch nur auf's Angelegentlichſte empfohlen
werden kann.

Der I. KammermuſikAbend findet, wie bereits be
kannt gegeben, am nächſten Montag 6 Uhr im Saale der
Loge, Albrechtſtraße, ſtatt.

KunſtgewerbeVerein. Jn der Sammlung des Vereins
(Poſtſtr. 12, geöffnet Sonntag und Mittwoch 11--1 Uhr) iſt neu
ausgeſtellt aus Privatbe ein chineſiſcher Fächer mit Malerei
und Elfenbeinſchnitzerei; ferner Holzbrandmalereien
von Frau von Brauchitſch, ſowie verſchiedene kleinere NeuErwerbungen
und Geſchenke. Ausgeſtellt bleiben noch die Bürgeler Thonwaaren
(Fabrik von Franz Eberſtem, Bürgel).

Die grit Reuter-Vorleſung die geſtern Abend im „Winter
garten“ von Auguſt Junkermann veranſtaltet wurde, hatte,
wie auch in früheren Jahren, viele Freunde der Reuter'ſchen Muſe
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erbeigezogen. In feſſelndſter Weiſe wußte unſer berühmter Gaſt das
ublikum zwei Stunden lang zu unterhalten und S erheitern. Die
ortragsgabe Junkermanns iſt unübertrefflich. Die Sprache, das

Organ der verſchiedenen Perſonen, die uns Reuter redend vorführt,
ihre Geberden weiß er in einer Weiſe vorzuführen, daß man die

ſtalten Reuters vor ſich leben und weben ſieht, kraftſtrotzende, ur
wüchſige Geſtalten voll tiefer Empfindung und glücklichen
Köſtlich wurde „Hanne Nüte“ gezeichnet, im „Abſchied vom Paſtor“,
köſtlich war die Charakterzeichnung des Onkel Bräſig“. Das Bild,das wir durch das Leſen von diefem Original gewinnen, weiß uns
Herr Junkermann durch ſeinen Vortrag zu einem ungleich deutlicheren
zu geſtalten. Erwähnen wollen wir noch die heiteren Scherzgedichte
aus „Läuſchen un Rimels“: „Die ſocratiſche Methode“, „Wat ſick
der Kauhſtall vertellt“, „De blinde Schauſterjung“, die wie auch die
ne Vorträge anhaltende Heiterkeit und ſtürmiſchen Beifall her
vorriefen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag, den
29. Oktober, Abends 8 Uhr im „Prinz Carl“ einen Familien-
abend ab, deſſen Reinertrag für die Unterſtützungskaſſe des
Vereins beſtimmt iſt. Das Programm, das ſich aus Anſprachen,
Konzert und Geſangsvorträgen zuſammenſetzt, iſt überaus reichhaltig
und wird nicht verfehlen, alle Mitglieder des Vereins, ſowie die
zahlreichen Freunde deſſelben in dem ſchönen Saale des „Prinz Carl“
zuſammenzuführen.

Der Männer Verein Trotha hat mit der Verſammlung
am Mittwoch nach der Sommerpauſe ſeine Vereinsthätigkeit wieder
aufgenommen. Der Abend wurde durch Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten, die Jahresberichterſtattung und Vorſtandswahl aus
gefüllt. Der Kaſſenabſchluß ergab einen recht erfreulichen Ueberſchuß,
welcher der vor Kurzem in's Leben gerufenen kirchlichen Armenpflege
überwieſen werden ſoll.

Neuer Branddirektor. Der Brand Inſpektor Dietz von
der HauptFeuerwache in der Lindenſtraße zu Berlin iſt als Brand
direktor nach Halle a. S. berufen und wird bereits Ende
dieſes Monats ſeinen neuen Poſten übernehmen.

Die Ausführung der Regulirungsarbeiten deroberen Wörmlitzerſtraße, von Villa Ludwig c. ab bis
zum Böllbergerweg iſt dem Bauunternehmer Karl hier übertragen
worden. Mit dieſen Arbeiten, die eine größere Anzahl Arbeiter er
fordern, ſoll am nächſten Montag begonnen werden.

Die nächſte Aufgabe des Halleſchen Kirchbauvereins
wird ſein, für die im Norden unſerer Stadt neugeſchaffene evan-eliſche Parochie, begrenzt von der Reil, Wucherer- und Deſſauer-
traße, ein Gotteshaus zu errichten. Mit dem Sammeln der Beiträge

zu den nicht geringen Koſten iſt bereits begonnen worden. Als ge
eigneter Platz für die Kirche iſt der hoch gelegene Hafenberg (da wo
ſ. Z. das Mitteldeutſche Bundesſchießen abgehalten wurde) in Aus
ſicht genommen, an welcher Stelle ſpäterhin der Kaiſerplag erſtehen
ſoll. Die Mitglieder der neuen Parochie benutzen bis zur Errichtung
ihres Gotteshauſes zu ihren kirchlichen Handlungen die St. Stephanus
kirche am Händelplatz, die bekanntlich eine Filialkirche der Neumarkt-
Kirchengemeinde iſt.

Die Saale, welche noch immer im Steigen begriffen
iſt, iſt über die Ufer getreten. Auch von der Unſtrut
und Weißen Elſter wird Hochwaſſer gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

a Löbejün, 26. Oktober. (Löwe-Verein.) Der hier
ſeit dem Jahre 1888 beſtehende Löwe-Verein, welcher es ſich
zur Ehrenpflicht gemacht hat, das Andenken an die Perſon des vor
trefflichen Tonſetzers Johann Carl Gottfried Löwe in
ſeiner Vaterſtadt Löbejün zu beleben, Löwe'ſche Muſik durch Auf-
führung ſeiner zahlreichen Werke zu pflegen und zu dem hundert-
jährigen Geburtstage des Komponiſten, dem 30. November 1896, die
Stätte, an welcher ſein Geburtshaus ſtand, durch ein monumentales
Erinnerungszeichen zu ſchmücken, hielt geſtern ſeine General-
Verſammlung im Gaſthof Gottgau“ ab. Dem Verein haben
fich außer den einheimiſchen Mitgliedern, deren Zahl auch geſtern
einen Zuwachs erfuhr, erfreulicherweiſe auswärtige Verehrer der
eine Fülle des Bedeutſamen und Schönen enthaltenden Werke Carl
Löwe's als ordentliche Mitglieder angeſchloſſen. Bereits iſt bei den
verſchiedenen muſikaliſchen Veranſtaltungen eine Auswahl Löwe'ſcher
Balladen, ſowie durch eine kirchliche Muſikaufführung hier das Ora-
torium „Die Auferweckung des Lazarus“ einer großen Zuhörerſchaft
bekannt geworden, wie auch durch Vorträge im Verein das Verſtänd-
niß für die Perſon und die Kompoſitionen Löwe's vermittelt worden
iſt. Durch die geſtrige Verſammlung wurde der lebhafte Wunſch
allſeitig bekundet, ſowohl mit Eifer ſich den Aufgaben des Vereins
ferner zu widmen und zu dieſem Zwecke die Beziehungen zu dem
Berliner Löwe-Verein zu pflegen, als auch angelegentlich das
Intereſſe der zahlreichen auswärtigen Freunde Löwe'ſcher Muſik auf
deſſen Geburtsort und den hieſigen Verein lenken zu wollen, damit
der Boden für eine gemeinſame Erinnerungsfeier im Jahre 1896
rechtzeitig bereitet werde. Deshalb wurde ein erweiterter Vorſtand
gewählt, dem z. Zt. angehören Hauptmann d. L. Fiedler, Guts-
beſitzer R. Jänicke, Lehrer Sonntag, Diaconus Hardt (Schriftführer)
u Löbejün und Gutsbeſitzer A. Jänicke zu Schlettau. Die nächſteFeſtderie mung gedenkt der Verein am 30. November, dem Ge-

burtstag Löwe's, wie alljährlich in Zukunft abzuhalten.
Merſeburg, 26. Oktober. (Der Regierungs-Prä-

ſident Herr v. Dieſt) hat ſich geſtern Morgen im Sitzungsſaale
der hieſigen Königlichen Regierung von den Mitgliedern und höheren
Beamten verabſchiedet. Reg.- Präſident von Die ſt begrüßte zunächſt
die verſammelten Herren und äußerte ſich hierauf etwa in folgender
Weiſe „Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König mir in Gnaden
den Abſchied bewilligt, habe ich Sie, meine Herren Mitglieder der
hieſigen Königlichen Regierung, heute hierher eingeladen, um Jhnen
amtlich Lebewohl zu ſagen. Es iſt mir nicht leicht, aus Jhrer Mitte
zu ſcheiden, da der größte Theil der Herren mir jahrelang als treue
und gewiſſenhafte Mitarbeiter zur Seite geſtanden, die übrigen Herren
aber unter meiner Leitung ihre Laufbahn begonnen haben, Sie daher
insgeſammt Förderer der Geſchäfte geweſen ſind, deren Erledigung
mir oblag. Jch habe während meines 18jährigen Wirkens als Prä-
ſident der hieſigen Regierung Gelegenheit gehabt, die Thätigkeit jedes
Einzelnen zu beobachten und habe mich oft über Jhre hingebende
Schaffenskraft gefreut, da es mir nur durch dieſe möglich geworden,
die zahlreichen Anforderungen und umfänglichen Dienſtgeſchäfte, welche
der hieſige Regierungsbezirk bezüglich ſeiner Größe und der Wahrung
der verſchiedenen Intereſſen der zahlreichen Bevölkerung deſſelben
bedingt, erledigen zu können. Für dieſe Unterſtützung ſage ich Jhnen,
meine Herren, meinen tiefgefühlten Dank.“ Nach dieſen Worten
theilte der Präſident den Anweſenden mit, daß er bereits acht-
undzwanzig Jahre Regierungs Präſident und daß es eine
hohe Gnade Gottes ſei, daß er dieſe Geſchäfte ſo lange habe v
können. Weiterhin betonte er, daß es ihm ſ. Z. eine hohe Freude
geweſen ſei, als RegierungsPräſident nach Merſeburg berufen zu
werden und daß ihm hier reichlich Gelegenheit geboten worden, im
Verein mit den Herren Mitgliedern der Bezirks Regierung erfolgreich
zu wirken. Nun nahe die Stunde des Scheidens und es erfülle ihn
mit Schmerz, von ſeinen getreuen Mitarbeitern Abſchied nehmen zu
müſſen. Da er ihnen jedoch durch ſein Verbleiben in Merſeburg
auch ferner nahe ſei, ſo werde der Schmerz abgeſchwächt und der
Schluß des Liedes „Wenn Freunde auseinander gehn, dann ſagen
ſie: auf Wiederſehn!“ habe diesmal keine Geltung, da er in Folge
ſeiner Ernennung zum Domherrn in Merſeburg ſeinen bleibenden
Wohnſitz hier nehmen werde. Im ferneren Verlaufe der Anſprache



dankte der Herr RegierungsPräſident für die herzliche Theilnahme,
welche ſich bei der ſchweren Erkrankung ſeiner Gemahlin kundgegeben
mit Gottes Hülfe und durch ärztliche Geſchicklichkeit ſei dieſelbe
wieder ſo weit hergeſtellt, daß nach menſchlichem Ermeſſen ihre volle
Geneſung erwartet werden dürfe. Da er nach ſeinem Scheiden aus
dem Amte in Merſeburg verbleike, ſo hoffe er, daß die innigen Be

welche ihn mit den Mitgliedern des Regierungs-Kollegiums
isher verbunden, beſtehen bleiben würden. Nachrichtlich theilte der

Herr Präſident noch mit, daß der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen eine offizielle Abſchiednahme in Ausſicht geſtellt, jedoch auf
ſeine Bitte davon Abſtand genommen habe und hierdurch ſein Wunſch,
ohne Vermittelung von ſeinen Beamten ſich zu verabſchieden, erfüllt
worden ſei. Nach dem Regierungs- Präſidenten ergriff Oberforſtmeiſter
Müller das Wort und ſprach dem Präſidenten den Dank der Mit
glieder der Königlichen Regierung für all das Wohlwollen aus, das
er ihnen jederzeit entgegengebracht und hob hervor, wie es ſeine Hpwit
lichen Herren Collegen mit hoher Freude erfülle, daß die Zukunft
des Präſidenten ſich in Folge der glücklichen Geneſung ſeiner Frau
Gemahlin ſorgloſer geſtaltet habe. Mit der Verſicherung, ihrem aus
dem Amte ſcheidendenden Präſidenten ſtets ein ehrendes Gedenken
bewahren zu wollen, ſchloß der Redner. Mittags 12 Uhr fand ſodann,
wie der „Correſp.“ berichtet, in demſelben Saale die Verabſchiedung
des Regierungs Präſidenten von den Sekretariats, Kaſſen, Kataſter,
Kanzlei und Unterbeamten der Regierung ſtatt. Die Anſprache be-
wegte ſich in demſelben Gedankengange wie bei dem vorhergehendenAkt. Hier nahm, nachdem der Präſident geendet, Rechnungsrath

Wäch ter das Wort zu folgender Anrede: „Hochverehrter Herr Re
gierungs-Präſident! eſtatten Sie, daß ich im Namen der hier ver
ſammelten Beamten beim Scheiden aus Jhrem bisherigen Wirkungs-
kreiſe, beim Scheiden als Vorgeſetzter aus unſerer Mitte, Jhnen Dank
ausſpreche für das uns in ſo hohem Maaße und zu jeder Zeit be
wieſene Wohlwollen. Dem Danke füge ich den Wunſch hinzu, der
uns Alle erfüllt: Gott erhalte unſeren Herrn Regierungs Präſidenten
noch lange ſeiner Familie. Zum Schluß ſpreche ich das Gelöbniß im
Namen Äller aus: Wir werden Jhnen ein treues Angedenken be-
wahren! Das walte Gott!“ Am Schluſſe reichte der Präſident jedem
Beamten einzeln gerührt die Hand. Damit endigte die erhebende
Feier.

Bitterfeld, 26. Oktober. (Ephoralkonfren z.) Unter
dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Super. Dreyhaupt hat im
„Rheiniſchen Hofe“ hier heute die Ephoralkonferenz des
diesſeitigen Bezirkes ſtattgefunden. Nachdem verſchiedene Regierungs-
verfügungen zur Kenntniß der Verſammlung gekommen waren, hielt
Hauptlehrer Herrmann aus Friedersdorf einen Vortrag über das
von der Regierung in Merſeburg geſtellte Thema: „Wie iſt auf der
Oberſtufe das Lebensbild Jeſu zuſammenhängend darzuſtellen und
nach ſeinem religiöſen und ſittlichen Inhalt fruchtbar zu machen?“
Die aufgeſtellten Leitſätze des Berichterſtatters wurden angenommen.

ch Zörbig, 26. Oktober. (Eine ſchöne Gratifikation.)
Die Trichinen Verſicherungs Anſtalt von G. Börner und
Uhlmannin Oſtrau bei Stumsdorf hatte, wie uns von maß-
ebender Seite mitgetheilt wird, im Jahre 1883 mit ihrer
Heneral- Agentur Eisleben einem Vortrag dahin abge-

ſchloſſen, zu Gunſten der ihr unterſtellten Agenten ein Viertellloos
der Königlich Preußiſchen Klaſſe-Lotterie bis auf Widerruf auf eigene
Koſten zu ſpielen. Obwohl das Loos während der verfloſſenen 11
Jahre hin und wieder ſchon mit kleinen Gewinnen gezogen worden
war, ſo war doch noch kein ſolcher Betrag auf das Loos gefallen,
daß davon öffentlich zu reden Veranlaſſung vorgelegen hätte. Am
vergangenen Montage nun iſt das Loos mit 200000 A. herausge-
kommen und hat begreiflicherweiſe nicht nur unter den glücklichen
Gewinnern etwa 90 an der Zahl ſondern auch bei der
Oſtrauer Direktion große Freude verurſacht. Am 5. November
Vormittags 11 Uhr ſoll der auf das Viertellos entfallende Betrag
von etwa 43 000 im Hotel „Goldene Kugel“ in Eisleben an die
Betheiligten nach Maßgabe ihrer Geſchäftsabſchlüſſe vertheilt werden,
Der kleinſte Antheil wird ſich auf etwa 400 der größte auf
über 3000 belaufen.

r Torgau, 25. Oktober. Hafenbau.) Dem Vernehmen
nach ſoll der Firma Philipp Holzmann u. Co. in Frankfurt
am Main, der bereits beim Nord-Oſtſee-Kanal größere Arbeiten
übertragen ſind, unſern Hafenbau übernehmen. Die Firma hat ſich
erboten, das Kubikmeter Erde für den Preis von 63 Pfennigen weg-
zuſchaffen. Es wird ſich dabei um circa 400 000 Kubikmeter handeln.

8 Erfurt, 26. Oktober. Verſchiedenes. Das Diph-
therie-Heilſerum iſt von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden
mit gebührender Aufmerkſamkeit behandelt worden. Dieſelben haben
ſofort ein Quantum des Heilmittels beſtellt und vor einigen Tagen
iſt es hier eingetroffen. Um nun auch der armen Bevölkerung die
Wohlthaten des neuen Mittels zugänglich zu machen, haben die
Stadtbehörden beſchloſſen, das zur Verfügung ſtehende Quantum an
Heilſerum den hieſigen Apotheken zu gleichen Theilen zu überreichen
mit der Maßgabe, armen Patienten, die im Beſitze von Armenatteſten
ſich befinden, die erforderliche Menge des Heilmittels unentgeltlich zu
verabfolgen. Die für hier geplante Klavierſteuer wird jedes
Jnſtrument, ſofern die Kommiſſionsvorlage vom Plenum der Stadt
verordneten angenommen werden ſollte, mit jährlich 8 Mk. belaſten.
Die Sonntagsjäger ſollen und zwar mit Recht ihr Vergnügen
höher verſteuern. Jeder Jagdſchein, für welchen bisher 3 Mark zu
bezahlen waren, ſoll künftig 10 Mark koſten. Ein merkwürdiges
„Memento“ an die Hundeausſtellung bildet ein Rechts
ſtreit, der zwiſchen einem hieſigen Bildhauer und einem auswärtigen
Künſtler ausgebrochen iſt. Der erſtere hatte zur oben erwähnten Aus-
ſtellung eine 7 Centner ſchwere Büſte des Protektors des deutſchen
kynologiſchen Verbandes, des Herzogs Alfred v. Coburg-Gotha modellirt,
und im Ausſtellungsraum anbringen laſſen. Dort ſah ſie der be
treffende auswärtige Künſtler und ſtrengte, da er die Nachbildung
ſeiner Jdeen darin erblickte, gegen den hieſigen Bildhauer den Pro
zeß an. Bis zur Austragung des Rechtsſtreites iſt die Büſte nun
polizeilich beſchlagnahmt worden. Ein intereſſantes Experi-
ment ſteht für die nächſten Tage auf unſerem Ausſtellungsplatze
bevor. Der große Dampfſchornſtein, ein Meiſterwerk der Schlotbau
kunſt, wird niedergelegt, und zwar wird das Niederlegen in ſummariſcher
Weiſe ausgeführt werden. Der Schornſtein ein gewaltiger Bau, wird
nämlich um geworfen werden, und zwar nach einer vorher genau
beſtimmten Richtung. Die Erbauer hoffen durch dieſes Verfahren
keine allzu große Einbuße an Material zu erleiden. Die Selbſt-
morde mehren ſich in hieſiger Gegend. Kaum daß geſtern die
Selbſtentleibung eines hieſigen Fleiſchermeiſters feſtgeſtellt werden
konnte, wird ſchon wieder ein Selbſtmord aus dem nahen Dorfe
Windiſchholzhauſen gemeldet. Hier wurde eine alte Frau erhängt
aufgefunden.

b Mühlhauſen, 26. Oktober. Jn Eigenrode ſind geſtern
Abend die Scheunen der Wittwe Baer, der Frau Meinberg und des
Bäckers Hillmann abgebrannt.

t Sſliger ſtadt 26 Oktober. (Die geplante elek-
triſche Beleuchtungsanlage) für Heiligenſtadt ſcheint nun
doch zu Waſſer zu werden, da ſchon wieder neue Petroleumlaternen
angebracht worden ſind. Auch von der projektirten fiskaliſchen Waſſer
leitung hört man ſchon ſeit Monaten nichts mehr.

Zwickau, 26. Oktober. (Allgemeines Aufſehen)
erregte vor einigen Tagen in Zſchoppau das plötzliche Ver-
ſchwinden des angeſehenen Maſchinenfabrikanten und
Stadtverordneten Brand. Brand hat ſich zahlreicher Be
trügereien und Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht und ſtand nahe
vor dem Bankerott. Der Flüchtling iſt bereits in Bremen verhaftet
und ins Chemnitzer Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

X. Dresden, 26. Oktober. (Auszeichnung.) Nachdem die
Firma Gebrüder Weibezahn, Fiſchbeck, für ihre Präparate (Hafer
mehl, Hafer-Kakao, Hafer-Cakes, Hafergrütze) ſchon wiederholt mit
Ehrenpreiſen und Medaillen ausgezeichnet wurde, erhielt ſie neuer-
dings wieder zwei goldene Medaillen und zwar eine auf der inter
nationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel, Volksernährung c. in
Dresden und die andere auf einer gleichen Ausſtellung in Wien.
Es ſind genannter Firma nun ſchon 16 Auszeichnungen zu theil
geworden, ein deutlicher Beweis für die Vorzüglichkeit der Präparate,
die ſich übrigens ſchon ſeit langer Zeit überall eines ausgezeichneten
Rufes erfreuen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Göttingen. Dr. Koch, Privatdozent für Pflanzenphyſiologie

an der Univerſität Göttingen, iſt an die jetzt begründete Lehranſtalt
für Obſt und Weinbau zu Oppenheim berufen worden.

4 Aachen. Baurath Mertens in Bromberg iſt zum ordent
lichen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt.

Berlin. Architekt Chr. Hehl in Hannover iſt zum Profeſſor
für Wktelalternche Baukunſt an der techniſchen Hochſchule in Berlin
ernann

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Petersburg, 27. Okt. Die „Zeitung für Handel und Jnduſtrie“

erklärt, die Aufhebung des Verbotes der Beleihung ruſſiſcher Werthe
ſeitens der deutſchen Banken habe keine faktiſche Bedeutung, da der

Betrag der beliehenen Papiere ſtets ein geringer geweſen und voraus
ſichtlich nicht größer werden würde. Anders ſei es mit der moraliſchen
Bedeutung, beſonders im gegenwärtigen Augenblicke. Das amtliche
Blatt weiſt auf das zügellos ſpekulative Spiel mit ruſſiſchen Fonds
hin, wie ſolches in der letzten Woche auf den ausländiſchen Börſen,
namentlich in Paris, an den Tag getreten ſei, welches Spiel
für das deutſche Nationalgefühl um ſo mehr kränkend ſei, als es
aus Ereigniſſen hervorgegangen wäre, die mit tiefem Kummer das
ganze ruſſſche Volk erfüllten. Es ſei zweifellos, daß Frankreich
z. B. völlig die Rußland bewegenden Gefühle theile und daß die
Börſenſpekulation ausſchließlich das Werk einer Gruppe habgieriger

Geſchäftsmacher ohne Heimath ſei. Das Blatt ſchließt: Dem
oberſten Lenker des deutſchen Volkes ſcheinen dieſe Momente
beſonders geeignete zu der Erklärung, daß die deutſche
Regierung dem ruſſiſchen Staatskredit volles Vertrauen ſchenke und
die Wiederbelegung der ruſſiſchen Werthpapiere anordne. Dieſer
Akt hoher Gerechtigkeit werde in Rußland mit aufrichtiger Sympathie
aufgenommen werden und wobhlthätig auf die Feſtigung der ſich
immer mehr verſtärkenden, auf gegenſeitigem Beſtreben nach friedlicher,
wirthſchaftlicher Entwickelung begründeter freundſchaftlicher Be
ziehungen zu beiden Nationen wirken.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 26. Oktober. Die heutige Fondsbörſe er-

öffnete behauptet und ſchwankte im Verlaufe ganz erheblich. Die
Baiſſiers beherrſchten auch heute den Markt in Kohlen-Aktien, und
es gelang ihnen, die Preiſe hierin infolge der Auflöſung des Kohlen
Zechen Verbandes zu werfen. Auch Verkaufsordres für Londoner
Rechnung wirkten auf den Markt ein. Die Baiſſiers, unter Führung
Cammack's, begaben Chicago u. North Weſtern-EiſenbahnAktien.
Schluß willig. Der Tages-Umſatz betrug 65 000 Aktien.

Cröllwitzer Aktien Papierfabrik zu Halle a. S. Zur
Ergänzung des Berichts über die geſtrige 23. GeneralVerſammlung
in der heutigen Morgen-Ausgabe wird uns noch mitgetheilt, daß die
Verſammlung von 14 Aktionären beſucht war, welche 1408 Aktien
mit 280 Stimmen vertraten. Nach Erledigung der Formalien wurden
vom Vorſitzenden des Aufſichtsrathes ergänzende Ausführungen zum
Geſchäftsbericht gegeben und den Geſellſchafts-Organen wegen der
elegten Jahresrechnung Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Bergrath Leopold in Halle
und Rudolf Winkler in Firma K. F. Koehler in Leipzig wurden
wieder gewählt. Die Dividende gelangt vom 1. November ab bei
den bekannten Stellen zur Auszahlung.

Braunſchweiger Zuckerraffinerien. Wie ſchon berichtet,
wird die Zuckerraffinerie Brunonia, welche im vorigen
Jahre 10 Prozent Dividende bezahlte, in dieſem Jahre keine Dividende
vertheilen. Dem „Braunſchweiger Tageblatt“ zufolge werden auch die
beiden anderen Braunſchweiger Raffinerien, die Braunſwweiger
Zuckerraffinerie und die Braunſchweiger Aktien-
zuückerſiederei, ebenfalls nicht in der Lage ſein, eine Dividende
zur Vertheilung bringen zu können. (Erſtere hatte im Vorjahre
2 Prozent gezahlt.)

Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin iſt laut Ein-
tragung in das Handelsregiſter in eine Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung umgewandelt worden. Der Sitz der Ge
ſellſchaft iſt Berlin, eine Zweigniederlaſſung befindet fich in Plauen i. V.

Vier Kupferbergwerke mit 500 Argeitern werden, wie dem
„Berliner Lokal-Anzeiger“ aus Mannheim berichtet wird, im nächſten
Frühjahr im Ulfabachthal eröffnet werden.

Chineſiſche Anleihe. Der Abſchluß einer chineſiſchen An
leihe iſt, wie aus London gemeldet wird, definitiv zu Stande ge-
kommen. Es handelt ſich um eine Silber-Anleihe im Gegenwerthe
von 1600000 Lſtrl. Der Erlös der Anleihe dürfte zum größten
Theil für Lieferungen in Europa Verwendung finden.

Marktberichte.
r Halle a. S., 27. Oktober. Kartoffeln 2-2,50 proCtr., 20—-25 4 5 Litr. Zwiebeln 30-40 4 5 Liter Gurken-

Schalen A. Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 4 pro Stck., Weiß
kohl 5 4 pro Stck., Bohnen, grüne 60 4 5 Ltr., Radieschen 5
1 Bündchen, Kohlrabi 30 pro Mol., Mohrrüben 10--15 pro Mdl.,
Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5 4 1 Stück, Rothkohl 5 Pro Stück,
Sellerie 5--8 4 pro Stück, Blumenkohl 30--40 4 pro Stück,
Roſenkohl 25 4 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück,
Birnen Korb 15--30 9 pro Mdl., AepfelKorb Al, 20--50 4 pro Mdl., Pflaumen Korb, M
10 4 pro Ltr., Weintrauben 30 Pfd., Nüſſe hieſige 25-30
Schck., Preiſelbeeren A. 5 Ltr., Gänſe 4,00--6,00 A. pro
Stück, Hühner 1,50 A., Hähnchen 1,00 c. pro Scck.,
Tauben 0,80--1,00 das Paar, Enten 2,00--3,00 A. pro Stück.,
Haſen 2,50--3,50 Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner
0,90 1,30 c. Faſanen 3 Stck., Faſanenhennen A. Stck.,
Rehwild im Ganzen 65 4 Pfd., Krammetsvögel 25 4 Sctck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 Aal 130--1,60
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) 4,00 Lachs (Weſer)
3,00 Zander 1,00 Hummer 3,00 Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 10--15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 60--75 pro Stck., Eier
3,60 --4,00 pro Schock, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60——70

Hamburg, 26. Oktober. Zucker; mitgetheilt von H. J.
Merck u. Co.

Jn unſerem letzten Bericht hat ſich leider u. a. ein vielleicht irre
führender Druckfehler eingeſchlichen, indem den prozentualiter an
gegebenen Ausbeute- Zahlen das Markzeichen vorgeſetzt iſt, worauf
hinzuweiſen wir nicht verfehlen wollen.

Während der heute abgelaufenen Berichtswoche vermochte der
Markt ſich nicht nur von der letztgemeldeten Abſchwächung wieder zuerholen, ſondern man konnte noch eine Avance von 1222 Pf.
durchſetzen, indem momentan

Oktober 10,121 Mk., November 10,12 Mk., Dezember 10,22
Mark, Januar 10 30 Mk., Februar 10,40 Mk., Marz 10,50 Mk.,
April 10,557 Mk. Mai 10,65 Mk., Juni 10,70 Mk. Juli 10,77 Mt.
und Auguſt los Mk. notiren.

Die Gründe für dieſe Beſſerung ſind größten Theils dieſelben,
wie die in unſerem letzten Bericht dargelegten. Oeſterreich fährt fort
u We und die Witterung bleibt veränderlich bei neuerdings milder

Temperatur.

Ferner wirkten die Licht'ſchen Schätzungen, welche für Europa
ca. 405 000 Tons weniger in Ausſicht ſtellten, wie diejenigen des
Herrn GieſeckerBrüſſel beruhigend auf die eingeängſigt Spekulation,
und das um ſo mehr, als Herr Licht gleich darauf ſeine letzten Aus
beute-Zahlen als irrthümlich hinſtellte, und für September an Stelle
zu einer ca. 0,70 höheren, zu einer ca. 0,50 niedrigeren Aus
beute gelangte, wodurch unſere zuletzt ausgeſprochene Anſicht voll
kommen beſtätigt wird.

Herr Licht ſchätzt für
Deutſchand 1725 000 Tons
Oeſterreich e 1000000
re 8309000ußland 620000Belgien 2750090Holland 85 000Andere Länder 140000

Zuſammen 4 675 000 Tons
gegen 3895 309 Tons im Vorjahre.

Herr GieſeckerBrüſſel r 5 080 000 Tons.
Eine Erhöhung oder Ermäßigung dieſer Schätzungen macht Herr

Licht vom Verlaufe der Witterung abhängig, und da dieſelbe nicht
erade förderlich genannt werden kann, konnte ſich die gemeldeteKeſſerung ungehindert nur zeitweiſe durch überwältigendes Fabrik

Angebot geſtört vollziehen. An Werth verliert dieſe Bewegung
indeſſen einigermaßen, wenn man in Betracht zieht daß Oeſterreich
als Hauptkäufer auftritt, ſowie vielfach die Fabrikanten, welche ſich die
vorne vermeintlich zu billig verkauften Zuckern auf Sommerſichten
wieder hereinnehmen, und daß endlich Manches der OutſideSpeku-
lation zufällt. Der Markt wird alſo nur zeitweilig erleichtert, früher
oder ſpäter kommt alle dieſe Waare wieder und vereinigt ſich mit
dem unvermeidlichen Angebot aus erſter Hand.

Eine dauernde weſentliche Beſſerung erſcheint uns daher noch
ausgeſchloſſen.

Per Oktober wurden bisher angedient 72 500 Sack. Die Buchungen
der Waaren-LiquidationsKaſſe während der vergangenen Woche be
liefen ſich auf 242 000 Sack.

Hamburg, 26. Oktober. Chili-Salpeter; mitgetheilt
von H. J. Merck u. Co. Die Umſätze an unſerm Markte waren
zwar in dieſer Woche nicht ſehr umfangreich, die Tendenz bleibt aber
feſt und wir notiren heute für LocoWaare 8,30 pr. 50 kg frei
ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

Berlin, 26. Oktober. (Wolle. Wochenbericht.) Der Abzug
von den hieſigen Lägern iſt im diesmaligen Berichtsabſchnitt etwas
umfangreicher geweſen, indem gegen 2000 Ctr., von denen aus
Rückenwäſchen und aus ungewaſchenen ſogenannten Schmutz-oder Schweißwollen beſtand, Reharer gefunden haben. Von feineren

Hinterpommerſchen Stämmen ſollen mehrere hundert Centner für
Kammzwecke nach dem Elſaß begeben ſein, während das andere ver-
kaufte Ouantum an Tuch und Stofffabrikanten in der Mark, der
Lauſitz und dem Königreich Sachſen ging. Bemerkenswerth erſcheint
die erwähnte Begebung deutſcher Rückenwäſchen für Kammzwecke.
Man muß ſie doch dem überſeeiſchen Produkt in ſeiner Ausgiebigkeit
überlegen erachtet haben. Kommt dies erſt zur allgemeinen Geltung,
dann würde dem Geſchäft entſchieden ein lebhafteres Gepräge ver
liehen werden. Was den Preisſtand der einzelnen Wollgattungen
betrifft, ſo iſt darin kaum eine Veränderung zu verzeichnen. Eigner
hielten feſt auf bisherige Forderungen, die ſich ungefähr den Notirungen
anpaſſen, die im letzten Wollmarkt gezahlt wurden. Entſchieden
billiger waren kurze, ſchwere Schmutzwollen, die nur ſchwer begehr-
bar ſind. Lamm- und Kreuzungswollen beſſerer Kondition holten
ungefähr 45—-47 die auswärtige Wäſchereien nur zögernd an
legten. In überſeeiſchen Wollen war der Handel ein recht ſchleppender.
Der Abſatz dürfte kaum 400 Ballen, vornehmlich Capwollen um
fafend, betragen haben, und es gelang nur ſchwer, die der letzten
Londoner Verſteigerung analogen Preiſe zu erzielen.

Viehmärkte.
Huſumer Viehmarkt vom 25. Oktober. Dem heutigen Vieh

markt waren 1533 Stück diverſes Vieh zugeführt, wovon auf dem
Kamp 366 Stück und auf dem Markt 1167 Stück ſtanden, unter
letzteren 76 Jütochſen ſowie 60 Schafe. Das Geſchäft in Hornvieh
verlief ruhig, und wurde der Markt bei Weitem nicht geräumt,
wogegen der Beſtand auf dem Kamp ausverkauft wurde.
Bezahlt wurde für Stallochſen 300--360 für jüngere 200 250
Mark, fehre Kühe 210—260 Milchvieh 300--400 Jungvieh
je nach Alter und Qualität zu ganz verſchiedenen Preiſen gehandelt.
Schafhandel bedeutungslos. Die Geſammtzutrift dieſer Woche zu
W wer Viehmärkten betrug 5878 Stück Hornvieh und 1075
Schafe.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Handelsmann Wilh. Carl Alb. Jacobi zu Leipzig; Nachlaß des

verſt. Reſtaurateurs Franz Herm. Seidel zu Plauen Putzmacherin
Eliſe Weiß geb. Proft in Plauen Kaufmann Lebrecht Engel in
Nienburg (Bernburg) Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Heinrich
Weber in Hilbersdorf (Chemnitz); Webermeiſter Fr. Kohlmanns-
lehner in Erfurt Konditor Aug. Bäer in Goslar; Nachlaß des
verſt. Kaufmann Chr. Karl Reichardt in Nordhauſen Schankwirth
Ernſt Jul. Weber zu Rochlitz.

Getreidebörſe.
Weizen: loco: 114-134, Okt. 126,75, Dez. 128,50, Mai

134,75, Tendenz: matt. Roggen: loco 105--110, Okt. 108,25,
Dezbr. 110,--, Mai 115,25, Tendenz: matt. Hafer: loco
107 142, Okt. 114,25, Dezbr. 114,50, Mai 115, Tendenz:
ruhig. Gerſte loco: 93 --180, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Oktober 43,10, Mai 44,--, Tendenz
matter. Spiritus: (70er Waare): loco 31,80, Oktober 35,50,
Novbr. 35,50, Dezbr. 35,80, Mai 37,40, Tendenz: ermattet. (50er
Waare): loko: 51,20. Petroleum: loko 18,90.

Wur gute, unerschwerte Oualitäten

schwarz, Weiss u. farbig,
glatt u. gemustert. s

Durch grosse Abschlüsse mit den ersten
Fabrikanten sind wir in der Lage, zu sehr
billigen Preisen verkauſen zu KLönnen.

Rud. Miemann Nacht.

(Jnh. Weiss Freytag.)
Leipziger Str. 105. Halle a/S. Am Markt.
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Virſe der Stadt Halle 4. S. Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. der j 3 ſ 99,850 [Erfurter Va a vHarpener Vergbau 3 148,25
uff. konf. enb. Der er u h h u.(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 9 Sathaer ettelbank. l116,10 G rimann, Sächſ. M.. 7 145,25 GNeue Ruſſen von 1894 463,90Il S., den 27. Oklober 1894. Coursnotirun en Creditbhank 31 107,10 G einrichshall 8 I138,00 GHalle a. S., den do, RicolaiOblig.. 4 t do. junge 31, 103,70 G Hibernig Shamrock. 4 136,10

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig d Berli Bö Ruſſ. Veden e rdit 5 Leipziger Bank. 6 I136,60 G Hildebrandt Mühlen 15 145,75 G112- -126, alter und feinſter märktſcher über Notiz. Rauhweizen 114--121, ger J er erliner rſe do. gar. 102,90 do. Creditanſtalt 8 1II187,75 Hörder Hütten conv.milder RNog feſt 116 bis 119. ruhig. ſte 135 vom 27. Okt. 2 Uhr Nachmittags. do. Centr- B. pt. l. S.... Magdebg. Bankverein 4 107,80 G do. St.Pr. neue 0 64,00 Gbis feinſte n bis 167. Fntter-Gerſte 982 bis 110. r ruhig F wed. St. Anleihe 1886 i Magdebg. Privatbank 8 I10,80 G Kaliwerke Aſchersleben 10 159,00 G
120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps d do. 1890 z Maklerbank 62,112,75 Kette Dampfſchifffahrt I 71,00Rübſen rbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte Prenßiſche und deutſche Fonds. Hyp. Pfdbr. 1879 41 101,00 Meininger Hypothekenbant. 6 12000 8 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 96,25in feuchter Veſcha enheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm do. 1878 4 102,80 Mitteldeutſche Creditbank. 41 101,50 Lauchhammer conv. 5 108,60 G
netto 55-56. tärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto Halle 7 Serbiſche 27 5 78,50 Nationalbank f. Deutſchland 41 122,25 Saurghütte 4 125,50
prima Weizen 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm. h n 5 105 do. Rente 1884 5 72,50 Nordd. Bank Actien. 4 126,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 190,09gramg einc Faß 31,0—32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) 103,30 do. do. 1885 5 72,80 Oeſterreich. Kredit ult. 117 225,00 Leopoldshaller Fabr. 3 85,25
ſagt Lnpinen Blauer Mohn 32—34. Linſen Vohnen 18-21. Klee Preuß on S Anl e 6 Ungar. Gold Rente 1000 Preuß. Boden Kredit T e e St.Pr. 3aaten Anl. do. do. 500 do. Centr. Boden Kr. 9 166,75 we o. 316,Futterartikel ruhig. Futterme n 11,00 bis 110. RNoggenkleie 7,75 do. do. 3 103,30 do. 4 1100,25 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 124,50 Luiſe Tiefban on 3 57,30
bis 8,26. Weizenſchaalen 6,50—-7,00. W re Malzkeime, do. do. 393,75 do. E.G.A. 89. 1000 5 1104,90 do. do. (Hübner). 52 110,40 do. do. St. Pr. 7 99,60helle 10,00--10550, dunkle 8,00-9,00. Se uchen 10,50-11,00. Malz 2550 bis do. Staats Sch. Sch. 33100 5 do. do. 109 5 1104,90 do. do. volle 59, 115,00 G Magdebg. BaubankAct. 2 69,30 E
27,50. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0825/300 11,50. Spiri- do. Prämien Anleihe 123,25 G do. Gold Jnveſt.Anl. 4 Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwerke. 12

140 r n er Zartoſfelſpiritus h 50 Mark. wen Scliner St. rig e i z r Reichsbank. 7,53 160,00 B. Magdeburger Gas Act. eabga mit k. brauchsabgabe 3 ben e o. o. neue I 22101,90 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 I110,00 Magdeburger Pferdebahn. 2,
00 brutto einſchl. Sack 19,00 20,50. egenmehl et brutto einſchl. Sach 16, e de Stadt Anieite i G Eiſenbahn Fiann- u. Stamm- e de v s Apre e ſi2d00 s Niaghere Wege 7 z s

alleſche o. v. I jayitä j Sehhanß. BankVerein 6 130,75 G Narienhütte b. Kotenau 1 5 50a do. v. le Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bank Verein. 5 116,25 G Menden Schwerte conv. 0 52,50 G
Magdeburger Vörſe vom 26. Oktober. Die in e e h ehe2 orddeutſcher Loyd 94,Weimar. Stadt Anl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2 71,59 önix B.-Aet. Lit. A. e 12500b 1 1 Berliner e 5 111,40 G Altenburg Zeitz e 9,97 21 4,50 G d Boönir et Lit e 10 15750Mag urger Stadt Tgationen 7 7777 e e z 100 6066 e 41 I06,50 G Dortmund Enſch. St.Pr. 43 4 129,60 n uſtrie 7 Apiere. Pluto Bergwert 5 134,25 G

ehe 2 17 10 3 101,50 G Halberſt. Blankenb. Eif. 51,112,35 do ve, e e 5Chenſſthe Fabrik Buckanu Obligationen e 41 2 1 104,25 G m n. re 31 Ludwigsb. Berxbach. e 92 234,00 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 4 78,25 G

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher. Seſeiſs. Kctien über Büchen er iri 4er St. à 300 Mt. volgez 33 z do. nene 3 101,10 n v e A.G. f. Anilinfabr. 10 184,00 Riebeck Montanwerte (10 168,804 T T m Central. 4 ainz Ludwigshafen Allgem. Elektr. I189,10 102,50 BViagdebuther e S o e e Aerſen ge: ver St. à bödö vt. 50 do. Zu o Marienburg Mlawta. 1 so Anglo Kont. Guand o 135.80 rer Je 00 G
do v inn i ehe 5öö 1 150 S r do. 3 92,30 do. do. St. pr. 5 118,40 Anhalter Kohlen r 0 69,90 Sächſ. Wir Sruunt. s nis 25S ne e aActten re St. à iäöò St. 45100 Oſtpreußiſche. Zu/, 10000 G Oſtpreußiſche Südbahn. h Zudalter Raſcinen. Str. s

e S Ponerſhe 00 60 do. do. St. pr. 3116,5 Berl. Anh. Maſchinen I134,10 G Sal Saline 7 114, 25 Bdo. J Sei derung Neien per St. do gr. 20 21 S 153,00 G Saalbahn 28,60 G Berliner Bockbrauerei. 122,25 G e gut St.-dict. 14 107,80
Rückverſſch. Ach n ver t. à s t. 45 401 S poſeiſse e 2222 4 103,00 G do. St.Pr.. 43 105,90 do Böhm. Brauh.. 12 229,00 G do. St. 14 197, 50Knaretſich. Verein d. N. Waffſſec per St. à e e de e en e Str. 27 de dereret e e Woter n 8 r i z

4 1103,90 G o. o. St. Pr. 2, do. do. Pazenhofer 271,09 S G d 11 178,10o Einz. 62 16 Saſſe 1 W bah 11 56,90 942 iemens lasin uſtrie.ActienBra N u o landſchaftl. 312101,160 h n do. do. Schültheiß. 243,75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1895,00Themiſche er e en 8 Schleſiſche, aitiandſeh.. Zu Uußig- Tepith abgeſt. 14,4 83550 G do. Union Gratweil I0200 S FStouberger zu A. 9
Deſfauer Gas- Actien e 1 10 101 do. nenlandſchaf tt. 31 100,80 Böhmiſche Nordbahn e 7 r do Elektricit. W. e io 201,50 G do. do. St. z 5 108,00 GKette“ Elbvſchiff Geſeäſchafteictien III 1 9 9 7 Weſtpreußiſche 31 100,20 G do. Weſtbahn e e n do. Thierg. Baugef. u 189,00 G Sudenburger Maſchinen 10 20 )0,00 G
Magdeburger Bad d Waſchanſtalt. a zu Kur u. Neumärkiſche 4 104,30 Buſchtiehrader Bahn La. B. 1 o Bismarckhütte s 165,80 Shäninger Saline 69525 69 do. 9 r Ve e r e en ehe an da 7 S Pommerſche 4 104,40 Dux Bodenbach Bochumer Gußſtahl. 4 135,00 B Truſt Actien 10 143 10 Gdo W n ctien ehe 6 B r 7 S Preußiſche 4 104,30 G Galiz. Carl on 5 105,20 bz. G Bonifazius Bergwert 0 95,60 G Veloce Dampfſchiff Act. 3 6125
Sudendurger Maſchinenfabrik Actien. 14 19650 G S(Säcofifche r r a Chemnitz Maſch. Zimm. II7,00 G Weſteregeln Aikali. 6 157,50 BZucker Liquidat.KaſſeActien. a 10450 T. e ieche a Eronpr. M St. S. oneordia Bergwerk Nittener Guß s 125,10 GKagdeburger Zucerraſfn. et ſeien. e 1 o l l Sremer Anl, 85, 87 u. 88 3r/, 101.00 G Lemberg Czernowih 7 (KFröllwiter Papier Iis, o Wurm- Revier 49490do St. Ahrior. 0 u 77 Hamb. Staats Rente 32 102,25 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 7 an Dannenbaum 3 101,50 Zeitzer Maſchinen 20 260,15 G

III do. Staats-Anl. 1886 3 91,75 G d Surree 53 z c Deſſauer Gas-Act. 10 183,25Sächſ. Staats-Anl. 1869 3 o. Sudbahn Donnersmarckhütte conv. 6 110,50L Bö 26 do. Staats Rente 92/69 G Jvangor Dombrowso h Dortmund. Brgb. St.-Pr.. 2850 6eipziger or e vom Aktober. KurstKiew.. 92 e do. Union St. Pr. 75,00m 5 35 S Ruſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke 81 137,50 B chſ Jfandbr. d Z. e Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 61,50 arm a 54,60 G We ſel Courſe.
Pfan r. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz T Warſchau Wiener 173,234,50 Eiſenh. Thale St.Pr. 70,50CreditVerein 31 100,20B Div. von 92/93 10 4 140,00 G w an Gotthardbahn excl. 178.00 r Mi Privatdiscont 181,.Creditbr. d. S i ipz, St. b Argent. Gold Anleihe 590 49,00 8 Floether Maſch. Act. 7 II14,00v Tredit Ve ächſ. Landw. zu 100,20 Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,00 G do. innere do. 41 o 2 49,30 Jtal. Meridionalbahn. 117,00 Freund Maſch. Coup. 227,00 G
Schuldſch. der Niarejciter z Wenn n vo o2/93 4 141,90 6 Zuen. Aires Gold i b 5 3075 do. Nittelmeerbahn. Gaggenauer Eiſenwert O 75 6 Schweiz 100 Fr. 3 T. 351,90

Gewſch. von 5967 4 99,00 G w. g Chilen. Gold Anleihe 1889 41 93,00 Luxembg. Pr. Hur. 3 84,25 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 165,60 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 74,89
do von 1875 (ev.) 4 9900 B Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 i 7 Schweizer Centralbahn. 5 136,25 Glauziger Zuckerfabrik 6! 3 92,80 Petersb. 100 S.R. 8 T. e edo. von 1682 3300 G do. unifiz. 490 do. 4 103,90 do. Nordoſtbahn. 5,60 129,80 Greppiner Werke 31 88,90 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 1168,05ver es S Buſchtiehrader 102,25 G Griech. Anleihe 1881 84. 33,90 do. Unionbahn z 93,00 Große Berl. Pferdeb. 121271,0 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,007 von 72 16050 do. tonj. Goldrente 4 Weſtſicilian. Bahn. 55,10 Halleſche Maſchinen 27 9 Lond. I Lſtrl. T. 3KltenburgZeitz St.A. 4 214,50 G rag-Turnaue do. 2 do. Monopol-Anleihe. 4 35,60 Harkort St.Pr. conv. 26, Lond. 1 Lſtrl. W. 203,10do. GoldAnl. v. 1890. 32,40 do. Brückenb. conv. n Paris 100 Fr. 10 T. 81,95getpziger Bant. 13800 Jtalieniſche Rente 590. 5 10 Bauk-Actien. do. do. Stepr. S 141,00 G Wien De. W. 16 fl. 10 T. 163,90
do. Eredit- u. Sparbank 4 119,25 G Dörſtew. Nattm. Br.J.A. Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 65,50 JZeig P e Div. 1862 50,00 B. NMexik. Anleihe og: 6 i d Dividende 1893. wen

Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4100,00 eit Par. u. Solarölfabrik d l 2 erg Märk. B. i. Elberf. 7 ß ſdaleſche Sidahendagt s Div. 1892 41 ſeo. 71,50 G do. Staats Eiſenb.Obl. 5 52,20 Berliner Handels Geſ. 5 1147,30 Schluß Courſe.
Div. von 1892 e e 4 Mansfelder Kuxe e 0 288,00 G Norweg. Staats Anl. 88 3 115,10 do. Bank e 5 108,60 G Kredit III 225, 0 Dur Bodenbach eOeſterr. Gold-Rente e 4 101,25 Börſen Handels Verein 8 136, 50 G Lombarden III 143,50 Gotthardbahn 178,00

Je 41 95 70 Braunſchw. Hann. Hypoth. /4 115, 75 Disc.-Komm. III r Union St. Pr e e m io. Silber-Rente 41 „70 Bremer Bank Martſt. 104,00 B Deutſche Bank 65,7 aurahütte 25,40z Jufolge eines heute Nachmittag auf der Strecke Halle- Port. Staats Anl. 88——89. 25,70 Breslauer Dist. Bank 106,60 G Darmſtädter Bank 146,75 Bochumer Gußſtahl. 134,90
erlin he enden ſtarken Gewitters konnten uns di do. Wechſel -Bank. 5 101 70 6 Berl. Handelsgeſellſchaft 147,25 Zeg Kohlen 149,10der der J b rrepaiere die W chſ z T Röm. St.Anl. II. VIII. 4 78.60 Darmſtädter Bank. 51 147,10 Dresduner Bant 149,59) ibernig 136,25

V echſel- un ußz Kumüän. fund. 5 152,460 Deſſauer Landesbank. 71 142,59 G Nationalbank f. Deutſchland 121,90 Nordd. Lloyd 94,90
er G t des Berliner Viehmarktes, do. amort. ieei. 5 A Deutſche Bank 8 165,50 Marienburg Mlawka 35 Ruff. Noten 22 rer Hamburger un agdeburger Zuckerbörſe und die Ueber- do. do. 91. 4 83,5 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I114,80 G Oſtpreuß. Südbahn „40 490 Ung. Goldrente 99, 75ſicht über den Verlauf er hen 3 Foyer und Proontten Ruſf. konſ. Anl. 1880er 4 099,50 do. Hypothetenbant. 7 lI124,89 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,25 Jtal. Renten 83,10

9 do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 (197,50 WarſchauWien 232,25 80 Rufſſ. 99,90börſe nicht übermittelt werden. Es ſind deshalb die geſtrigen do. do. 1881.. 4 Dresdener Bank 149,00 Hams. Paget 89,90Notirungen der genannten Werthe ſtehen geblieben. do. konſ. Eiſenb. Anleibe 4 99,80 do. BankVerein 5 I110,80 G
Tendenz ziemlich feſt

Die Ausführung der Zimmerarbeiten
mitMateriallieferung zum Erweiterungs-
bau des Uebernachtungsgebäudes auf Bahn-
hof Halle a. S. ſoll am 10. k. Mts. ver
geben werden. Bedingungen ſind gegen
Einzahlung von 1,0 Mark von uns zubeziehen. Zeichnungen liegen hier zur

Anſicht aus. 4407Halle a. S., den 26. Oktober 1894.
Kgl. Eiſenbahn-Bauinſpektion C. L.

Die Fiſchnutzung der hieſigen Gemeinde-
teiche ſoll Dienstag, d. 30. Oktober er.
Nachmittags um 4 Uhr im Meye'“ſchen
Gaſthaufe hierſelbſt auf 6 Jahre vom
1. November d. Js. ab anderweitig ver-
pachtet werden.

Bedingungen werden vor dem Termine

bekannt gemacht. [4405
Mötzlich, im Oktober 1894.

Der Gemeindevorſtand.

An n. en
Süßkirſchbäume,

ca. 5 Schock hochſtämmige, kräftige, ſeit
2 Jahren gut veredelte, zum Verpflanzen,
werden zu kaufen geſucht. Offerten wolle
man gefälligſt recht bald ſenden an

Fr. I land in Schladitz
4339] bei Rackwitz (Bez. Halle a. S.)
Wer kauft Braunkohlen Theer?

Gefl. Offerten nebſt Angabe des Quan
tums unter Chiffre W. K. 633 an
Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg erbeten. [4341

ver Offerte.
Rittergut Oberſpier

bei Hohenebra (Nordh.-
Erf.) hat noch 100 Stck.
Erſtlings- und Jähr-lingshammel Gam-

vouillet) abzugeben. [4287
C. Kratzenstein.

x Ein Paar ſchnelle,
ausdauernde

Juckenr,Apfeischimmel I.
Goldfuchs, Stuten,

volljährig, kerngeſund, verkauft mit
kompletten, Wiener Geſchirren,
Merseburgerstrasse 3. [4146

h

Einen ſehr zahmen Perl-Staar u.
1 kleine Münzſammlung zu verkaufen
4367] Gr. Berfin 6, III.

Leichten braunen Wallach,
5 jährig, 168 em groß, ficher einſpännig
gefahren ſowie einen Ponyſchimmel
verkauft Merſeburgerſtraße 3.

Rennthierfelle
verleihen à Mk. 2.50 per St. [3585Gebr. Hangilow ätz Fiſcherplan 2.

Getr. Herreuſ.„Ueberz., Fracks, Näh.
maſch. kauft A. Hofmann, Kutſchg. 3

Ein Leinen und Wäſche
ausſteuer Geſchäft

mit ſolider Kundſchaft iſt wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers, welcher ſich vom
Geſchäft zurückzuziehen beabſichtigt, für
jetzt oder ſpäter je nach Uebereinkommen,
abzugeben. Erforderliche Baarmittel
A. 25 20,000. Reflektanten belieben
ihre Adreſſen an die Annoncen- Expedition

von Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S., unter Chiffre C. K. 6562
einzuſenden. [4406

Diverses.
500 000 Mk. à Z. bis 3 eigPrivatgelder, längere Zeit unkündbar,

ſind auf gute erſte Landhypotheken in
Poſten von ca. 100 000 Mk. und mehr,
durch mich gegen mäßige Proviſion aus-

zuleihen. 3578A. Löbvlich, gerichtl. Taxatorin Zeitz, Kalkſtr. i7/18.

10-12,000 M. nmein herrſch.
Gruudſtückſof. oder Wüter

10134 bef. Rud. Mosse, Halle.
Off. unter II. e.

G Feldbahn-Perleihung G
auf Wochen und Monate.

Transportable Gleiſe u. Wagen zum Trans
port von Rüben, Kartoffeln, od. Lehm-,
Erd u. Baumaterial verleihen billig

Orenstein Koppel,
Feldbahnfabriken,

Leipzig, Packhofſtraße 9.
Großes Lager in neuem u. gebrauchtem

Materiale in Leipzig, Chemnitz, Berlin,
r u. Erfurt. Bis zu 15 km

Gleis u. Wagen ſofort, d. h. inner-
halb zwei nach Beſtellung lieferbar.

Leute,Junge
an obiger Anſtalt einen

in Buchführung, Amts- und Standes-welche Curſus
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Milch-
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen 2e. abſolviren, er-
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, landw
Rechnungsführer oder auch als Amts-
ſecretär e.

Jn 3 Jahren beſuchten
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und An-
erkennungs-Bezengungen, ſowie unſere
Landw. Beamten- Zeitung nebſt Pro-
ſpekte gratis durch [3590

über 405

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, 160

Offene n und r

J Stellen.Tr Rockarbeiter
finden dauernde n bei

J. A. HarKe, Mittelſtr. 5, p.
Schloſſergeſelle

geſucht Robert-Franuzſtraße 2.
Tüchtige Sattlergeſellen

ſtellt ſofort ein

Carl Peger, Roitzſch.
Ein Gelbgießer,
geübter Dreher, ſindet dauernde Arbeit

Carl Klepzig Zörbig.
Ein Arbeitsburſche

geſucht Günter, Mühlberg 10.
Ein Glaſergeſelle

geſucht Ernst BRockel.
Lederfett,

Maſſchinenöl, Baumöl,
Maſchinentalg, Wagenfett,

Hufſchmiere, Thran
offerirt in nur beſten Qualitäten [4087

C. Kaiser, Schmeerſtraße 13.

Landwirthſucht u 1-—-2 Monate in einer Brennerei

wirthſchaft Stellung als Volontär.
Offerten erbeten unter M. Th. Erfurt,

Poſtamt I. [4333

Vertreter geſucht.

Einerheiniſche Wein-Großhandlung,
deren Chef hier anweſend iſt, ſucht gegen
hohe Proviſion einen tüchtigen Ver-
treter. Offerten unter Z. 4361 an die
Er xpedition dieſer Zeitung. [4361

Junger Mann,
18 J. alt, i. Rechtsanwaltsbureau thätiggeweſen ſucht, geſt. auf g. Zeugn. fort

ev. ſpäter Stellung auf Comptoir. Offert.
unter Z. 4306 an die Expd. d. Zig.

Zum Rübern'roden Bahnhof
Ammendorf werden

40 Leute
bei hohem Lohn geſucht.
vierter Klaſſe wird vergütet.

Das Rittergut Beesen
Suche z. 1. Jan. od. Febr. Stellung als

Jnſpektor. Bin unverh. Anfang Dreißigeru.
in allen Fächern d. Landwirth. erfahr. wo
rüber langjähr. Zeugniſſe zu Dienſten.
Befinde mich noch in ungek. Stellung.

Gefl. Off. beliebe man einzuſ. unter
A. B. 100 poſtlagernd Northeim
i. Hannover. [4389

Ein j. Mädchen, 24.

am

Fahrpreis

J. alt, ſucht Stel-
lung zum 15. November als Köchin oder
bei einem älteren Herrn als

Wirthſchafterin.
Gefl. Adr. erbitte unter Z. 4344 an

die Exped. d. Ztg. [4344
Auf einem Rittergute in Thüringen

findet zum baldigen Antritt eine in jeder

Beziehung perfekte [4297
Mamſell

Stellung. Off. unter Z 4297 an die
Expd. d. d. Ztg.

Anſtändige junge Frau
ſucht Beſchäftigung in Weißnähen und
Anusbeſſern. Zu erfragen

Meckelſtraße 23, Hof 3 II.
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Haus- und Kindermädchen

geſucht und
P anlineRanniſcheſtr. 5.

Kinderfrauen werden
nachgewieſen durch

Fleckinger,
Eine in der feinen Küche und allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene
erſte Wirthſchafterin

wird zum baldigen Antritt, ſpäteſtens am
1. Januar n. J., auf dem Rittergut
Weugelsdorf geſucht. Bewerberinnen
wollen ihre Zeugniſſe zur Einſicht ein-

ſenden an r Zehe inWengelsdorf bei Corbetha. [4380

Ein éinger Kaufmann,
gelernter Spezeriſt, militärfrei, der Buch

führun mächtig, ſucht p. bald eventl.
ſpäter Stellung als Buchhalter, Lageriſt
oder Expedient in einem Fabrik-, Engros-
oder Detail Geſchäft. Offerten unter

1290Z 4290 an d. d. Ztg. F

Le 57
Wohnungen ſogleich zu vermiethen.

Lagerraum etc.
L helle, Seene Ränume, nicht heizbar,

2 im II. Stock billig zu vermiethen.
Näh. Karzerplan 3, part. links.

Großex herrſchaftl. H. tag
X 9 Zim. u. Zub. mit Garten, 50

ſofort zu vermiethen [3435
x Blücherſtr. 1- 1.Neckelstr. 28, I.

2 Kam.u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.
x b Hrn. Bäckermſtr. Grosse daſ.

Jägerplatz 18
Bel Etage für 525 zu vermiethen.

Streiberſtr. 33
eine größere u. Mittelwohnung zu verm.

Ranniſcheſtr.
X Ecke der Neuen Promenade, iſt die

herrſchaftliche 1. Etage,
4 Stuben, Kam., Badeſt., Küche u. Zub.

S preiswerth ſof. od. ſp. zu verm. 14003

OuF MW BRrüderstr. W

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Telephon 151.

5 zGroße Ulrichſtraße 59
I iſt die II. Etg., G Fenſter Front

(10 Piecen), für 550 ſof. od.
ſpät. z. verm. 3844



Fduard Graf
Halle a. d. S., 11 Markt 11,

an der Marienkireche.
Erſtgrößtes Spezial- Geſchäft am Platze.

Billigſte Vezugsquelle.

Bettſedern,
Daumen

wie bekannt nur ſtreng reelle reine Waare in allen Qualitäten.

Ferti z Betten,ut gefüllt und garantirt federd. Jnlett in j-der S bcliechigen Preislage.

ertige Juletts, garanut. ſederd., fertige Vrttbezüge, Betttücher,
Eiſ Bettdecken, Schlafderken, Strohſäcke. [4413

enWe BRettstellen ne gre
zu Fabrikpreiſen.Verſand nach auswärtß Muſter und Preisliſte frei.

Umtauſch geſtattet. Vei 30 Mark 2 Rabatt.

Deutscſies Sectſiaus
Grosse Ulrichstr. 40

X vornehmstes Weinlokal der Stadt, W
e

Dez. MK. 2,50100 Stück (ausser Jem Hause) M. 21,00
Händlern und Wirthen villiigst. [4393

Zimmer für Familien halte stets reservirt.
Hochachtungsvoll Wilh. Heinrich.

Weine aus e von Hebh., Iiehboin

792
KRonelts

Restaurant, Caſfé-, Wein-um Austernhaus
Gr. Steinstrasse 43.

Fernsprecher 741l.
Früher Besitzer des Deutschen Sect-Iauses,

Haus allerersten Ranges.

Empfehle täglich

friüsche Austern 2,00 I.
el. Hummer, Kr a ägetrielte Pouit iarden, Fasanen in Ohampagnerohl, Fennees-

und Hasclhühner, Frische Gänseleber- un
Becassinen-Pasteten.

Grosse gewählte Speisekarte.
z octurtle-, OXtail- und Austern- Suppe.

Vorzüglichen Mittagstisckn
von 1--3 Ubhr, à Couvert AI. 1,50,

im Abonnement S eonyere A. 1,25.

Diümer s
von 3-6 Uhbr, à Couvert M. 3. Stets gewübltes Menu, der z angemessen, nach deutschem, englischem und franzgösischem Gesehmoci

Dejeuners, Diners und Soupers
von AI. 3. an bis zu den gewüäbltesten zu jeder Tageszeit. Zimmer

kür Familien sind stets reservirt.

Beste und erst Bezugsquello für prima Holländer

er Austern
In meiner Austornhandlung treffen täglich zweimal frische Sendungen

Austern, direct vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach ausserhalb werden
mit jeder Post prompt ausgeführt. Austernmaschinen zum Oeffnen stehen
den geehrten Hoerrschaften zur Verfügung.

Mache besondors die Herren Restaurateure und Wiederverkäufer
auf meine Bezugsquelle ergebonst aufmerksam. Pa. Holländer
Austern nur erster Qualität 100 Stück 20 AI., 500 Stück 90

1000 Stück 180 M. franco Bahnbot Halle. PFernor liofore ich jeden
Posten direct ab Fischerei franco Bahnhof Krenungen unverzollt 100 Stück
14 500 Stück 70 M., 1000 Stück 120 II. [4395

Telegramm-Adresso für ganz Deutschland:

Austern Renelt, Halle.
Für Holland

Austern-Renelt, Jerseke.

h m n t e n

4 Kaspar, e Th.
durſche W. Müller- Hartung.

Karmrodt'sche
Musikalien- u. Instrum.- Handlung

Reinhold Koeh,Barfüsserstr. 20. (4326
7

StadtTheater.
Sonnabend, den 27. Oktbr. 1894.
35. Vorſtllg. 31. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Die Großzſtadtluft.

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumen
thal und Guſtav Kadelburg.

Sonntag, den 28. Oktober 1894.
6. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang 3! Uhr.

Der Freiſchütz.
Romantiſche J in 3 Akten von

drich Kind.Muſik von C M. von Weber.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt E. Hunold.
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter J. Kaula.Agalle, ſeine Tochter Breuer.

Aennchen eine junge
Verwandte Thedy.

unther,
Max, zweiter
Samiel der ſgwarze J
Häger r. Küſthardt.Ein remit: 8 Gianda,

Kilian, ein reicher Bauer W. Wirk.
Erſte Bohnſach.Zweite Brautjungfer A. Mohr.
Dritte A. Berthold.

Brautjungfern, Jäger und Gefolge,
J Landleute u. Muſikanten, Erſcheinungen.

Zeit: Kurz nach des 30jähr.
Nach dem 3 vitt Pauſe.

Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 28. Oktober 1894.
36. Vorſtllg. 5. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.

Zum erſten Male

Madame Sans Glene.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Victorien Sardou.

Perſonen des 1. Aktes:
(10. Auguſt 1792.)

Cathérine Hübſchör,
Wäſcherin

Lefèbre i Rinald.
Graf Nreiypery Gregory.ouchs nToinon, ohnſaLa Rouſotte, Witt. Berthold

Julie, H. Grett.Tambour S Zgſchn
aboutrin, ional- S Riſcher-

Rouſſot, r G. Köhler.
S et g C. Warkgraf.eroy, ein Schneider A. Dalwig.Cop, ein Schuhmacher gimmermann.
Ein Apotheker. v. Owitzky.Eine Nachbarin E. Kreuzer.
Mathieu, Lehrling M. Schmiljun.
Ein Friſeur A. Dalwig.Erſter Nachbar G. Greger.
Zweiter Nachbar A. Schöne.

Perſonen der folgenden Akte
(September 1811

Napoleon I. J. Haller.Cathérine, Herzogin von

Danzig A. Rinald-Pauli.Marſch Lefè bre, ihr

Gatte F. Rinald.Fouché, Herzog von
Otranto H. Schreiner.Königin Marie Carolina F. Wagner.

Prinzeſſin Eliſe J. Schneider.
Graf Neippery. G. Gregory.
Savary, Polizeikommiſſar G. Conradi.
Madame Grivot M. Miller.Despreuux, Tanzmeiſter A. FAumacher.

Herzogin von Rovigo A. Mohr.Frau von Bülow H. Hrla.
Gräfin von Caniſy E. Kreuzer.Frau von Thalhouöst M. Rohrmann.
Frau von Boſſano H. Grett.
Frau von Ventimille A. Lehmann.Vrigode ſkammerherr

Napoleons J. Kaula.Lauriſton, Adjutant Köhler.
Canonvibe, A. Kühne.Mortemart,! Offiziere A. S
Duroec, Oberjägermeiſter Se

icomte von Junot W. v. Owitzly.Jasmin, Haushofmeiſter Küſthardt,

onſtant, DienerNapoleons iſcher.Leroy, Hofſchneider alwig.Cop, Schuhmacher hen
Rouſtan, Mameluck C. Markgraf.

Kammerherren, H ofdamen, Diener,

Offiziere, Mamelucken.
Nach dem 1. u. 2. Akt größere Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 29. Oktober 1894.
37. Vorſtllg. 32. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.
Vaust.

Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Perſonen:
e 7 5 Rinald.Wagner, ſein Famulus Fr. Küſthardt.

A. RinaldPauli.

Sperrsitzo 32 Mk.Im Abonnem. f. 4 Concerto 8 Mk.

Vnnumm. Billets 2 Mk.

Mittwoch, den 7. November, Abends 7 Uhr:

I. Abonnement- Konzert
im grossen Saale der Kaisersàäle

unter Mitwirkung von Fran Hoecek-Lechner aus Karlsruhe und Frl. FIIa
Pancera aus Wien.

Den geehrten Abonnenten bleiben die bisherigen Plätze
bis Freitag, den 2. November reservirt. (4418

bei Herrn Wothan, Gr. Steinstr. Nr. 14.
F. Voretzseh.

Geiſt der Erde A. W
Mephiſtopheles a daller.
Erſter Markgraf.Zweiter Handwerks- A. Dalwig.
Dritter burſche W. Owitzki.
a S 7 eglwwerFrſter z öhlerde Schüler x S i
Frſtes erthold.Zweites Dienſtmädchen Lehmann.

e Bürgermädchen Fr. n

Erſter Greger.Zweiter Bürger O. Schröder.
Dritter C. Fiſcher.Ein Bettler Kaula.Altes Weib E. Kreuzer.
g

rander, irAltmayer, Studenten Weiß.

Siebel, Conradi.Alte Hexe A. Dalwig.Frau Martha Schwerklein F Liſſé.

Margarethe agner.Bruder,
Gregory.u ivr G.aiagan Volk, Soldaten, Spazier

grach rſcheinungen, Bauern, Meerkat er
deerkatzen, Meerkätzchen, Himmliſche Er

ſcheinungen.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 11 Uhr.

Dienstag, den 30. Oktober 1894.
38. Vorſtllg. 33. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Die WalKüre.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Auswürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonn

tag: Nachm. 3 Uhr: Das Käthchen von
Heilbronn. Abends 7 Uhr: Der Po
ſtillon von r hierauf Bajazzi.Leipzig. Neues Theater. Sonntag
Die Afrikanerin. (Anf. 61 Uhr).Montag: Hänſel und Gretel; vorher:Baſtien u. Baſtienne. (Anf. zu Uhr).

Altes Theater. Sonntag: So
ſind ſie Alle. (Anf. 7 Uhr.) Mon-
tag: So ſind ſie Alle. (Anf. 7 Uhr.
Carolatheater. Sonntag: Der
Herr Senator. (Anf. 7 Uhr).

Weimar. Hoftheater: Sonntag:
Tannhäuſer. (Anf. 6 Uhr.)Altenburg. Hoftheater. Sonntag

Mignon. Montag:

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.
Fr. Klös und Miss Rosetta,

BraxoureGymnaſtiker am getragenen Reck.
Die Geſchwiſter Amita und Jules

Schaſeur Athleten und Kraft-
Jongleure. Clown Charles Jigg
mit ſeinen ſenſationell dreſſirten „Haus-
thieren..“ Mr. François und
MIle. Marguerite, Jongleur-Equi-
libriſten. Brothers VlickK,Flack, FIockK, Ecrcentriker und
Burlesk Komödianten. Fräulein
Editha de Thoward Koſtüm-Soubrette. Das Rheingold-
Trio, humoriſtiſch komiſches Geſangs

Terzett. [3281Seginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen

rei Concert
Jeden Sonntag

Nachmiitteg e 6 Uhr:
Große

Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Bilet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

National Theater
früher ConcordiaTheater, Geiſtſtr.)

Dir.: Max Eduard Fiſcher.Sonnabend, den 27. Oktober 1894
4. Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen.

Zum letzten Male:

Lolo's Vater,
Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge.

Aufan. 8 Uhr. [4399
Sonntag, den 28. Oktober 1894

Nachmittags Kindervorſtellung:
Der verwunschene Pringz,

Märchenluſtſpiel aus 1001 Nacht.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.Abends 8 Uhr, zum erſten M dale:

Mein Herzens ritz,oße Poſſe mit Geſang in 3 Akten,
5 Bildern von Jacobſon und Wilken.

Alles Nähere durch die Plakate.

Theater und Concert Direktion
PErnest Cavour, London

T AKKaisersäle. WMittwoch, 31. Oct. Abds. 7 Uhr
Grosses Concert von

Ben Davies,
Tenor der Royal Opera, London,

Tivadar Nachèz,
K. Kammervirtuos, London, (Violine),

Algernon Ashton,
Componist aus Lopdon.

Karten zu M. 5, M. 4, A. 3,M. 2 in der Kar mrodt schen
Musikalicnhandlung. 3832

T vKaiſerſäle
(großer Saal).

Neu? Neu?Sonnabend, den 27. bis 29. d. M.
Fr. Manuel W oodsom,

der Blitzmenſch,

die drei Keziah's,
Produktionen an ſilbernen Leitern,

TilIIy Proska,
MiniaturSängerin,

Herr Lippert,
Violin-Virtuoſe,

Madame Biséra's
Sirenen Ensemble,

9 junge feſche Wienerinnen.
Geſang u. Tauz mit Verwandlungen.

Werr? NeuAnfang S Uhr.

o e
Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. 4384
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
e

e

Wintergarten.
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert

(4394

der Kapelle des Kgl. Magdb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (4385

Entree 30 Pf. O.

Wintergarten.
Dienstag, den 30. Oktober

I. Sinfonie- Concert
der Kapelle des 36. Jnf.-Reg.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, den 27. 0Kt.,

Abends 8 Uhr [4078

IV. Concert
des Orchestermusik-Vereins.

Gade, Sinfonie B-Dur.
Smetana, Ouv. „Dio verkaufte Braut“.
Schumann, Abendlied.
Mendelssohn, Chanzonetta a. d. Quartett

Es-Dur.
Grieg, I. Orchestersuite aus der Musik

zu „Peer Gynt“. [4337Weber, Ouverture „Oberon“.

CIyeerin-Nandel- Kleid

Pack r Pfd. 30 Pfg. i Pfd. 60 Pfg.,

von F. A. PPatz.
Gr. Ulrichſtr. 9, neben Mars-la-

vorzüglich gee Waſchmittel
zur Erlangung [2985

einer zarten, weißen Hant.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 27. Oktober 1894.

Heer und Marine.
Die Perſonen des Soldatenſtandes bedürfen

8 ihrer Verheirathung des Heirathskonſenſes. Derſelbe wird nach
rfüllung der vorgeſchriebenen für Offiziere und Sani-

täts Offiziere Allerhöchſten Orts, für Unteroffiziere und Mannſchaften
von dem Kommandeur des betreffenden Regiments bezw. dem Vor-

r der Behörde reſp. des Jnſtituts c. ertheilt. Die Be
ingungen ſind: a) Für Offiziere und Sanitäts

Offiziere: Unbeſcholtenheit der Braut und Nachweis
eines ſicheren außerdienſtlichen Einkommens J Hauptleute
2. Klaſſe jährlich 1500 Mk., für Lieutenants Mk., für
Offiziere der Gendarmerie im Gehalte von 3000 Mk. 2100 Mk.,
ür ſolche im Gehalte von 4050 Mk. 1500 Mk., für Stabs-,

ſſiſtenz- und Unterärzte mindeſtens 750 Mk. b) Für Unteroffiziere
Unbeſcholtenheit der Braut und Nachweiſung eines Vermögens von
300 Mark entweder baar oder in ſicheren zinstragenden Papieren
(Sparkaſſenbuch), welches in der Kaſſe des Truppentheils c.
niedergelegt werden muß. Dieſes Heirathsgut dient zur
Deckung beſonderer Koſten, die aus Krankheits- und Un-
lücksfällen erwachſen. Es kann ganz oder theilweiſe vom
ruppenbefehlshaber n t werden. Neben der Ver-

taatsunterſtützung (worüber eine Verhandrn auf jedeung aufzunehmen) und neben der Prüfung, ob die Ver-
bindung der Stellung eines Unteroffiziers entſpricht, haben die Vor
gen zu berückſichtigen, daß eine Ertheilung des Trauſcheines im

llgemeinen erſt an Sergeanten wuünſchenswerth erſcheint.
Militär Perſonen des Beurlaubtenſtandes einſchließlich Dispoſitions
Urlauber und Offiziere zur Dispoſition, mit Ausn ahme der
Bezirkskommandeure und aller in ähnlicher Weiſe
etatsmäßig wieder angeſtellten Offiziere z. D., be
dürfen keines Heirathskonſenſes, ſelbſt dann nicht, wenn die Ver

während der Dauer einer Einberufung erfolgt. Die
ffiziere z. D. haben ihre Verheirathung zu melden, die be-

urlaubten Rekruten bedürfen der Genehmigung
des Bezirkskommandeurs.

Ueber die weitere Mittheilung der erfolgten Ertheilung eines
Heirathskonſenſes an den zuſtändigen Geiſtlichen ſpricht ſich eine jetzt
ergangene Allerhöchſte Kabinetsordre an den Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten und an den Kriegsminiſter
wie folgt aus:

„Auf Jhren gemeinſchaftlichen Bericht beſtimme Jch, daß die
Prüfung der militäriſchen Vorgeſetzten bei Ertheilung des Heiraths
konſenſes an Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts
ſich nicht auf die Vornahme der Trauung in einer beſtimmten
Konfeſſion zu erſtrecken hat und die Ertheilung des Konſenſes von
der Art der kirchlichen Trauung nicht abhängig gemacht werden
darf ſowie daß die zur theilung des Heirathskonſenſes
zuſtändigen Stellen, bei Offizieren indeſſen die Re
giments Kommandeure bezw. die entſprechenden Vorgeſetzten,
angewieſen werden, von jedem Falle der Konſensertheilung dem
zuſtändigen Militärgeiſtlichen beziehungsweiſe mit der Mititärſeel-
ſorge betrauten Civilgeiſtlichen alsbald Mittheilung zu machen.
Dieſe Anordnung hat auch auf die Angehörigen der Land

endarmerie Anwendung zu finden. Sie, der Kriegsminiſter,
aben hiernach das Weitere zu veranlaſſen.
Neues Palais, den 14. Juni 1894.

gez. Wilhelm.
gegengez. Boſſe. Bronſart v. Schellendorff.

An den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten und den Kriegsminiſter.“

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß das Geſetz über die Be
urkundung des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung
vom 6. Februar 1875 ausdrücklich feſtſetzt, daß die kirchlichen Ver
pflichtungen in Bezug auf Taufe und Trauung durch dies Geſetz
nicht berührt werden; daß vielmehr Seine hochſelige Majeſtät der
Kaiſer Wilhelm I. auf die ſtrenge Erfüllung dieſer Verpflichtung
S Werth legte und daß dieſe Anſchauung nach wie vor Platz
greift.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Erbtruchſeß im Fürſten

thum Halberſtadt, Kammerherrn Grafen von Alvensleben-
Schönborn auf Erxleben iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Krone, dem evangeliſchen Erſten Knabenlehrer und Jnhaber
des Rektorats in Ortrand, Kreis Liebenwerda, Kühne der Adler
der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Hegemeiſter
Schrebler zu Sorauer Wald im Kreiſe Sorau das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold verliehen, dem Rittmeiſter Frhrn. v. Starck,
Flügeladjutanten des Herzogs von Sachſen-Coburg und Gotha die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen ruſſiſchen St. Stanis
lausOrdens zweiter Klaſſe und des Oeſterreichiſch- Kaiſerlichen Ordens
der Eiſernen Krone dritter Klaſſe ertheilt worden.

(Ernennungen ec.) Der Gerichts- Aſſeſſor Hecht in
Oſterburg iſt zum Amtsrichter in Heldrungen, der Rechtsanwalt Dr.

mbert in Magdeburg zum Notar für den Bezirk des Ober
andesgerichts in Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes

in Magdeburg ernannt worden. An den Evangeliſchen Erziehungs-
und Bildungsanſtalten zu Dir Zeitz iſt der bisherige Seminar-
Hilfslehrer Paul Hoffmann aus Oranienburg als ordentlicher Semi
narlehrer angeſtellt worden. Der Regierungs Aſſeſſor de la Fon-
taine zu Aachen iſt der Regierung zu Wiesbaden zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen, dem Regierungs Aſſeſſor Dr.von Beckerath zu Magdeburg die kommiſſariſche Verwaltung des

Landrathsamts im Kreiſe Simmern, Regierungsbezirk Koblenz, über
tragen, der Strafanſtals Inſpektor Windemuth zu Diez an die
Strafanſtalt zu Celle verſetzt worden.

Gerichtszeitung.
z Halle, 26. Oktober. (Strafkammerſitzung.) Be-

drohung und Körperverletzung. Gegen das Urtheil des
Kgl. Schöffengerichts, welches den Arbeiter Julius Dieskau
aus Giebichenſtein wegen Bedrohung mit der Begehung eines Ver
brechens und gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung zu drei
Monaten und 3 m r verurtheilt hatte, hatte dieſer Be
rufung eingelegt. Beide zur Anklage e Vorfälle haben ſich
am 27. und 28. April ereignet, als der Viehtreiber E. ſich in der
Delitzſcherſtraße und am „Prinz Karl“ befand. Am Abend des erſten
Tages war der Angeklagte auf E. zugegangen und hatte gedroht,
ihn „kalt und ſchwarz“ zu machen, am folgenden Tage begnügte er
ſich damit nicht, ſondern ging gegen gleich an
xeifend vor, indem er ihn an die Kehle faßte.
ls dieſer ſeinen Angreifer von ſich abzuwehren verſuchen wollte,

bekam letzterer noch Beiſtand von zwei anderen Kumpanen,
und dieſe Drei bearbeiteten E. nun in einer Weiſe, daß er acht Tage
in der Klinik behandelt werden mußte. Das Schöffengericht ver
urtheilte die kampfluſtigen Brüder zu entſprechenden Gefängnißſtrafen.
Während ſich zwei von ihnen bei dem Urtheil beruhigten, legte

ſieskau, gerade der Hauptattentäter, Berufung ein und behauptete,
von E. zuerſt angegriffen worden zu ſein. Seine Angaben wurden
aber in allen Punkten durch die verleſenen Zeugenausſagen der erſten
goſtan vollſtändig widerlegt, ſodaß die Berufungskammer keine

eranlaſſung hatte, an dem Urtheil der erſten Jnſtanz etwas zu
ändern. Die Berufung wurde ſomit verworfen.

Ein Liebhaber von fremder Wäſche. Jn der Nacht
vom 8. zum 9. Mai war dem Gaſtwirth M. in Merſeburg die auf
dem rings von einer 3 Meter hohen Mauer eingeſchloſſenen Hof zum

Trocknen aufgehängte Wäſche mit ſammt der Leine geſtohlen worden.
Einige Stunden nach Bekanntwerden des Diebſtahls erſchien bei dem
Beſtohlenen die Frau des Arbeiters Kyn a ſt aus Venenien, dicht bei
Merſeburg gelegen, und brachte einen Sack, in welchem ſich die ge
ſtohlenen Gegenſtände befanden, mit dem Bemerken, daß ihr Mann
denſelben am Morgen gefunden habe. Man nahm das Ueberbrachte
zwar an, glaubte aber der Angabe der Frau nicht, ſondern recherchirte
weiter. Es ſtellte ſich heraus, daß der Dieb über die Mauer von
dem Nachbargarten geklettert war. In dieſem hatte Tags zuvor der
Arbeiter Kynaſt gearbeitet und nur er allein hatte wahrnehmen kön
nen, daß Wäſche auf dem hing. Trotzdem dieſer Um
ſtand und das Zurückbringen der Wäſche ſeitens der Frau K. ſchon
beſtimmt auf den Ehemann der letzteren als den Thäter hinwies,
leugnete dieſer. Es kam ferner noch belaſtend für ihn hinzu, daß
man ſich bei ihm wegen ſeiner Vorſtrafen der That wohl verſehen
konnte, daß eine Zeugin am Abend des 8. Mai einen
Mann mit einem Sacke von der Mauer hat herunter
ſpringen geſehen, der ſeinem ganzen Aeußeren nach dem K. ſprechend
ähnlich war, und daß endlich Frau K. vor Ablieferung des Sackes
an den Beſtohlenen ihren Mann auf der Arbeitsſtelle bei Seite ge
rufen und heimlich mit ihm geſprochen hatte. Auf Grund aller
dieſer Jndicien zweifelte das Gericht nicht an der Schuld des Ange
klagten und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter Annahme mildernder
Umſtände, weil das geſtohlene Gut wieder zurückerſtattet war.

Meſſer-Affäre. Die ſchon dreimal vertagte Sache wider
den polniſchen Bergarbeiter Albert Watkowiack aus Holz-
weißig wegen Körperverletzung mittels eines gefährlichen
Werkzeuges kam eute endlich zur Erledigung. Der
der Anklage zu runde liegenden Vorfall bildete die
Diſſonanz, mit welcher eine Hochzeitsfeier ausklang, welche am 12.
November bei dem Polen Labenski ſtattfand, und an welcher der
Angeklagte theilnahm. Mitten in dem Hochzeitstrubel wurden die
Gäſte durch drei andere Polen geſtört, die, obwohl ſie nicht geladen
waren, doch an dem Trinken und Tanzen ſich betheiligen wollten.
Sie wurden hinausgedrängt und begaben ſich in eine benachbarte
Gaſtwirthſchaft. Als ſie von hier wieder fortgingen und an dem
Hochzeitshauſe vorbeikamen, ſtürzte der Angeklagte mit noch anderen
Hochzeitsgäſten heraus und mehrere fielen über den Arbeiter R. her,
dieſen mit einem Meſſer in ganz barbariſcher Weiſe zurichtend. Nicht
weniger als ſieben Stiche, davon einer in den Kopf,
ſechh in den Rücken trug davon von denennamentlich die letzteren 7, 6 und 5 Centimeter tief waren. Trotz
dieſer ungeheuer ſchweren Verletzungen nahm die Heilung derſelben
einen äußerſt ort Verlauf ſodaß der Patient ſchon nach drei
Wochen aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden konnte. W., der
von Anfang an beſtritten, der Thäter geweſen zu ſein wurde durch
die Ausſagen überführt und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, wo
d Monate durch die Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet
wurden.

Eine unangenehme e r e hatte der Bürſtenmachermeiſter K. in Zörbig als er am 12. März aus dem in
ſeiner Schlafſtube hängenden Schränkchen den Betrag von 200. entnehmen
wollte, um dieſe Summe nach Berlin zu ſchicken, und die Wahrnehmung
machen mußte, daß das Geld fort war ſammt dem kleinen Käſtchen,
in welchem es r hatte. Aber die Ueberraſchung ſteigerte ſich
noch mehr, als er bemerkte, daß auch noch ein Beutelchen mit faſt
300 Mk. verſchwunden war. Es fehlten alſo im Ganzen ca. 500 Mk.
Der Verdacht der Thäterſchaft richtete ſich gegen den Geſellen, Bürſten
macher Leonhard Hoffmann, der gleichzeitig mit dem Gelde ver
ſchwunden war. Ein hinter dieſen erlaſſener Steckbrief bewirkte deſſen
Feſtnahme in Nürnberg und es erfolgte ſeine Transportirung in das
hieſige Gefängniß. H., der wohl wußte, was für eine Strafe
ſeiuer harrte in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen wegen Diebſtahls,
legte ſich aufs Leugnen. Es gelang ihm aber nicht, ſich heraus-
zulügen, da die vorhandenen Jndicienbeweiſe ihn in einer Weiſe be
laſteten, daß an ſeiner Schuld kein Zweifel blieb. So war der An

am Nachmittag des 11. März allein in der Werkſtatt und
zohnung geweſen, hatte ſich heimlich ohne irgend welchen Grund

aus ſeinem Arbeitsverhältniß entfernt und war gegen Abend von
mehreren geſehen worden, wie er eiligſt mit einem
viereckigen Käſtchen unter dem Arm nach Stumsdorf zu ging.
Mit ihm war auch der Firmenſtempel ſeines Meiſters
verſchwunden, wahrſcheinlich um ihn zu ſeinen Papieren zu benutzen.
Die Entwendung dieſes Gegenſtandes gab der Angeklagte zu, die des
Geldes beſtritt er aber, ebenſo den Umſtand, daß er gewußt, daß
der Schlüſſel der Werkſtelle zu der Stubenthür paßte, was er früher
zugegeben hatte. Wie richtig übrigens die Anſicht des Gerichts war,
daß der Angeklagte der Thäter geweſen, ging daraus hervor, daß
dieſer ſich zum ſofortigen Antritt für die Zuchthausſtrafe von 2 Jahren
6 Monaten, wozu er verurtheilt wurde, bereit erklärte, außerdem
wurde auf 5 Jahre Ehrverluſt erkannt.

Naumburg, 25. Oktober. Im vergangenen Vierteljahre
ſind trotz der Ferien über 30 Verhandlungstage der Strafkammer ab
gehalten worden. Erkannt wurde auf ca. 62 Jahre Gefängniß, 43
Jahre Zuchhaus und 4000 Geldſtrafe. Von den verhandelten
Berufungsſachen wurden a verworfen, ja erzielte theilweiſe Straf
ermäßigung und Freiſprechung.

Vermiſchtes.
Drei abſonderliche Grabſchriften hat ein Mitarbeiter des

„L. A.“ auf ſeinen Wanderungen durch die Altmark gefunden.
Die erſte iſt in der Marienkirche zu Stend al zu leſen und lautet:
„O Leſer! Bey dem Grabe des ſel. Jacob Ahrenberg ſiehe drei
Ahren Dabey gedenke deſſen dreyfache Aerndte. Er ging auf zur
Aerndtezeit zu Berendt bey Werben den 2ten Juli 1689, und wuchs
zur vollen Ahre, erfüllt mit Früchten des Geiſtes. Er neigte ſich zu
einer Neben-Ahre, die war Jungfer Anne Sophie Stecherin, ver
einigte ſich mit ihr, daß ſechs Sprößlinge daraus wuchſen, wovon
bald drey verwelkten; drey wachſen noch im Seegen Gottes. Aber
es folgte eine trübe Aerndte, da der knöchlichte Mäher dieſe Ahre
abhieb. Doch waren bald die Engel Gottes da und führeten ſie als
Weizen in Gottes Scheure, den IIten Juni 1732.“ Die zweite
befindet ſich in der Pfarrkirche zu Tangermünde. „Der Hoch-
wohlgeb. Georg Ernſt von Röhl, Königl. Preuß. Fahnenjunker
ward gebohren den 18ten Auguſt 1713 zur geiſtlichen Ritterſchaft
wohl angeführet, erlangte zu Kriegsdienſten ſonderbare Geſchicklich
keit. ber der König aller Könige nahm in der Marter-
woche 1728 eine ſelige Revue mit ihm vor, da er nicht
in drei Monaten exerziret, ſondern in drei Tagen ſchwerer Krank-
heit ſeine Exerzitia der Buße, des Glaubens und der Hoffnung
wohl gemacht.“ Die dritte iſt in einer Kirche zu Salzwedel
angebracht. „Eile nicht Wandersmann als auf der Poſt. Auch die
geſchwindeſte Poſt erfordert Verzug im Poſthauſe. Hier ruhen die
Gebeine Herrn Mathias Schulzen Königl. Preuß. 25jährigen, unter
thänigſt treu geweſenen Poſtmeiſters zu Salzwedel. Er kam alhier
1655 als ein Fremdling an. Durch die heilige Taufe ward er in
die Poſtkarte zum himmliſchen Kangan eingeſchrieben. Darauf
reiſete er in der Lebenswallfahrt durch Schulen und Akademien mit
löblichem Verzug. Hernach bey angetretenem Poſtamte und andern
Berufsſorgen bewies er ſorgfältig ſein Chriſtenamt; bei vorkommenden
Unglückspoſten richtete er ſich nach dem göttlichen Troſtbriefe. End-
lich bei ſeiner Leibesſchwachheit, dem gegebenen Zeichen der an
kommenden Todespoſt, machte er ſich fertig. Die Seele reiſete den
2. Juni 1711 hinauf ins Paradies, der Leib hernachmalen in dieſes
Grab. Gedenke Leſer bey deiner Wallfahrt beſtändig an die pro-
phetiſche Todespoſt, Jeſ. 38, V. 1.“

Von einer ergötzlichen Textabänderung erzählt Friedrich
Ludwig Schmidt, der ehemalige berühmte Schauſpieler und Leiter
des Hamburger StadtTheaters, in ſeinen Denkwürdigkeiten. Bei
einer Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell“, welche 1805 in
Magdeburg ſtattfand, ſah ſich der Regiſſeur Hoſtovsky, ein edlerBöhme, der ſeine Rolle nicht gelernt halte als Attinghauſen ge

nöhigt, den i gerichteten Worten:
Uli! Uli!S kenne Dich nicht mehr! In Seide prungſt Du,

ie Pfauenfeder trägſt Du ſtolz zur Schau
Und ſchlägſt den Purpurmantel um die Schultern,
Den Landmann blickſt Du mit Verachtung an
Und ſchämſt Dich ſeiner traulichen Begrüßung!“

folgende Faſſung zu geben: „Ach Uli, Uli! Was biſt Du ſtolz ge
worden! Tragſt Pfauenfedder auf Hut, ſchlagſt Bauer nicht mehr
traulich auf Schulter und ſagſt nicht „Bon jour“, wenn er Dir be
gegnet auf Chauſſee!“
An Eiſenbahnſchalter des Bahnhofs Bamberg verlangte jüngſt

eine Bäuerin eine einfache Fahrkarte nach Hallſtadt, der nächſten
Station, mit den Worten: „A Bulleten nach Hallſtadt; hinwärtig
fohrn, ham laaf'n.“

Japaniſche Kriegslieder. Für die in Korea ſtehende j a
paniſche Armee hat im r e des Prinzen Ariſugawa ein
r w 17 Namens Yokoi Tadona eigene Kriegslieder
omponirt. Sie heißen „Toſei Gunga“, Kriegslieder für den Zug

nach China. Eines derſelben lautet: „Wenn Krieger zu Lande in's
Feld die ſo ſoll der Raſen die Leichen der Erſchlagenen aufneh-
men. enn Krieger zur See in den Krieg gehen, ſo ſoll der Ocean
die Leichen der Erſchlagenen betten. Seit undenklichen Zeiten ſind unſere
ritterlichen Krieger in Schwärmen ausgezogen. Das menſchliche
Leben dauert nur fünfzig Jahre. Wer möchte ein paar elende Jahre
erkaufen um den Preis der Schande Marſchirt und feuert, ſo lange
ihr athmet, denn unſer Leben ſteht dem Kaiſer zur Verfügung, unſere
Leiber ſollen geopfert werden zum Ruhme des Vaterlandes. Sols-
daten ſollten mit Wunden auf der Bruſt ſterben. Die Seelen derer,
welche ſo dem Tod trotzen, werden durch die Zeitalter den Schutz
engeln der Ruhe übergeben. Vorwärts, ihr Krieger, vorwärts

Ein beſtialiſcher Scherz. Aus Altlengbach in Oeſter
reich wird geſchrieben Wiederholt war es vorgekommen, daß der
Maurerpolier Anton Sommer in trunkenem Zuſtande
guten begoſſen wurde, damitFreunden mit
ihn, wie ſie ſagten, der Geruch wieder ernüchtere. Vor einigen
Tagen hatte ſich Sommer wieder in einem Wirthshauſe betrunken,
war in derſelben Weiſe mit Petroleum überſchüttet und an die Luft
geſetzt worden. Schwankend ging er auf eine nahe Wieſe und legte
ſich ins Gras. Sobald er eingeſchlafen war, näherte ſich ihm ein
Mann und zündete ſeine von Petroleum befeuchteten Kleider an.
Sofort brannte er lichterloh. Jn raſenden Schmerzen wälzte er ſich
im Graſe und hierdurch gelang es ihm, die Flammen zu erſticken.
Unfähig, ſich zu erheben, da er vom Kopf bis zum Fuß mit Brand-
wunden bedeckt war, lag er in dieſem Zuſtande die ganze Nacht auf
der Wieſe und wurde erſt am folgenden Morgen ins Spital über
führt. Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Der Urheber
dieſer Beſtialität konnte bisher nicht eruirt werden.

Ein geheimnißvoller Mord. Am 15. September hatten ſich
in einem Londoner Hotel ein ſpaniſcher Prieſter und ein Franzoſe,
der ſich Eugène nannte, eingemiethet. Am 5. d. M. verſchwand
letzterer, und da man von dem Prieſter nichts hörte, ſo ging man
in das Zimmer und fand dort den Prieſter mit einem ſeidenen
Taſchentuch an einem Nagel aufgehängt. Auf dem Tiſche lag ein
ſpaniſch geſchriebener Zettel, in welchem der r r gebeten
wird, keinen Lärm zu ſchlagen; er, Louis Caceres aus Peru, o
ſich ſelbſt erhängt, da er mit ſeiner Familie Verdrießlichkeiten gehabt
habe. Der Zettel war, wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht von dem
Erhängten geſchrieben worden, der auch nicht Caceres heißt, ſondern
Gabriel T. Segni und Mitglied einer angeſehenen Familie in der
argentiniſchen Republik iſt. Als der Prieſter Buenos Ayres verließ,
hatte er einen Kreditbrief auf die London and River Plate Bank
für 400 Lſt. bei ſich und wurde ſchon auf dem Schiffe von dem
Franzoſen Eugène begleitet. Es wurde kein Geld bei dem Todten
efunden. Er hat auf ſeinen Kreditbrief 30 Lſt. erhalten und am
age nach ſeinem Tode ſind die reſtlichen 370 Lſt. behoben worden.

Reingefallen. Jm Vorſaal des Palais Bourbon in Paris
ſo ſchreibt man den „MM. N. N.“ begegnen fich zwei Abgeord
nete; der Eine ſtellt dem Anderen einen Bekannten vor „Erlauben
Sie, lieber Kollege, daß ich Jhnen einen Herrn vorſtelle, der die
meiſten Dummheiten der Welt in ſeinem Leben geſchrieben hat.“
„Sie ſind wohl Journaliſt fragt der Andere. „Nein Kammer-
ſtenograph!“

Mit einer zartſinnigen Empfehlung bringt ſich im Anzeigen-
theil eines Jnnsbrucker Blattes ein Bäckermeiſter in Erinnerung, der
im Winter vorigen Jahres zwei Perſonen, die durch Kohlenoxydgas
zu erſticken drohten, gerettet hat. „Auf Wunſch ſtelle ich hochgeeyrten
Herrſchaften zu jeder Tageszeit täglich friſche Brezeln ins Haus und
ſichere meinen geehrten Abnehmern nur vorzügliche Waare zu.
Geneigter Abnahme ſehe ich mit Vergnügen entgegen und zeichne
hochachtend Bäckermeiſter und Lebensretter.“

Jn Folge von Erdſenkungen haben in dem letzten Jahrzehnt
im Nordoſten von Jſerlohn an 80 bis 90 Wohnhäuſer nieder-
gelegt werden müſſen, dazu auch die katholiſche Kirche, und an Stelle
des einſtmals blühenden Stadttheils befindet ſich jetzt ein großer
Schlammteich, im Volksmunde „Lehmkuhle“ genannt. Gewiſſer-
maßen als Wahrzeichen aus vergangener Zeit ſtand an der Weſt-

der Lehmkuhle, auf feſtem Felſen ruhend, der übrig gebliebene
hurm der früher hier vorhandenen katholiſchen Kirche. Auch dieſes

Bauwrke iſt jetzt dem Erdboden gleich gemacht. Unter Leitung eines
Pionir-Hauptmanns wurden am Mittwoch an zwei Stellen des
Thurmes Minen gelegt, in welche je acht Pfund Sprengpulver
kamen. Nach der erſten Exploſion neigte ſich der Steinkoloß auf die
Südſeite hinüber, und es ſchien, als wolle er ſich auf die dort be-
findliche Fabrik niederſtürzen, jedoch im nächſten Augenblick erfolgte
die zweite Exploſion, welche, den Thurm gleichzeitig in die Höhe
hebend, ihn wieder in ſeine ſenkrechte Lage zurückbrachte und dann
in ſich zuſammenbrechen ließ. Die gefährliche Arbeit, die um ſo ge-
fährlicher, als der Thurm bis auf die freiliegende Oſtſeite von allen
Seiten von Wohngebäuden begrenzt war, ging glücklich und ohne
Unfall von ſtatten.

Ein vor 42 Jahren als verſchollen und todt erklärter
Mann, der Schiffskapitän G. L. Saathoff aus Weſterſander in der
Nähe von Aurich, welcher im Jahre 1852 ſeine Frau und 2 Kinder
verließ und ſeid der Zeit nichts mehr von ſich hören ließ, iſt, wie man
aus Emden ſchreibt, von Neuſeeland, woſelbſt er anſäſſig geweſen
iſt, zu ſeiner Familie bezw. ſeiner ehemaligen Frau wieder zu rück-
gekehrt. Dieſe iſt jetzt 74 Jahre alt und war inzwiſchen mit
einem bereits verſtorbenen andern Mann 20 Jahre lang verheiratet,
ſie hat indeſſen noch immer nicht den Gedanken aufgeben können, daß
ihr erſter Mann noch lebe. Vor einigen Tagen gelangte nun die
Kunde ins Dorf, der Verſchollene befände ſich in Aurich auf der
Heimreiſe nach ſeiner ehemaligen Familienwohnung, und wirklich,
kurz darauf erſchien er in ſeinem Heimathsdorfe.

Eugen Richter als Sawerude g. Wie wir bereits mitgetheilt Hoben, ſoll in dem gegen den Redakteur und Verleger der

„Weſtd. Allg. Ztg.“ wegen VBeleidigung des Staatsſekretärs v. Mar-
ſchall angeſtrengten Prozeſſe u. A. auch der Abg. Eugen Richter
als Zeuge vernommen werden. Aus der „Köln. Volkszeit.“ erſehen
wir, daß Herr Richter ein ſachverſtändiges Zeugniß darüber abgeben
ſoll, ob der Ausdruck „Hinterfront marſchall in der Preſſe
gebräuchlich iſt.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffent-
lichen Kanals in der Kelluergaſſe beſchloſſen und letzterer auch bereits fertig-
geſtellt iſt, werden hiermit auf Grund des S 29 der BauPolizei Ordnung vom
10. April 1889 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Befitzer der ſämmt
lichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, binnen
einer Friſt von 4 Wochen den Antrag auf die Ertheilung der Bau Erlaubniß zur
Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle
bei der unterzeichneien PolizeiVerwaltung zu ſtellen, den Anſchluß aber ſelbſt
innerhalb drei Monaten vom Tage dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, zu be-
wirken, da andernfalls gegen die Säumigen im Wege des VerwaltungsZwangs-
verfahrens vorgegangen werden wird.

Halle a/S., den 24. Oktober 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals in der Spitze beſchloſſen und letzterer auch bereits fertig iſt,
werden hiermit auf Grund des S 29 der BauPolizei- Ordnung vom 10. April 1889
und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer
Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, binnen einer Friſt von
4 Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur
Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten
PolizeiVerwaltung zu ſtellen, den Anſchluß aber ſelbſt innerhalb drei Monaten
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, zu bewirken, da andernfalls gegen
die Säumigen im Wege des Verwaltungs Zwangsverfahrens vorgegangen
werden wird.

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die beim ſtädtiſchen Leihamt in den Monaten Juli Auguſt und

September 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, deren Pfandſcheine mit
ſchwarzem Druck verſehen ſind und die Nummern 83421--97389 tragen, kommen

Donnerstag den 8. November 1894 Vormittags von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſowie an den folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von bis
4 Uhr im Auktionszimmer des Leihamts zum Verkauf. Die zu ver-
kaufenden Pfänder enthalten: Gold und Silberſachen, Juwelen, Uhren
Wäſchegegenſtände, Betten, Stiefeln c.

Halle a/S., den 11. Oktober 1894.
Das Feih-Amt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Die Maſchinenfabrik F. Zimmermann u. Co. beabſichtigt auf ihrem hier,

Merſeburgerſtraße Nr. 37, belegenen Grundſtücke eine Anlage zur Gewinnung
von Erdölgas zu errichten.

In Gemäßheit des S 17 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 wird
dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen
bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzagefügt wird, daß nach Ab-
lauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem gedachten Verfahren nicht mehr
angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden im Bureau
des Stadt Ausſchuſſes zur Einſicht bereit.

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt
Termin vor dem Kommiſſar des unterzeichneten Stadt Ausſchuſſes, dem Stadtrath
Jochmus auf den 14. November d. Js. Vormittags 11 Uhr, Rathhaus,

immer Nr. 11, anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer der Anlage, als
auch die etwaigen Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung eingeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden wird.

Halle a. S., den 20. Oktober 1894.
Der Stadt Ausſchuß

Bekanntmachung.
Die beim ſtädtiſchen Leihamt in den Monaten Juli Auguſt und Sep-

tember 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, deren Pfandſcheine mit
ſchwarzem Druck verſehen ſind und die Nummern 83421--97389 tragen, kommen

Donnerstag, den 8. November 1894 Vormittags von 10 bis 12
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſowie an den folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis
4 Uhr im Auktionszimmer des Leihamts zum Verkauf. Die zu ver
kaufenden Pfänder enthalten: Gold und Silberſachen, Juwelen, Uhren,
Wäſchegegenſtände, Betten, Stiefeln c.

Halle a. S., den 11. Oktober 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Königliche Gewerbe-Jnſpektion für die Kreiſe Halle a. S., Saalkreis,

Delitzſch und Bitterfeld.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreibenden und gewerblichen Arbeitern zur

Kenntniß, daß ich in allen das Arbeitsverhältniß berührenden und in gewerbe-
techniſchen Fragen jeden Donnerstag ſofern derſelbe nicht auf einen Feſttag
fällt, in den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr und Nachmittags 3--7 Uhr, ſowie
auch am Sonntag Vormittags außerhalb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes
in meinem Amtszimmer zu Halle, Germarſtraße Nr. 2, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung erwünſcht.

Der Königliche Gewerbe-Jnſpektor.
gez.: Haeusler.

Soeben erſchien

Leitfaden zur Erlernung der landw. Buchführung
von J. A. Deurtz, Halle a. S.

Zunächſt durch die Lehranſtalt für landw. u. kaufm. Buchführung hier-
ſelbſt, Leipzigerſtr. 101 III zu beziehen. Preis 1,00

Herren und Damen finden dortſelbſt als Schüler der Buchführung jeder-
zeit gegen mäßiges Honorar Aufnahme. (4375

Jnventar- Auction.
Donnerstag, den 8. Novbr., von Vorm. 10 Uhr ab,
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Gute

Nr. 6 zu Kattersnaundorf bei Delitzſch 4363
ſämmtliches lebende und todte Jnventar, als

3 gute Pferde, 9 Kühe, neumilchend
und tragend, 4 Stück Jungvieh, ein
4jähriger Bayriſcher Zugochſe, 2 neue
4-Zöller-Wagen, ein Kaſtenwagen,

ein Marktwagen, ein Jauchenwagen, T
ein Rennſchlitten, eine neue Ringel-
walze, 2 neue große h Holz-
walzen, eine Schleppharke, 2 eiſerne
Sack'ſche Pflü e, ein Dreiſchaar, einHakpflug, 2 Sei 2 Paar eiſerne
Eggen, ein Paar Saateggen, ein
Markeur, eine Mähmaſchine, eine 2Drillmaſchine, Häckſelmaſchine und Reinigungsmaſchine, Getreideſäcke und

dergleichen mehr meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Der Beſitzer.

S 1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [4390

r Institutsgelder

à 33ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (o.,
S Bankgeſchäft, Halle a/S.

Die unbekannten Eigenthümer der in
der Zeit vom 1. April bis Ende Juni
ds. Js. im Verwaltungsbezirke der unter
eichneten Eiſenbahn- Direktion ſowie imVehute der Halberſtadt Blankenburger

Eiſenbahn verlorenen und hinterlegten,
hisher nicht abgeforderten Gegenſtände
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
9. Dezember d. Js. bei dem hieſigen
Fundbüreau, Weſtſeite des Centralbahn-
hofs, zur Geltendmachung ihrer Rechte zu
melden. Die bis zum genannten Tage
nicht abgeforderten Gegenſtände werden
auf Grund des S 38 der Verkehrs-Ord-
nung für die Eiſenbahnen Deutſchlands
am 10., II. u. 12. Dezember d. J., von
Nachmittags 1 Uhr ab in den Räumen
des obgenannten Fundbureaus verkauft

werden. 14379Magdeburg, im Oktober 1894.
Königliche CEiſenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
den 12. November 1894,

Mittags I2 Uhr, ſoll im Sitzungszimmer
des Rathhauſes hierſelbſt die Jagd

a) in den 226 ha rund 885 Morgen
enthaltenden ſtädtiſchen Forſten unweit
Wettelrode, Kreis Sangerhauſen,

b) in der ſtädtiſchen Feldflur verpachtet
werden.

Die Feldflur enthält rund 2950 ha
rund 11500 Morgen und wird in 8 Be
zirken verpachtet. Ein Bezirk von rund
160 ha iſt freihändig verpachtet.

Die Verpachtungsbedingungen können
während der Geſchäftsſtunden im Zimmer
Nr. 7 des Rathhauſes eingeſehen und
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
des Portos bezogen werden.

Sangerhanſen, den 16. Oktober 1894.
Der Magiſtrat.

Kmnobloch. [4378
Ver dingung.Die Lieferung von gußeiſernen Muffen-

rohren für die Rohrdurchläſſe der Neu-
baulinie Zeitz-Camburg rund 73 Ton-
nen, ſoll in einem Looſe vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der Bau Abtheilung zu Camburg a. S.
aus, können auch gegen porto und be-
ſtellgeldfreie Einſendung von 0,30 Markin Sag von dort bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift:
„Angebot anf Lieferung gußeiſerner

Muffenrohre für die Neubanlinie
Zeitz-Camburg“

bis zum 15. November d. Js., Vor-
mittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung derſelben erfolgen wird, an die
vorbezeichnete Bau Abtheilung porto und
beſtellgeldfrei einzuſenden. [4382

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Camburg, den 25. Oktober 1894.

Neubau-Abtheilung.

geläuſigeVog Sprehen
S Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.

z und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
J dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
ginal-Unterrichtsbriefe nach der Me-

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 M.

Langenscheidte Verl.-Buchhälg.,
Berlin SW 46, Hallescho Strasse I.

W He der Frospekt durch Namens-
ungabe nachiveist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Vnterricht) be-
nuteten, das Ewamen als Lehrer des Engli-
schen und Französischen gut destanden.

Vollblut-
J pferde

7 o coquett- vornehme
Wagenpferde aus den Geſtüten der

Grafen Szegöny und Erdödy.
2 Falben, ſchw. Mähnen, 170 em, 7 Jahr,

Stepper. [19392 Rappen, 172 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers.
2 Dunkelbraune, 162 ew, Al Jahr

alt, Jucker.
Ferner: Halbblutpferde, Hannoveraner,
2 Brannue, 180 ew, 5 Jahr alt, Caroſſiers,
ſämmtlich ſehr flotte, ſichere Pferde, ſtehen
zum Verkauf.

Rittergut Köſtritz
(Bahuſtation Leipzig-Gera).
Oekonomierath R. Zersech.

Gegen Rheumatismus,
Huſten, Erkältung 2c. empf. unſere
vorzügl. Pfxrbt. rauchg. Katzenfelle

à Mk. 1, 1,50 per Stück.
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck, ſowie Brod liefert 4255
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Dienstag, den 30. Oktober a. c., Abends 8 Uhr
Kaisersäle, kleiner Saal

aunßerordentliche General-Verſammlung.
Tagesordnung: I. Die bevorſtehende Landtagserſatzwahl.

2. Statntenänderuug.
3. Vorſtandswahlen.
4. Vortrag des Landtagsabgeordneten Herrn Landes

Oekonomierath von Mendel-Steinſels: „Die
Aufgaben des Parlaments in der vergangenen
und nächſten Seſſion mit ſperieller Berührung
der Handwerkerfrage“.

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. [4351

Königl. Universitäts-Dhierklhinik,
Halle a. S., Wilhelmſtraße 26.

Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können von jetzt ab während des
ganzen Winterſemeſters jederzeit Pferde mit äußerlichen Krankheiten behufs
chirurgiſcher und operativer Behandlung in obiger Klinik Aufnahme finden.

Zur Konſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausnahme der
Sonn und Feiertage Morgens von 8-—10 Uhr dem kliniſchen Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich Freitags von
10--11 Uhr ſtatt und werden von dem Unterzeichneten abgehalten. [4319

Halle, im Oktober 1894.

(Cataloge
gratis und franco)

5 O h

Birnen, Hochstämme, prima Qualität.
Aepfel,

Ganghbarste Sorten für Chausseen,
Plaumen, pIantagen u. Gartenanpfianzungen.

Kerngesunde, garantirt sortenechte Stümme.

h

O

Kirschen.
Formobst auf Zwergunterlage, in allen Gattungen, Pyramiden, Palmetten

(Spalier), Cordon ete. regelrecht und exact gezogen.

G Liergehölze, Rosem, Georginen. O (3851
De Leitung Von Anpflanzungen, Kostenanschläge, Zeichnungen werden

T auf Wunsch prompt ausgeführt. Rathschläge werden gern ertheilt.

R. erh. Baumsehulen, Köstritz i. Th. t

W 3 De 5 W o S S e c d
4

Meibezabn's Hafermehl

Beſtes Kindernährmittel. Uebertrifft alle I
ähnlichen Fabrikate an Feinheit, Wohlgeſchmack
und Güte. Gebr. Weibezahn, Fiſchbeck.
Aelteſte u. renommirteſte Fabrik in dieſem Artikel.

Salonpetroleunm (volſſtändig geruchlos), S
ſowie Petroleum und Ssolavöl (nicht explodirend) in Ia. Qualität
empfiehlt in Kannen von 20 Pfd. pfandfrei und leihweiſe frei Haus,

ſowie in einzelnen Litern [4257G. R. Kegel jun.,
Gr. Ulrichſtraße 9, Lampengeſchäft.

Neueſte Muſter in

Geraer Damen Kleiderſtoffen
4368) bei Frau E. Schöbel, Südſtraße 2, part.
Spar- u. Vorschuss-Bank

zu Halle a. S. Rathhausstrasse 4.
Annahme von Baareinlagren gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechs monatl. Kündigung Checekr Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle

betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung verschlossener Depots.,
Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,

Preuss. Boden Credit- Actien- Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs- Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien Bank,
Nordd. Grund Credit Bank

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin,

zum jeweiligen Berliner Tagescourse spesen frei. [4400

Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.
Albrecht. PFahl.



e ſicherAnver- Cacao
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Ankern
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankerbacqo
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

2605060050000 h
Kohlenanzünder l. S

1 Packet 10 10 Packet 90 4 bei

Georg Zeisimg“sBlooker. Cacao
stets die feinste Marke. General-Depöt: Schibauerdamm 16, Berlin W.

Fabrik land wirtheochaftlicher Maschinen
F. Zimmermann Co-, I HallIe (Saale) nernDampfdreschmaschinen t We Syſtems, Lokomobilen

mit Lokomotiv- oder ausziehbarem Röhrenkeſſel, mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit,

Dvrogerien.

Veuerdings
erſcheint

Erhöhung in
jährlich 24 reich

illuſtrirten Aummern
r 12. ſtatt früd e ehe ſemrren Geſcen Göpel und Göpeldreschmaschinen mit Schüttelzengen für mehr oder weniger vollkommene 9 s h

in und i Pfd.Doſen Reinigung, auch marktfertig machend, g e Moden Danoramen mitvorrätig. Normal-Pflüge, ein-, zwei- und dreiſchaarig, Glattwalzen, Cambridge-Walzen, e
Croskill-Walzen, Ringelwalzen, Futterbereitungs-Maschinen, vierteljſtſch 1 W W r.als: Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider, Schrot- und Quetſchmühlen, LupinenOuetſche, a eeeneeeneee

ü durer Konſeueon denen Ausfü e eRüben- und Kartoffelheber neueſter Conſtruction, in verſchiedenen Ausführungen. S a 25 f. r. d baren of ſeilung-
Kataloge und Proſpekte umſonſt poſtfrei. (3824 Berlin w, Wir g Lerngaße 5.

paſ e e 8 Segründet 1865.hufs

v z n Die FI 6r E. San tenrt e hat en. F. sehmidt, e 11.1319 2 p Fclloe c. S.
R Maschinenſabrik und Risengiesserei, W

I n Dampfbäder
baut seit 30 Jahren als Specialitüt s hat man b. F. Schmäät, Brüderſtr. 11.

eincylindrige und Compound- e DHarnentarg
ampfmaschinen mee S Ia Qualität, in neuesten Farben

zu Cleganten lromenadenkleidern und

heilen Blasen- und Harn-
j röhrenleiden ohne Rin-
J spritzung schmerzlos in

wenigen Tagen, Blasen-
J drang hört auf und Urin

klärt sich. Anr ächt, bis zu 300 Pſerdestärken h Regenmünteln, Büllarr äcwen u. mo-wenn jeder VFlacon wit oder ohne e wit verbessorter Biderste uerung D. R. P. No. 42 582. S aerne Anzugstoſffe für Werren
zu haben Flacon 3 Mark krowlts en sowie ſo gperielle öne gte n aut V erlee p wo und kostenfrei. S Pabrikpreisen. Proben franco. (4109

Hin Halle nur Löwen- Peimste Keſerenzen- o Billägste Preise. e zS e S. a Fax Nicemer,99 276 S e S e e S e e a J rS e e e sommerſeld, V. L.Telegr. Adr. „Simpatica-Berlin.“
Bretter, Lang ind ähleifholx w emg Veuf e

auf der n anttenplan. Doonio o o Biohner,
(Station der Kaiſer Franz Joſefs-Eiſenbahn, per Eger (Böhmen). ist imeter, Transznissionstheile,Auf ca. Feſmei de dhede Kohne, Bassäms u. ſ. w. Wugentege Bexlüm W. Französische Str. 21 Germania- an.

T900 Kiefernlangholz, [4417 L. Schr eiber Zalle a/S., Grösst S Lage
1200 Schleifholz, Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr. 14381„12000 Stck. bayeriſchen und

Saazer Hopfenſtangen Krankheitshalber iſt ein
Selbst Import Havana- Vigarren

in ca. 400 Sorten von M. 105, anfangend bis zu den feinsten Marken

17900
lieferbar ab Neujahr 1895 werden Offerten bis 12. November a. e. entgegengenommen von der Posamenten Woll und

ch zum Preise von II. 3200. p. Mille.Gräflichen Domainen-Kanzlei in Weisswaaren- Geschäft, Droise wie hekannt zehr Biiez. Bralennug sereng reen.
Kuttenplan. unter günſtigen Bedingungen zu ver Rabatt bei Entnahme von Originalkistchen und Baarzahlung.

kaufen. Anfragen an die Ausgabeſtelle Telephon: Amt Nr. 1055. e

r Extrapoſt in Zerbſt. lu1I6Pangrock Nackif., Portwein,. Madeira,Kl. Sandberg 9 and. unteren auf e r t n 5 I o
empfiehltund 2ſpännige Kutſch Geſchirre, Wer aus Shevrry,

ſchwarz lackirt, neuſilberne und ſilberplattirte Beſchläge, erſter H and directer Import, à Flasche M. 2, O00, assortirtes Lager gut gepſlegter
komplette Reitzeuge von 48 an. Bordeaux-, Rhein-, Pſalze, FIosel-Größtes Lager am Platze. inſt gerTuch-, Buckskin- yKein Laden, daher anerkannt niedrige Preiſe. Kammgarn- unnadh ehe a I u m Cham-

Paletot u. Joppenſtoffe pagner, deutsche Schaumweine,
zu Original Fabrikpreiſen Marke BFeist Söhne, Mattheus Müller und Kloss Poerster,

kaufen will, verſäume nicht, xunſere reichhaltige neue empfiehlt preiswerth [3455Muſterkollektion zu ver-langen, die wir auch an J livus Beth. 0, i o7Strasse d.
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich-
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder-
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanten,l Spremberg, N.-L.Nuraecht WWenn jeder Topf Brieſmarkenhandluusden Nämenszug in blauer farbe trägt W. Masté, Alte Promenade 7.

E. Höchſte Auszeichnungen auf erſten Welt- Grosse s/lherne Denk mine

g u. ausſtellungen ſeit 186 Sar. Außer Preisbewerb ſeit 1885. e e Zum ersten Male in Halle
Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschie- h. W M 5bungen und verlange ausdrücklich: Liebig Com- J ne n 0 o e 08

olle pany's Fleisch-Extract mit ohigem Namenszuge. (4371 i u d Wrrheliede Lannc, Le per ten
S Verkauf in Flaschen auch über die Strasse. [4392nen e 5

Steinstrasse 79 u. Brüderstrasse 5.Vereins- Tafel.
„Preuſt. Garde“ Sonnabend, den 27. Oktober er., Abends 8 Uhr, Hotel L S e en

Schwarzer Adſer. e Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,„Verein ehm. 12. Huſaren“ Sonnabend, den 27. ds. Mts., Abends ich Maß r. Urlkunden., ypothekendocumenten, IPrres
Ihr Monate perammlung im akrler fiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-Ruder- Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle. 1060W S z nn g t d iRuder-Club „Nelſon“ (1874) Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke. nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-

„BHalle'ſcher OcheſterMuſikVerein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel BERLIN,. N. weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
z anprirs haus eeestresee 2 E mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs-Uebung auf dem c pothekenſorderungen verbundenen Obliegenheiten

W Jedermann ernen4400 „GärtuerVerein für Halle und Umgebung“ Sonnabend, den 27. Okt. ann ſein e um Taufende von übernehme.

Ab. 8 Uhr, Vereinsſttzung. Mark ſährlich durch Annahme unſerer H II 2 I. r M 92 2„Techniker Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour“. Agentur erhöhen. Senden Sie Adreſſe alle d. J. r.
A. X. 24 Berlin W. 57. [4369 3596) BankK- u. Wechselgeschärft.



Glas undWollen Sie dann nkaufen, ſo

gehen Sie
6.

[4414] Leipzigerstrasse F,

die wegen

Amzug
ausverkaufen.

Apel Nachf.

Meininger I Mark-Loose sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch

Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.
5000 Gewinne t 50900 Mk.

Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Ak., 28 Loose 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstütte zu Salzungen in Meiningen.

i 3e
aus zehn verſchiedenen renommirten Fa
briken, empfiehlt in großartiger Auswahl
zu äußerſt ſoliden Preifen. [4388

Mittelſtraße 9,Lücdker' S, Ecke reſte
früher Pianofabrik, Zeitz.

Champignons
täglich friſch bei [4220

Julius Bethge.Rübenſchnitzel,
friſche, gut abgepreßte, hat während
der frei Lowry Gröbersp. ab Fabrik abzugeben [4312

Zuckerfabrik Schwoitſch
bei Gröbers.

e
kanft Reiche Bahnhofsſtraße 17.

1 Goethestrasse 1
parterre und
erste Etage.

r e Ve S e 5 9 e7 r c
F S

e 722 5 dr z S S3 e r8 a W e

ree J
i e

Walton's Patent- I
ältestes, anerkannt bestes deutsches Pabrikat,

Farquet- u. Teppichartig gemustert,
sowie glatt in 4 verschiedenen Vondfarben.

Niederlage für Leipzig:

m Föper
(Inhaber Ado Hofmanm).

T Auster stehen zu h r
v ern e

re 3 e

e 8

Automat. Massenfänger
für Ratten 4 Markv Mtnee. 2füngen wochenlang ohne Beaufsten-
tigung 20 bis 50 Stück in einer Nacht,hinterlassen keine Witterung, ſtellen
sich von selbst wieder.

Linoleum

Eelipse,
beste

Schwaben-
falle

e lter Welt.
Fängt bis 1000Stück Schwaben, Nnussen und Küchen-

Kkäfer in einer Nacht. Pr. Stück 2 M.
Radikale Ausrottung überall garantirtTausende Anerkennungen.

Bei Abnahme von 3 Stück 10
von 6 Stück 15 Rabatt.Versandt ge gen vorherige Geldein-
sendung oder Nachnahme durch

Feith's Neuheiten Vertrieb
Dresden -A., Pirnaische Str. 34.fillale: herlin Sralauer

1 Goethestrasse 1
parterre und
erste Etage.

[3211

e Hpecial Cor set Fabrik
Bernhard Haeni,

Halle a. S., Schmeerstrasse No. 2.
Damenmn- m. Kindereorsets

von 75 Pfg. an.
Corsets Für Magenleidende.

Bequemlichkeits-Corsets.
Gesundheits-Corsets De

aus Dr. Jügers Kameelbaarstoff.
Gurteorsets für starke Damen mit festem

oder dehnbarem Gurt. [4374
Gestrickte Corsetts und Mieder.

7 7 ne r J en merene t S e
e S e e Bee8 W C We e S ch Wo cS Don V J

5
Sr S

der WZett rene
8

8 enS Veeite ä e J 8

I S

28 Zu58 WS 7 arS r S28 Ferku SS 728 Vert ob S558 De T eS en sah geh Aus ber2 SS ber Pr. Oh

Z 7 7 D. Se V W Wo S d W Wo h h Shaeheh e3 unker H Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Vabrikat,
in den vrerschiedensten Crössen u. Formen, auch

das Neueste in n e mit Dauerbrande
umler Rrihs,

W Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden
Grosse Kohlenersparniss. Kinſache und

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme, Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge-
sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

S Veber 50.000 Stück im GebrauchPreislisten nna Zeugnisse gratis und franco.

Vabrik-Niederlage: [3065
Christian Glaser, Halle a. S.

24 u. II. Klausstr. H.Gr. Klausstr.

re ee e Se e v Ser

Uhrmacher,

S Halle a. S., untere Leipzigerſtr.,
empfiehlt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren und Donennſren

Patent Weler

(die ſicherſten der Welt),
welche ſo lange wecken, bis man die-

ſelben abſtellt. [4411

Beamten-Wecker,
durchaus perläſtg die neueſte, beſte E

J Konſtruktion, unter zweijähriger
Garantie, 5 Mk

Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav Vhlig,
Kuhren- und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraße.

S 389.
en ſo ooo droh Nun

(Scheiben aus Hartquss)
zum Schroten von

Fuvtter- Producoten, als
Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Frbsen,
Iansen, Miecken, Lu-
pinen, Oel und Fra-
nusskuchen, auch alsMaisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereien ete., sowie 2.
Herstellung v. feinem,

e direht um Verbackene geh Aä Mehlschrot.
kweblor -doppolmühle

München 1893: grosse silberne Denkmünze.

FRIEB. KR UGRVUSON W ERI
Magdeburg- Buckau.

112 Prämien.
Ausführliche Kataloge kostenfrei.

Vertreter:

Trockenträbern
zu billigſten Tagespreiſen offerirt

A. R. Gorgas

Janeunterrioire,
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass derselbeMontag, den 29. und Dienstag, den 30. d. Mts. im Saale des Motel

Zum Kronprinz eröffnet wird. Das Nähere werden wir durch unseren
Boten rechtzeitig zur Kenntniss bringen. Der Privateirkel Für jüngere
Mädchen beginnt Mitte November. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir
in unserer Wohnung BlIumenthalstrasse 5 oder Bernburgerstrasse 9.

M. x W. Ro0, Dnivergitäts- Tapplehrer.

TRhotert'gohe Lehr- Frrehungs- Anstalt

zu Bad Sachsa am Südharz
J staatlich anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für deneinjährig-reiwilligen DBienst verechtigte Realschule.

Ostern d. J. erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reife. Prospekte

kostenfrei durch die Direktion. [3758
Als ibelfabrik u. Magazin

BRernh. Grunw all. Rathhansſtr. 6,empfiehlt ſein großes ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
zu billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiethe und nur eigene Fabrikation

biete ich dem geehrten Publikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits und
Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtelltecompl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den denkbar

billigſten Preiſen. [3396Krin Faden, nur Rathhansſtraße 6. herein

Feine Parfümerien
und Toiletteſeifen.

Größte Auswahl und dabei äußerſt preiswerth, deshalb vortheilhafteſte

Bezugsquelle. 14366Große Ulrichſtr. 9. F. A. Wata- neben Reſtaurant
22 ars Ia JTour.

Grand Hotel Bode
Hotel allerersten Ranuges.

Bier-BRestauraxzat.
Elektr. Licht. Central Heizung.

TVeinste Küche. Echte Biere.
Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten,

Versammlungen ete. halten unsere dazu geeigneten

prachtvollen Säle
W

mit direkt daranstossenden Nebenräumen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

4. Bode Hohlbein.4017]

Halleſche Aktien-Bier-Brauerei.

Louis Böker
12 Leipzigerſtraße 1I2.

J ye6ges
in Ausſtattungen fü r Private und Hotels aus Porzellan, Glas- und Steingut

Dilligste Beaugsquelle für Jafelservices.
T Ca. 120 Muſter vorräthig. W

18595

eAusschuss-orzellan zu concurrenzlosen PPreisen.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße.
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